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Das AMS -Qualifikations -Barometer als Quelle für den AMS -

Qualifikationsstrukturbericht 2016  
 

 

 

Das AMS beauftragte im Jänner 2002 das Institut für Bildungsforschung der Wirtschaft 

(ibw) und die 3s Unternehmensberatung GmbH (3s) ein Online -System zu entwickeln, das 

einen strukturierten und damit raschen Überblick über zentrale Aspekte des 

Qualifika tionsbedarfs in Österreich gibt. Die Inhalte sollten sich nicht, wie es in den 

gängigen Arbeitsmarktuntersuchungen oft üblich ist, nur auf die Makroebene einer Branche 

beziehen, sondern tatsächlich auch Aussagen über den Bedarf an bestimmten 

Kompetenzen au f der Ebene der unterschiedlichen Berufsobergruppen treffen.  

 

Mit dem AMS -Qualifikations -Barometer steht einem breiten Publikum nun seit März 2003 

auf der AMS -Homepage ( http://www.ams.at  unter ĂBerufsinfo & Weiterbildungñ / ĂBerufe, 

Gehªlter, Chancenñ; Dir ekteinstieg  http://www.ams.at/qualifikationsbarometer ) ein 

solches Informationssystem zur Verfügung. Die zentralen Inhalte dieses elektronischen 

Darstellungsinstruments werden seit 2004 auch in einer Printversion als ĂAMS-

Qualifikationsstrukturberichtñ veröffentlicht.  

 

Der vorliegende ĂAMS-Qualifikationsstrukturbericht 2016 f¿r das Bundesland Tirolñ stellt 

eine Sonderausgabe dieser Veröffentlichung dar: Nach einer Darstellung des für Tirol 

geltenden wirtschaftlichen Umfelds, wichtiger Berufsbereiche, innova tiver Branchen sowie 

regionaler Arbeitsmarkttrends, werden die auf Bundes -  und nicht auf Länderebene 

charakterisierten Arbeitsmarkt -  und Kompetenztrends nach Berufsbereichen  

wiedergegeben, wobei die in den Tabellen zu Berufsbereichen und Berufsobergruppen 

ausgewiesene Arbeitskräfte -Nachfrage (siehe Spalte ĂArbeitskrªfte-Nachfrageñ) die Daten 

des Bundeslands Tirol enthalten, die redaktionelle Einschätzung der Beschäftigungslage 

(siehe Spalte ĂBeschªftigteñ) entspricht jedoch dem gesamtºsterreichischen Trend.  

 

Ziel des AMS -Qualifikations -Barometers ist es, Aussagen über den aktuellen und 

absehbaren Qualifikationsbedarf zu sammeln, zu strukturieren und einer breiten 

Öffentlichkeit via Internet zugänglich zu machen. Dabei stand von Anfang an im 

Vordergrund, bes tehende Daten zu nutzen und zusammenzuführen, bei Bedarf jedoch auch 

z.B. durch Interviews mit ExpertInnen zu ergänzen. Datengrundlage für das AMS -

Qualifikations -Barometer  ist sowohl quantitatives als auch qualitatives Quellenmaterial 

(siehe Quellenverzeic hnis, p. 364  ff.).  Konkret sind dies:  

¶ Sekundärstatistische Daten (v.a. Daten des Hauptverbands der 

Sozialversicherungsträger, der Statistik Austria, des AMS Österreich);  

¶ Studien und Prognosen zum österreichischen Qualifikationsbedarf und Arbeitsmarkt 

(regi onaler und überregionaler Art);  

¶ Vom AMS in Auftrag gegebene Analysen von Stelleninseraten; bis Erhebungsjahr 2015 

basieren diese auf der Beobachtung und Auswertung der wichtigsten österreichischen 

Printmedien  (84 Tages -  und Wochenzeitungen); ab Erhebungsj ahr 2016 werden 

Online -Stellenanzeigen ausgewertet; als Datenquelle dient ĂJobfeedñ1, eine Big -Data -

Plattform zur systematischen Abfrage des österreichischen Online -Stellenmarktes 

(über 5.500 Websites  inkludiert );  

¶ Interviews mit ExpertInnen für unterschied liche Berufsbereiche 

(Personalverantwortliche führender Unternehmen, PersonalberaterInnen, LeiterInnen 

von Ausbildungsinstitutionen, VertreterInnen von Berufsverbänden und 

Berufsorganisationen);  

                                           
1 Weitere Informationen zu ĂJobfeedñ sowie zur Darstellung der Arbeitskrªftenachfrage im AMS-Qualifikations-

Barometer sind AMS info 339 sowie AMS info 410 zu entnehmen. 
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¶ Fachpublikationen/Fachzeitschriften, relevante Artikel in Bra nchenzeitschriften und 

dem Internet u.ä.  

 

In  der vorliegenden Aktualisierung des Qualifikations -Barometers wurden die in einem 

eigenen Abschnitt behandelte unterschiedliche Situation von Männern und Frauen am 

Arbeitsmarkt sowie die  Seiten zu ĂGreen Jobsñ und ĂGreen Skillsñ keinem Update 

unterzogen. Da diese Informationen bereits in älteren Qualifikationsstrukturberichten 

publiziert worden sind,  wurden sie in die  vorliegende Ausgabe  für 201 6 nicht nochmals 

aufgenommen.  
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Struktur der Darstellung 

 

Die Informationen zu Arbeitsmarkt -  und Kompetenz trends sind auf eine Berufsstruktur 

bezogen, die die Arbeitswelt  in  15 Berufsbereiche gliedert , welche wiederum  in 89 

Berufsobergruppen  unterteilt sind. Den Berufs obergruppen  sind jene Berufe zugeordnet, 

die i n diesem Tätigkeitsfeld von vorrangiger Bedeutung am Arbeitsmarkt sind. 

Berufsobergruppen  sind durch die Zuordnung eines charakteristischen Sets persönlicher 

und fachlicher Anforderungen (sog. Kompetenz profile) inhaltlich näher beschrieben.  Diese 

Profile u mfassen fachliche und überfachliche Kompetenzen sowie Zertifikate und 
Ausbildungsabschlüsse.  

Arbeitsmarkttrends werden für Berufsbereiche und Berufsobergruppen in Texten 

beschrieben, aber auch in Tabellen dargestellt. Auf Ebene der Berufsobergruppen werden  

überdies detaillierte Trendaussagen zu den Anforderungen gemacht. Der Zeithorizont 
dieser Prognosen reicht bis zum Jahr 2020 . 

Die Einschätzung zukünftiger Entwicklungen wurde von ArbeitsmarktforscherInnen von 3s 

und ibw auf Basis der ausgewerteten Studien  sowie der durchgeführten 

ExpertInneninterviews getroffen; diese Einschätzung wird durch die tabellarisch 
aufbereitete Arbeitskräfte -Nachfrage der letzten beiden Jahre (2015, 2016) ergänzt.  

Dabei kann es fallweise zu einer Abweichung zwischen Stellen -  bzw.  Online -

Inserateaufkommen (exkl. eJob -Room) und redaktioneller Einschätzung der Trends 
kommen. Mögliche Ursachen dafür sind:  

¶ Die Einschätzung von Trends weist in die Zukunft, während das ausgewiesene 

Stellenaufkommen immer eine punktuelle Bestandsaufnahme darstellt.  

¶ Die Rekrutierung von Personal erfolgt nicht ausschließlich über Stellenanzeigen bzw. 

Meldungen beim AMS.  

¶ Eine hohe Fluktuation bei manchen Berufen führt zu einem erhöhten 

Stellenaufkommen, das jedoch nicht dem tatsächlichen Arbeitsmarktbedarf entspricht.  

89 Berufsobergruppen

17.298 Kompetenzen

15 Berufsbereiche

936 Zertifikate und 
Ausbildungsabschlüsse
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Legende zu den Tabellen   

 

Die Tabellen fassen redaktionell getroffene Trendeinschätzungen für Berufsobergruppen, 

Berufsbereiche und Kompetenzen in prägnanter und übersichtlicher Form zusammen. Die 
prognostizierte Nachfrageentwicklung wird durch  folgende Symbole ausgedrückt:  

 steigend  

  tendenziell steigend  

 gleichbleibend  

  tendenziell sinkend  
 sinkend  

Trendeinschätzungen erhalten durch die Angabe der relativen Wichtigkeit quantitative 

Aussagekraft. Ausgedr¿ckt wird dies mittels ĂBeschªftigte derzeitñ bei Berufen und 

Berufsobergruppen bzw. mittels ĂBedeutung am Arbeitsmarktñ bei Kompetenzen. Daf¿r 

sind die folgenden Symbole in Verwendung:  

 

    Â niedrig  

  ÂÂ mittel  

ÂÂÂ hoch  

 

ĂBeschªftigte derzeitñ gibt an, wie groÇ der Anteil der Beschªftigten eines Berufs in der 

jeweiligen Berufsobergruppe ist (bzw. in den Tabellen ĂBerufsfelderñ: wie groÇ der Anteil 

des Berufsfelds im jeweiligen Berufsbereich ist).  

 

Die redaktionelle Einschªtzung des ĂTrendsñ wird durch die Einschªtzung des 

Beschäftigten stands quantitativ relativiert. So kann z.B. die Kombination  und  

(Steigende Tendenz, wenige Beschäftigte) bei einem Beruf darauf hinweisen, dass die 

Nachfrage nach diesem Beruf zahlenmäßig geringer ist als bei einem anderen mit nur 

tendenziell steig ender Nachfrage, aber hohem Beschäftigtenanteil in der Berufsobergruppe 

(Kombination:  und ). Dies gilt analog auch für die Bewertungen der 

Berufsobergruppen im Berufsbereich.  

 

Mit ĂBedeutung am Arbeitsmarktñ wird die relative Wichtigkeit der jeweiligen Kompetenz 

im Anforderungsprofil der entsprechenden Berufsobergruppe bewertet. Auch hier wird die 

Einschªtzung der Nachfrage durch die ĂBedeutung am Arbeitsmarktñ quantitativ relativiert: 

Z.B. ist eine Kompetenz mit der Bewertung  und  (Steigende Te ndenz, geringe 

Bedeutung am Arbeitsmarkt) quantitativ weniger nachgefragt als eine Kompetenz mit nur 

tendenziell steigender Nachfrage, aber groÇer ĂBedeutung am Arbeitsmarktñ 

(Kombination:  und ). Die Reihung der Tabellenzeilen richtet sich einerseits nach dem 

Trend und andererseits nach dem Beschäftigtenstand.  

 

Die Tabellen weisen ¿berdies in der Spalte ĂArbeitskrªfte-Nachfrageñ f¿r 2015 und 2016 

die Arbeitskräfte -Nachfrage für Berufe und Berufsobergruppen in absoluten Zahlen aus. 

Unter ĂAMSñ werden die beim österreichischen Arbeitsmarktservice gemeldeten 

Stellenvakanzen verzeichnet; bis Erhebungsjahr 2015 wurde die zusätzlich zum 

Stellenaufkommen am AMS auftretende Nachfrage mittels  Beobachtung von Printmedien  

ermittelt . Stellenanzeigen aus Online -Jobbörsen scheinen hier nicht auf.  Da der 

Stellenmarkt allerdings schon seit vielen Jahren immer stärker von den Printmedien auf 

Online -Plattformen abwandert, hat sich das AMS entschlossen, mit dem Berichtsjahr 2015 

die Datenreihe "Printmedien" abzu brechen und ab Berichtsjahr 2016 durch die Ergebnisse 

einer jährlichen Online - Inserateanalyse zu ersetzen. Damit soll gewährleistet werden, dass 

die Arbeitskräfte -Nachfrage, die innerhalb und außerhalb des AMS -

Vermittlungsgeschehens aufgetreten ist, auch i n Zukunft hinreichend abgebildet wird.  
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Seit der letzten Aktualisierung wird daher in den Tabellen und Diagrammen des 

Qualifikations -Barometers neben den AMS -Stellenzahlen die neue Datenreihe "Online -

Inserate (exkl. eJob -Room)" angezeigt, wobei sich die D arstellung der Online - Inserate -

Zahlen derzeit auf Berufsbereiche und Berufsoberguppen beschränkt.  

 

Beachte:  

 

¶ Die hier angeführten Werte sind nicht dazu geeignet, Rückschlüsse auf die Anzahl der 

Beschäftigten zu ziehen oder andere statistische Auswertungen vorzunehmen.  

¶ Ein Inserat kann mehr als eine Stelle beinhalten, deshalb ist die Zahl der Inserate 

niedriger a ls die Zahl offener Stellen.  
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Das wirtschaftliche Umfeld  

Das Wirtschaftswachstum  verlief in Tirol 2016 überdurchschnittlich hoch  (+ 1,8 % 

gegenüber 2015). Österreichweit wuchs die Wirtschaft um 1,5 %. Für das Tiroler 

Wirtschaftswachstum sind hauptsächlich die Bauindustrie und der Einzelhandel 

verantwortlich. Die Bauproduktion konnte von Jänner bis November 2016 um 6,7 % 

ausgeweitet  werden, was v.a. der guten Konjunktur beim Bau von Gebäuden zu verdanken 

ist. Der Anstieg ist der stärkste im Bundesländervergleich. Auch der Einzelhandel  konnte 

mit einem Anstieg der Umsätze von 2,2 % den stärksten Anstieg im 

Bundesländervergleich  erziel en. Im Gegensatz dazu hat die Industrie an Dynamik 

verloren (1,9 % Rückgang im November 2016 gegenüber dem Vorjahr). Die beste Dynamik 

hat es in der Herstellung von elektrischen Ausrüstungen und im Maschinenbau gegeben. 

Die Metallerzeugung und ïbearbeitung  hatte den größten Rückgang zu verzeichnen.  

 

Doch auch der traditionell starke Tourismussektor  war ein bedeutender 

Wachstumsfaktor: Die Zahl der Nächtigungen hat um 3,5 % zugenommen;  

Sommersaison: 20,7 Millionen Nächtigungen bzw. plus 5,6 % gegenüber der 

Sommersaison 2015; Wintersaison (erste Hälfte): minus 3,4 % im Vergleich zu 2015. 

Letzteres ist v.a. auf die ungünstig gelegenen Weihnachtsfeiertage und den Schneemangel 

zurückzuführen.  

 

Sowohl die Beschäftigungsentwicklung als auch die Arbeitslosigkeit si nd 

überdurchschnittlich positiv ausgefallen. Das Beschäftigungswachstum  ist mit 1,81 % 

deutlich stärker ausgefallen als in Gesamtösterreich  (+ 1,47 %). Die 

Arbeitslosigkeit  hat mit einem Rückgang von 7 % 2015 auf 6,4 % 2016 ( -  0,6 %) in Tirol 

den stärksten  Rückgang in Österreich  zu verzeichnen.  

 

Wirtschafts -  und Produktivitätsniveau  

Das Wirtschaftsniveau  liegt in Tirol mit 107 % über dem Österreichdurchschnitt  

(Rang vier unter den österreichischen Bundesländern), wobei v.a. die Regionen Tiroler 

Oberland, Ti roler Unterland (jeweils 107 %), Innsbruck (108 %) und Außerfern (114 %) 

deutlich besser abschneiden. Osttirol liegt mit 79 % hingegen unter dem 

Österreichdurchschnitt und stellt die ökonomisch schwächste Region in Tirol dar (Stand 

2014). 2015 betrug das B ruttoregionalprodukt (BRP) pro EinwohnerIn 42.000 Euro 

(Österreichschnitt: 39.400 Euro). Das bedeutet eine Zunahme von ca. 2 % gegenüber 

2014.  

 

Die Produktivität , gemessen am Bruttoregionalprodukt pro 

Erwerbstätiger/Erwerbstätigem (BRP/Job), entspricht dem  österreichischen Wert  und 

Platz 4 im Bundesländervergleich. Lienz liegt auch bei diesem Indikator (82 %) ï Platz 31 

von 35 der österreichischen Regionen ï deutlich unter dem Österreichschnitt. Im 

Gegensatz zum Wirtschaftsniveau hat Innsbruck eine unterdur chschnittliche Produktivität 

(96 %). Die anderen Regionen in Tirol liegen auch bei der Produktivität über dem 

Österreichschnitt (Stand 2014).  

 

Die Kaufkraft , das verfügbare Einkommen der privaten Haushalte je EinwohnerIn, betrug 

2014 in Tirol 22.100 Euro u nd liegt damit um 200 Euro höher als der Bundesschnitt.  

 

Wirtschaftsstruktur  

Der Dienstleistungsbereich hat in Tirol eine besondere Bedeutung. Dies kann v.a. auf den 

Tourismus , der in Tirol verglichen mit den anderen Bundesländern am stärksten 

entwickelt  ist, zurückgeführt werden.  

 

Die Bruttowertschöpfung  des Dienstleistungsbereichs liegt in Tirol mit 70 % im 

Österreichdurchschnitt. In der Tiroler Beherbergung und Gastronomie ist der Anteil im 

Vergleich zu Gesamtösterreich besonders hoch: Während der Gastronomie -Anteil in 

Österreich 5 % beträgt, beläuft si ch jener Tirols auf 13,9 %. Umgekehrt ist die 

Bruttowertschöpfung bei wissenschaftlichen, technischen und wirtschaftlichen 
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Dienstleistungen in Tirol wesentlich geringer als in Gesamtösterreich (6,1 % zu 9,5 %). 

Der Anteil der Industrie liegt mit 29 % im Ös terreichdurchschnitt. Die anteilsmäßig größte 

Wertschºpfung ist mit 18,3 % in der Sachg¿tererzeugung (ĂHerstellung von Warenò) 

gegeben, wobei Tirol hier knapp unter dem Österreich -Durchschnitt (18,5 %) liegt (Stand 

2014).  

 

Ein Blick auf die Beschäftigungsa nteile  in den einzelnen Wirtschaftssektoren 

unterstreicht die Bedeutung des Dienstleistungssektors in Tirol. 68,8 % der Erwerbstätigen 

waren 2015 im tertiären Sektor beschäftigt. Im sekundären Sektor (Produktion) waren 

26,8 % und im primären Sektor (Land -  und Forstwirtschaft, Fischerei) 4,4 % der 

Erwerbstätigen beschäftigt.  

 

Wichtige Berufsbereiche  

Eine etwas andere Perspektive als bei der Wirtschaftsstruktur ergibt sich, wenn man den 

Fokus auf die unselbstständige Beschäftigung  legt.  

 

Zwar liegt ï wie bei  der Bruttowertschöpfung ï die Sachgütererzeugung auch bei den 

unselbstständig Beschäftigten 2016 an oberster Stelle (50.814; 15,7 %), die Beherbergung 

und Gastronomie belegt ï gemessen an der Zahl der Beschäftigten ï jedoch nur den vierten 

Platz (36.337; 11,2 %). Trotzdem ist der Tourismus in Tirol einer der wichtigsten 

Wirtschaftsfaktoren. Das macht die große Zahl der jährlichen Nächtigungen ï 2016 ca. 

47,5 Mio. ï deutlich (höchster Wert im Bundesländervergleich). Der Handel (47.884; 14,8 

%) und die öffen tliche Verwaltung (36.658; 11,3 %) belegen Platz zwei bzw. drei. Etwa 

jedeR zehnte unselbstständig beschäftigte TirolerIn arbeitet im Gesundheits -  und 

Sozialwesen (10,5 %) und etwa jedeR Dreizehnte in der Baubranche (7,8 %).  

 

Im Vergleich zu 2015 gab es 20 16 den höchsten Beschäftigungszuwachs im Gesundheits -  

und Sozialwesen (+ 1.249 unselbstständig Beschäftigte). In der Beherbergung und 

Gastronomie betrug der Zuwachs + 814 und in der Sachgütererzeugung + 506 Personen. 

Dagegen wurde der größte Beschäftigungs r¿ckgang in der Branche ĂVerkehr und Lagereiò 

verzeichnet ( -  337 unselbstständig Beschäftigte).  

 

Wirft man einen Blick auf Tirols Unternehmen, so sind die größten ArbeitgeberInnen  

2016 den Branchen Herstellung von Waren aus Glas, Steinen und Erden, Herstel lung von 

chemischen Erzeugnissen, Lebensmittelhandel und der Bauwirtschaft zuzurechnen.  

 

Innovative Branchen und Bereiche  

Hohes Innovationspotenzial ist in jenen Branchen und Bereichen zu erwarten, in denen 

sich Unternehmen zu Clustern zusammenschließen un d in denen verstärkt Forschung 

betrieben wird. In Tirol bestehen derzeit fünf Unternehmenscluster : In Hinblick auf 

Beschäftigung am größten ist der Cluster Life Sciences mit 23.000 Beschäftigten und 60 

Mitgliederorganisationen. Ebenso beschäftigungsrelevan t ist der Cluster Mechatronik 

(4.000 Beschäftigte, 98 Mitglieder), gefolgt von den Clustern Erneuerbare Energien (8.000 

Beschäftigte, 85 Mitglieder), Wellness (4.000 Beschäftigte, 109 Mitglieder) und jenem zu 

Informationstechnologien (2.200 Beschäftigte, 1 12 Mitglieder) (Stand 2016).  

 

Die Forschung squote in Tirol liegt 2013 mit 3,12 % des BRP leicht über dem 

österreichischen Durchschnitt (2,96 %). Im Bundesländervergleich belegt Tirol den vierten 

Platz hinter der Steiermark (4,87 %), Wien (3,54 %) und Oberö sterreich (3,15 %). Mit 

diesen Mitteln fanden 2011 rund 5.000 Personen (vollzeitäquivalent) in den 406 Forschung 

& Entwicklung durchführenden Organisationen Beschäftigung. Dies stellt einen Zuwachs 

von 10 % zwischen 2009 und 2011 dar. Verbundforschung von Wirtschaft und 

Wissenschaft wird z.B. in den Bereichen der Krebsforschung, des Klimawandels, der Bio -  

oder Materialtechnologie, der Metallurgie, aber auch der Altersforschung, innovativer 

Sporttextilien oder energieeffizienter Beleuchtung durchgeführt.  

 

Auch in Bezug auf innovative Bauprojekte  ist Tirol an der Spitze. 2016 kamen alle 14 

mit der Ăklimaaktiv-Plaketteò in Gold ausgezeichneten Projekte aus Tirol. 
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Beschäftigung, Arbeitsmarkt -  und Qualifikationsentwicklung  

In Tirol waren 2016 323.260 unselbststä ndig Beschäftigte  registriert, 47,1 % davon 

Frauen und 19,8 % ausländische Arbeitskräfte. Die meisten Beschäftigten gab es mit über 

50.000 im Sachgüterbereich, gefolgt von Handel, Instandhaltung und Reparatur von 

Kraftfahrzeugen (ca. 47.000 unselbstständig  Beschäftigte). Die Erwerbsquote  

(wohnortbezogen) betrug 78,4 % (Österreichwert: 76,6 %), wobei jene der Frauen 75,5 

% und jene der Männer 81,1 % ausmachte.  

 

2016 gab es 22.276 arbeitslos gemeldete Personen , wobei es gegenüber 2015 zu 

einem Rückgang von 6, 6 % kam. Das ist der stärkste Rückgang im Bundesländervergleich. 

2017 wird ein Rückgang der Arbeitslosigkeit von 900 Personen erwartet. Das ist der 

zweitstärkste erwartete Rückgang nach der Steiermark.  

 

Die Beschäftigung  wird in Tirol bis 2020 um ca. 1 % p .a. wachsen  (Österreich: + 0,9 

%). Besonders der Dienstleistungssektor wird zum künftigen Beschäftigungsanstieg 

beitragen. Aber auch im Sachgüterbereich wird Tirol einen überdurchschnittlichen 

Beschäftigtenzuwachs verzeichnen können.  

 

Die Berufsstruktur Ti rols ist stark durch Berufe geprägt, die typischerweise eine mittlere 

Qualifikation  (Lehrabschluss oder Fachschulausbildung) erfordern. Die stärkste 

Beschäftigungsdynamik wird für höher qualifizierte Tätigkeiten  prognostiziert, d.h. für 

Berufe auf akademis chem Niveau (ISCO -Skill -Level 4) (+ 2,4 % p.a.). Überdurchschnittlich 

hoch sind die Wachstumsraten z.B. in den technischen und naturwissenschaftlichen 

Berufen auf Hochschulniveau (+ 3,5 % p.a.) und bei den Gesundheitsfachkräften (+ 3,3 

% p.a.). Im mittlere n Qualifikationssegment  (ISCO -Skill -Level 2 + 3) entwickeln sich 

Dienstleistungsberufe überdurchschnittlich dynamisch (Betreuungsberufe mit + 2,4 % 

p.a., die Dienstleistungsberufe in Gastronomie und Tourismus sowie Verkaufsberufe mit 

jeweils + 1,6 % p.a.).  Der in absoluten Zahlen stärkste Rückgang wird hingegen unter 

Hilfskräften in der Sachgütererzeugung zu verzeichnen sein ( -  1.500 Personen). Im 

Allgemeinen ist festzuhalten, dass sich der Trend zu hoch bzw. höher qualifizierten 

Arbeitskräften und der verm ehrten Beschäftigung von technischen Fachkräften fortsetzt.  
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Nachfragetrends nach Berufsbereichen  

 

Nachfrage der Berufsbereiche basierend auf der Inseratenanalyse (Tirol)  

 
Berufsbereiche  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 2016  Veränderung  2016 - 2015  

 

Online - Inserate 
(exkl. eJob -

Room)  
AMS -

Stellen  

Online - Inserate 
(exkl. eJob -

Room)  
AMS -

Stellen  

Tourismus, Gastgewerbe, 
Freizeit  

10.798  20.396  -  +1.400  

Handel, Transport, Verkehr  5.263  9.055  -  +1.225  

Büro, Marketing, Finanz, Recht, 
Sicherheit  

5.968  3.432  -  +370  

Reinigung, Hausbetreuung, 
Anlern -  und Hilfsberufe  

1.747  4.460  -  +932  

Bau, Baunebengewerbe, Holz, 

Gebäudetechnik  
1.771  4.179  -  +430  

 
Quelle: AMS -Qualifikations -Barometer. Berufsbereiche mit den meisten offenen Stellen bzw. mit dem höchsten 

Inserateaufkommen im Bundesland.  

 

Der bereits als besonders zukunftsträchtig angesprochene Bereich der Betreuungs -  bzw. 

Pflegeberufe  ist auch unter den Berufen mit einer besonderen Aufwärtsdynamik  

laut AMS -Betriebsbefragung stark vertreten: SozialbetreuerInnen in der Altenarbeit, Dipl. 

Gesundheits -  und KrankenpflegerInnen sowie HeimhelferInnnen nehmen Platz 1, 3 und 8 

unter den dynamischen Berufen ein. PflegeassistentInnen finden sich ebenfalls unt er den 

Top 10 und belegen Platz 9. Die Zahl der offenen Stellen 2015 beim AMS (2.422) spiegelt 

die Bedeutung dieses Berufsbereichs wider, sie hat gegenüber 2014 um 31 Stellen 

zugenommen. Auch der Baubereich ist mit Kran -  und BaumaschinenführerInnen (Platz 2), 

TischlerInnen (Platz 4) und MaurerInnen (Platz 7) stark vertreten. Nicht zuletzt ist auch 

die Bedeutung des Tourismus und Gastgewerbes durch das Aufscheinen der Berufe 

Koch/Köchin (Platz 6) und Küchenhilfskraft (Platz 10) zu erkennen. In diesem Bereich  war 

die Zahl der offenen Stellen 2015 beim AMS mit 18.989 (+ 779 gegenüber 2014) am 

höchsten. Aus dem Bereich Elektrotechnik, Elektronik, Telekommunikation und IT sind 

ElektroinstallationstechnikerInnen auf Platz 5 vertreten.  

 

Die zweitmeisten offenen Ste llen gab es beim AMS 2015 im Bereich Handel, Transport und 

Verkehr (7.826, + 623 gegenüber 2014); im Bereich Büro, Marketing, Finanz, Recht und 

Sicherheit gab es 3.082 Stellen (+ 177 gegenüber 2014), und in Reinigung, Hausbetreuung 

und Anlern -  und Hilfsber ufe gab es 3.526 Stellen ( -  53 gegenüber 2014).  
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Dynamische Berufe laut AMS -Großbetriebsmonitoring (Tirol)  

 
 Berufe  Dynamik  

1.  SozialbetreuerIn in der Altenarbeit  2,45 # 

2.  Kran -  und BaumaschinenführerIn  2,42 # 

3.  Dipl. Gesundheits -  und KrankenpflegerIn  2,35 # 

4.  TischlerIn  2,30 # 

5.  ElektroinstallationstechnikerIn  2,24 # 

6.  Koch/Köchin  2,19 # 

7.  MaurerIn  2,19 # 

8.  HeimhelferIn  2,18 # 

9.  PflegeassistentIn  2,18 # 

10.  Küchenhilfskraft (m/w) zzz  2,17 # 
Quelle: AMS-Betriebsbefragung 2013/14, Tirol. Dynamik > 2 dynamische, < 2 stagnierende Entwicklung. AMS -
Qualifikations -Barometer, Trend -Bewertung für Gesamt -Österreich. Berufe mit mindestens 10 Nennungen.  

 

 

 

  



 

 16  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeitsmarkt- und Kompetenztrends nach 
Berufsbereichen 
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1. Bau, Baunebengewerbe, Holz, Gebäudetechnik  
 

Arbeitsmarkttrends  

 

Konjunkturbelebung im Baubereich  

 

Für 2017 erwarten BranchenexpertInnen eine leicht steigende Bauproduktion. 

Insbesondere vom Tiefbau gehen positive Impulse aus. Der Arbeitsmarkt im Baubereich 

entspannt sich, im Beobachtungszeitraum bis 2020 ist mit einem weiteren leichten 

Rückgang der Arbeitslosenzahlen zu rechnen.   

   

Arbeitslosigkeit und Beschäftigtenzahlen steigen   

Obwohl einerseits die Arbeitslosigkeit zwischen 2011 und 2016 gestiegen ist, haben 

andererseits auch die Beschäftigtenzahlen zugenommen. Grund für diese Entwicklung ist 

eine Ausweitung des Beschäftigungsangebots , z.B. durch die verstärkte Teilnahme 

von aus ländischen Arbeitskräften und Frauen am Arbeitsmarkt. ArbeitsmarktexpertInnen 

gehen davon aus, dass sich diese Entwicklung noch fortsetzen wird: Eine Studie des 

Forschungsinstituts Synthesis im Auftrag des AMS vom März 2015 rechnet mit einem 

weiteren leich ten Anstieg der Beschäftigtenzahlen im Baubereich , konkret um 5.300 

auf 252.000 bis zum Jahr 2019.  

   

Bautechnik, Hochbau, Tiefbau   

Innerhalb des Prognosezeitraums bis 2020 wird eine leicht positive Entwicklung in dieser 

Berufsobergruppe erwartet. Bautech nik und Hochbau profitieren davon, dass Österreich 

aufgrund der Bevölkerungsentwicklung steigenden Bedarf an Wohnraum hat . 

Auch im Tiefbau erwarten BranchenexpertInnen eine positive Entwicklung, da 

Ausbauarbeiten bei der Bahn und auch Großprojekte  im Straß enbau anstehen. Die 

Entwicklung der Bautätigkeit im Hochbau und im Tiefbau ist generell stark von politischen 

Entscheidungen abhängig, denn Konjunkturprogramme und Investitionen in den sozialen 

Wohnbau, Wohnbaubewilligungen, Förderungen und Infrastrukturin vestitionen 

beeinflussen das Wachstum in dieser Berufsobergruppe entscheidend. Hinsichtlich der 

Arbeitsmarktentwicklung wird im Beobachtungszeitraum bis 2020 tendenziell mit leicht 

steigenden Beschäftigtenzahlen  gerechnet.  

   

Gebäudetechnik   

In der Gebäud etechnik gibt es einen starken Trend zum ökologischen Bauen, der im 

Beobachtungszeitraum voraussichtlich weiter zunehmen wird. Auch für den 

Sanierungsbereich  ergeben sich viele Herausforderungen , da nachträgliche Ein -  und 

Umbauten oft aufwendig zu planen u nd umzusetzen sind. Gebäude - , Sonnenschutz -  und 

SicherheitstechnikerInnen können daher voraussichtlich mit steigenden 

Beschäftigungsmöglichkeiten rechnen.  

   

Innenausbau, Raumausstattung   

Die Berufsobergruppe ĂInnenausbau, Raumausstattungò umfasst die Baunebengewerbe, 

das sind jene Gewerbe, die sich mit dem Ausbau von Bauwerken beschäftigen. Für 

Kleinbetriebe, die in dieser Berufsobergruppe typisch sind, ist es teilweise schwierig, im 

verschärften Wettbewerb zu bestehen. Positive Impulse gehen z.B. von För dermodellen 

aus, wie dem 2016 neu ausgeschriebenen Handwerkerbonus. Hinsichtlich der 

Beschäftigung klagen viele Unternehmen über einen Mangel an Fachkräften . Insgesamt 

ist mit einer stabilen Beschäftigungssituation zu rechnen.  

   

Planungswesen, Architektu r   

Die Situation am Arbeitsmarkt gestaltet sich für ArchitektInnen  und 

VerkehrsplanerInnen  insbesondere in der Phase des Berufseinstiegs schwierig , da 

es eine große Zahl an BewerberInnen für offene Stellen gibt. Innerhalb des 

Beobachtungszeitraumes bis 202 0 wird damit gerechnet, dass die Beschäftigtenzahlen in 

dieser Berufsobergruppe stabil bleiben werden.   
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Anlern -  und Hilfsberufe Bau, Holz   

Generell zeigt sich in dieser Berufsobergruppe immer wieder, dass gering qualifizierte 

Arbeitskräfte  besonders sta rk von Beschäftigungsschwankungen betroffen  sind, da 

Arbeitsverhältnisse überdurchschnittlich oft unterbrochen, beendet, aber auch neu 

begründet werden. ArbeitsmarktexpertInnen sind der Ansicht, dass die Beschäftigung in 

dieser Berufsobergruppe innerhalb d es Beobachtungszeitraumes bis 2020 rückläufig sein 

wird. Die hohe Beschäftigungsdynamik  wird voraussichtlich anhalten.  

   

Tischlerei, Holz -  und Sägetechnik   

Innerhalb des Beobachtungszeitraumes bis 2020 wird eine positive 

Arbeitsmarktentwicklung für Zimme reifachleute  und HolztechnikerInnen  

prognostiziert. Hingegen müssen sich einige Beschäftigte dieser Berufsobergruppe, z.B. 

TischlerInnen , auf tendenziell rückläufige Beschäftigungsmöglichkeiten einstellen, da 

typische Tischlereiprodukte zunehmend industrie ll gefertigt werden.  

 

 

Abbildung 1: Entwicklung der Anzahl der unselbstständig Beschäftigten im 

Bereich "Bau, Baunebengewerbe, Holz, Gebäudetechnik"  

 
Quelle: Bundesministerium für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz. Grafik: AMS 

Österreich.  

 

Tabelle 1.1: Bau, Baunebengewerbe, Holz, Gebäudetechnik  
...in der Berufsobergruppe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  

Online - Inserate 
(exkl. eJob -

Room)  AMS - Stellen  

   2016  2015  2016  2015  

Bautechnik, Hochbau, Tiefbau   #   ÂÂ 818  -  1.519  1.396  

Gebäudetechnik   #     Â 98  -  129  115  

Innenausbau, Raumausstattung  1   ÂÂ 471  -  1.029  948  

Planungswesen, Architektur  1     Â 60  -  27  31  

Tischlerei, Holz -  und 
Sägetechnik  

1     Â 289  -  915  835  

Anlern -  und Hilfsberufe Bau, 
Holz  

 $     Â 34  -  560  424  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage Tirol Online - Inserate (exkl. eJob - Room) 2016   
aus: 3s Unternehmensberatung GmbH; Online -Stelleninserateanalyse 2016  
 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  

aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  
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1.1. Berufsobergruppe Anlern -  und Hilfsberufe Bau, Holz  
 

1.1.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Steigende Anforderungen dämpfen Beschäftigungsaussichten  

 

Infolge der Wirtschaftskrise kam es durch die anhaltend schwache Konjunktur im 

Bauwesen und in der Holzwirtschaft zu einer stetigen Verringerung der 

Beschäftigungsmöglichkeiten in den Anlern -  und Hilfsberufen. Hilfstätigkeiten sind zwar 

sowohl am Bau als auch in der Holzwirtschaft nac h wie vor notwendig, werden aber 

hªufiger von hºher qualifizierten Personen Ămiterledigtò. Innerhalb des 

Beobachtungszeitraums bis 2020 wird der Personalstand in den Anlern -  und Hilfsberufen 

daher voraussichtlich weiter abnehmen.  

  

Trend zur Erledigung dur ch höher Qualifizierte  

Im Unterschied zu anderen Berufsbereichen sind in der Bauwirtschaft viele Tätigkeiten 

nicht maschinell ausführbar ï Hilfskräfte sind daher für manche Arbeiten unersetzlich. 

Allerdings ist auch auf der Baustelle ein Trend zur Höherqua lifizierung  und 

Spezialisierung festzustellen. Unternehmen erwarten zunehmend, dass FacharbeiterInnen 

auch die Tätigkeiten von Hilfskräften übernehmen und diese dadurch ersetzen. Wenig 

optimistisch gestaltet sich die Situation für BauhelferInnen . Sie stell en die größte 

Berufsuntergruppe  in den Anlern -  und Hilfsberufen im Bereich ĂBau, Holzò und m¿ssen 

sich darauf einstellen, dass ihre Arbeit zunehmend von Fachkräften , z.B. MaurerInnen, 

übernommen  wird. Innerhalb des Prognosezeitraumes bis 2020 müssen sie da her mit 

tendenziell rückläufigen Beschäftigungsaussichten rechnen.  

  

Stärkere Konkurrenz unter gering qualifizierten Arbeitskräften  

Mit der Öffnung des österreichischen Arbeitsmarktes  für Arbeitskräfte aus Osteuropa 

seit 2011 ist es im Baubereich zu einem zusätzlichen Personalangebot durch ausländische 

Arbeitskräfte gekommen. Die befürchtete Konkurrenz um Arbeitsplätze für 

Geringqualifizierte  ist bei den Bauhilfsberufen damit teilweise eingetreten.  

  

Förderwesen beeinflusst Beschäftigungsmöglichkeiten  

Gerüs terInnen erwartet im Betrachtungszeitraum bis 2020 voraussichtlich eine ï im 

Vergleich zu 2016 ï leicht rückläufige Beschäftigungsnachfrage. Zwar werden sie im 

Sanierungsbereich gebraucht, da z.B. bei Fassadendämmungen  und Fenstertausch  oft 

Gerüste erricht et werden müssen. Allerdings ist derzeit noch offen, wie viele 

Sanierungsvorhaben im Prognosezeitraum bis 2020 umgesetzt werden können. 

Sanierungen werden oft mit Hilfe von Förderungen  realisiert, die Sparmaßnahmen der 

öffentlichen Hand zum Opfer fallen kö nnten. BranchenexpertInnen befürchten, dass es im 

Falle von Einsparungen bei Förderungen innerhalb des Beobachtungszeitraumes zu einer 

deutlichen Abnahme von Sanierungsprojekten kommen könnte.  

  

Witterungsbedingte Schwankungen  

Alle Beschäftigten dieser Ber ufsobergruppe müssen sich auf saisonale 

Nachfrageschwankungen einstellen. Da es in Österreich kaum möglich ist, 

BauhelferInnen und GerüsterInnen ganzjährig zu beschäftigen, müssen Personen in diesen 

Berufen witterungsbedingt mit Saison -Arbeitslosigkeit rec hnen. Wie Erhebungen der 

Statistik Austria zeigen, sind Personen mit niedriger Qualifikation deutlich öfter arbeitslos 

als höher Qualifizierte.  
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Tabelle 1.1.1: Berufe in Anlern -  und Hilfsberufe Bau, Holz  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

BauhelferIn   $   ÂÂ 317  263  

GerüsterIn   $     Â 6 7 

Hilfskraft der Holzverarbeitung 
(m/w)  

 $     Â 122  82  

Hilfskraft im Baunebengewerbe 
(m/w)  

 $     Â 115  72  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  
aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

1.1.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Die Beschäftigungsaussichten in dieser Berufsobergruppe sind für jene Personen am 

günstigsten, die neben körperlichen Voraussetzungen auch Fachkenntnisse, z.B. in 

Bauerrichtung oder im Bedienen von Baumaschinen mitbringen. Soft Skills, wie die 

Fähigkeit zur Zusammenarbeit, können die tendenziell rückläufigen Arbeitsmarktchan cen 

verbessern.  

  

Spezialkenntnisse bringen Vorteile  

Bauerrichtungskenntnisse, Know -how im Gerüstbau sowie gutes branchenspezifisches 

Produkt -  und Materialwissen (z.B. Kenntnisse in der Handhabung von Baustoffen und 

Werkzeugen) stellen in dieser Berufsobergruppe generell wichtige Qualifikationen dar. 

Zusätzl iche Fertigkeiten, z.B. Schweißen, Bohren etc., erhöhen die 

Beschäftigungsaussichten. Spezialwissen im Asphalt -  und Baustoffbereich , im 

Trockenausbau  oder in der Althaussanierung  sind gefragte Zusatzkompetenzen. Auch 

mit dem Führerschein der Gruppe B sowie  mit Lenkberechtigungen für 

Arbeitsmaschinen  und Sonderkraftfahrzeuge können die Arbeitsmarktchancen erhöht 

werden.  

  

Entsorgungskenntnisse gefragt  

Da Verletzungen der Umweltschutzauflagen  für Bauunternehmen hohe Kosten (z.B. in 

Form von Strafzahlungen) ve rursachen können, wird von Bauhilfskräften zunehmend 

Müllentsorgungs -  und Umweltschutzwissen  verlangt (etwa über die fachgerechte 

Entsorgung von Bauschutt und gefährlichen Materialien).  

  

Flexibilität und Toleranz am Bau  

Die Beschäftigung von BauhelferInne n erfolgt immer öfter über 

Arbeitskräftevermittlungsunternehmen, was Flexibilität in örtlicher Hinsicht (z.B. 

Reisebereitschaft) sowie ein gewisses Maß an Selbstorganisation  erfordert. Um eine 

reibungslose Zusammenarbeit auf der Baustelle  sicher zu stellen , sind Teamfähigkeit 

und ï aufgrund multinationaler Arbeitsteams ï interkulturelle Kompetenz gefragt. 

Bauprojekte werden sehr bedarfsorientiert organisiert, daher stellt Flexibilität eine wichtige 

Voraussetzung dar.  
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Berufserfahrung erhöht die Vermittlung schancen  

Gute Chancen haben in der Berufsobergruppe ĂAnlern- und Hilfsberufe Bau, Holzò vor allem 

jene Personen, die bereits Berufserfahrung mitbringen und sich dabei als zuverlässig 

erwiesen haben. Baustellenerfahrung  stellt jedenfalls einen Vorteil dar, umso mehr, 

wenn formale Ausbildungsabschlüsse fehlen.  

  

In allen Berufsuntergruppen ist körperliche Belastbarkeit  (Kraft, Ausdauer, Arbeit bei 

allen Witterungsbedingungen) gefordert. Für die Tätigkeit von GerüsterInnen sind 

Schwindelfreiheit und Trittsiche rheit unabdingbare Voraussetzungen.  

 

 

Tabelle 1.1.2: Kompetenzen in Anlern -  und Hilfsberufe Bau, Holz  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Baustellenreinigung   #   ÂÂ 

Berufserfahrung   #   ÂÂ 

Branchenspezifische Produkt -  und Materialkenntnisse   #     Â 

Müllentsorgung   #     Â 

Arbeit mit Maschinen und Anlagen  1   ÂÂ 

Bauerrichtungskenntnisse  1   ÂÂ 

Bausanierungskenntnisse  1   ÂÂ 

Gerüstbau  1   ÂÂ 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Einsatzbereitschaft   #   ÂÂ 

Teamfähigkeit   #   ÂÂ 

Interkulturelle Kompetenz   #     Â 

Reisebereitschaft   #     Â 

Körperliche Belastbarkeit  1 ÂÂÂ 

Gleichgewichtsgefühl  1   ÂÂ 

Unempfindlichkeit der Haut  1   ÂÂ 

   

Zertifikate und Ausbildungsabschlüsse  Prognose  Bedeutung  
am Arbeitsmarkt  

Führerschein B  1     Â 

Lenkerberechtigung für Arbeitsmaschinen und 

Sonderkraftfahrzeuge  
1     Â 

 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

1.2. Berufsobergruppe Bautechnik, Hochbau, Tiefbau  
 

1.2.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Konjunkturaufschwung im Hochbau  

 

Nach etwa fünf Jahren relativer Stagnation stiegen nicht nur die Produktionswerte in dieser 

Berufsobergruppe 2016 wieder an, auch die Beschäftigtenzahlen nahmen deutlich zu. 

Innerhalb des Beobachtungszeitraumes erwarten BranchenexpertInnen ein weiteres 
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Produktionswachstum von etwa 1,5 % pro Jahr und eine Fortsetzung des 

Beschäftigtenanstiegs.   

   

Rückläufige Sanierung, dynamischer Wohnungsneubau   

Die Entwicklung im Hochbau verläuft etwas widersprüchlich: Aufgrund der wachsenden 

Bevölkerung und des steigende n Wohnraumbedarfs ï insbesondere in den Ballungsräumen 

ï wird innerhalb des Beobachtungszeitraumes bis 2020 mit einer weiteren Zunahme der 

Neubautätigkeit  gerechnet. Demgegenüber wird aber erwartet, dass sich der Spardruck 

weiter erhöht und sich dämpfend a uf öffentliche Investitionen und Fördersysteme auswirkt. 

BranchenexpertInnen prognostizieren, dass die Zahl der Sanierungs -  und 

Adaptierungsprojekte rückläufig bleibt, sofern nicht durch neue Förderungen Anreize 

gesetzt werden.  

   

Wechselhafte Beschäftigu ngsentwicklung   

Die Berufsobergruppe ĂBautechnik, Hochbau, Tiefbauò ist die grºÇte im Baubereich. Nach 

einem deutlichen Rückgang der Beschäftigtenzahlen im Jahr 2009 kam der Hochbau auch 

in den Folgejahren der Wirtschaftskrise nicht richtig in Schwung. Zus ätzlich stiegen die 

Arbeitslosenzahlen merklich an und erreichten 2015 einen neuerlichen Höchststand. Erst 

2016 brachte sowohl hinsichtlich der Produktionswerte als auch der Beschäftigtenzahlen 

eine Trendwende. Innerhalb des Prognosezeitraumes bis 2020 wir d die Beschäftigung 

daher voraussichtlich leicht steigen.  

   

Sanierungsbereich stark abhängig von Fördersystemen   

Wichtige Impulse für den Hochbau gehen von Renovierungs -  und Sanierungsprojekten  

im privaten und öffentlichen Bereich aus. Das Potenzial der Gebäudesanierungen ist, 

ExpertInnen zufolge, in Österreich groß, bislang wurde aber nur ein Teil der möglichen 

Projekte tatsächlich realisiert. Sanierungsförderungen, z.B. für thermische Sanierun g,  

können Anreize bieten, mögliche Projekte auch tatsächlich umzusetzen.  

   

Kostenanstieg im Tiefbau   

Im Tiefbau müssen Rohstoffe (wie z.B. Stahl für Bauteile) oft zugekauft werden, 

schwankende Rohstoffpreise  erschweren die Kalkulation und treiben die Bau kosten, 

z.B. für Brücken, teilweise erheblich in die Höhe. Da Länder und Gemeinden selbst unter 

hohem Kostendruck stehen, kommt es im Infrastrukturbereich zudem häufig zu 

Einsparungen bzw. Verzögerungen. Zusätzlich zur allgemein schwierigen wirtschaftliche n 

Lage hat sich der Wettbewerb durch die verstärkte Konkurrenz  deutscher Unternehmen 

verhärtet.  

   

Fachkräftemangel spitzt sich zu   

BranchenexpertInnen, die im Rahmen von regelmäßig organisierten AMS -Veranstaltungen 

über künftige Arbeitsmarkt -  und Qualifikationstrends diskutieren, sind der Ansicht, dass es 

innerhalb des Beobachtungszeitraumes bis 2020 zu einem Mangel an Baufachkräften  

kommen wird. Insbesondere BaupolierInnen , die als mittlere Führungskräfte eine 

wichtige Aufgabe auf der Baustelle erfüllen, sind zunehmend gefragt. Ebenso klagt bereits 

die Hälfte aller Dachdeckereien und Spenglereien über fehlendes, qualifiziertes Persona l. 

DachdeckerInnen und BauspenglerInnen  können daher eine steigende Nachfrage 

verzeichnen. Lehrlinge haben in diesen Berufen gute Chancen auf eine Lehrstelle und auf 

günstige Beschäftigungsaussichten nach der Ausbildung.  

   

Die Nachfrage nach MaurerInnen,  SicherheitstechnikerInnen, 

FertigteilhausbauerInnen und SchalungsbauerInnen  wird BranchenexpertInnen 

zufolge in den Jahren bis 2020 insgesamt in etwa gleich bleiben. Für Bautechnische 

ZeichnerInnen  wird die Nachfrage hingegen weiterhin als abnehmend einge schätzt, da 

deren Tätigkeiten teils von Computerprogrammen ersetzt, teils von anderen Berufen dieses 

Feldes übernommen werden. Auch FassaderInnen und BaumonteurInnen  müssen mit 

einem rückläufigen Arbeitsplatzangebot rechnen.  
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Tabelle 1.2.1: Berufe in Bau technik, Hochbau, Tiefbau  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

BauspenglerIn   #   ÂÂ 155  161  

StraßenbauarbeiterIn   #   ÂÂ 9 20  

BauleiterIn   #     Â 53  48  

BaupolierIn   #     Â 18  33  

BautechnikerIn   #     Â 82  104  

DachdeckerIn   #     Â 34  47  

TiefbauerIn   #     Â 67  70  

MaurerIn  1   ÂÂ 425  355  

FertigteilhausbauerIn  1     Â -  -  

Kran -  und 

BaumaschinenführerIn  
1     Â 275  277  

Pflasterer/Pflasterin  1     Â 22  16  

SchalungsbauerIn  1     Â 146  112  

Straßenerhaltungsfachmann/ -
frau  

1     Â 5 7 

VermessungstechnikerIn  1     Â 28  12  

BaumonteurIn   $     Â 48  19  

BautechnischeR ZeichnerIn   $     Â 16  20  

BetonfertigungstechnikerIn   $     Â 17  13  

EisenbiegerIn   $     Â 27  38  

FassaderIn   $     Â 92  43  

GemeindearbeiterIn   $     Â -  1 

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  
aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

1.2.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Die Tätigkeiten im Hochbau und in der Bautechnik verlangen technisches Verständnis, 

körperliche Belastbarkeit und handwerkliches Geschick. Sanierungs -  und 

Gebäudetechnikkenntnisse werden immer wichtiger. Soziale Kompetenzen wie 

Teamfähigkeit runden das Anforderungsprofil ab und erhöhen die Arbeitsmarktchancen.   

   

Neue Vorschriften erfordern neue Kenntnisse   

Viele  Richtlinien  und Vorschriften (z.B. zu Brandschutz, Erdbebensicherheit, 

Barrierefreiheit etc.) sind in den vergangenen zehn Jahren deutlich strenger geworden. 

Neue gesetzliche Auflagen erfordern die Bereitschaft zur Weiterbildung, um so auf dem 

neuesten Wissensstand z u bleiben. Das Wissen um die Einhaltung von 

berufsspezifischen Rechtsgrundlagen  ist von steigender Bedeutung.  

   

Energieausweis und ökologisches Bauen   
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Die EU hat 2006 in ihrer EU- Gebäuderichtlinie  energietechnische Mindeststandards für 

Neubauten und bei Gebäudesanierungen vorgeschrieben, die in einem ĂEnergieausweis 

f¿r Gebªudeò dokumentiert werden müssen. Durch Spezialisierungen und 

Zusatzausbildungen, die die neuen Auflagen abdecken und den aktuellen Trends 

entsprechen, können Arbeitskräfte ihre Beschäf tigungschancen deutlich erhöhen. Auf 

Baustellen  hat sich das Umweltbewusstsein  aufgrund der Verschärfung rechtlicher 

Vorgaben gesteigert. BranchenexpertInnen, die im Rahmen von regelmäßig organisierten 

AMS-Veranstaltungen über Arbeitsmarkt -  und Qualifikati onstrends diskutieren, sind der 

Ansicht, dass ökologisches Bauen  zukünftig noch stark an Bedeutung gewinnen wird. 

MitarbeiterInnen, die ein entsprechendes ökologisches Bewusstsein sowie Fachkenntnisse 

(z.B. über ökologische Materialien und deren Verarbeitu ng) mitbringen, werden daher 

zunehmend nachgefragt. Gesucht sind auch Personen mit Abfallwirtschaftskenntnissen, 

Entsorgungskenntnissen sowie Know -how über Umweltschutzmaßnahmen im Baubereich.  

   

Unfallverhütung und Sicherheit   

ExpertInnen schätzen, dass das Thema ĂSicherheit am Bauò noch mehr an Bedeutung 

gewinnen wird. Daher wird auch von MitarbeiterInnen erwartet, dass sie ein gewisses 

Sicherheitsbewusstsein  mitbringen. Im Vergleich zu anderen Wirtschaftszweigen sind 

Beschäftigte im Baubereich einem bes onders hohen Unfall -  und Gesundheitsrisiko 

ausgesetzt. Insbesondere dort, wo verschiedene Arbeiten auf einer Baustelle aufeinander 

abgestimmt werden müssen, sind Kenntnisse in Unfallverhütung  und die Einhaltung 

von Sicherheitsmaßnahmen  besonders erwünscht.   

   

Kombination von Fachkenntnissen und Soft Skills   

In den bautechnischen Berufen werden AbsolventInnen einer HTL oder einer technischen 

Universität bzw. Fachhochschule gesucht, da die Kombination aus technisch -

fachlichen und wirtschaftlich - organisatoris chen Qualifikationen  an Bedeutung 

gewinnt. Neben fachlichem Know -how und technischem Verständnis steigern daher auch 

gute Kenntnisse in den Bereichen Bauabwicklung und Finanzierung (z.B. Baukalkulation 

und Bauabrechnung) die Beschäftigungsmöglichkeiten. Ke nntnisse aus dem Facility 

Management , der Verwaltung und Bewirtschaftung von Gebäuden, stellen ebenfalls 

gesuchte Zusatzqualifikationen dar, da häufig eine Betreuung von Gebäuden nach deren 

Fertigstellung nachgefragt wird. Im Arbeitsalltag wird es immer wi chtiger gut im Team 

zusammen zu arbeiten.  

   

FassaderInnen, MaurerInnen und SchalungsbauerInnen  sollten über körperliche 

Belastbarkeit , d.h. Körperkraft und Ausdauer, verfügen. Zusätzlich werden 

Bauerrichtungskenntnisse, wie z.B. gute Baustoffkenntnisse u nd der sichere Umgang mit 

Dämm -  und Isoliermaterialien erwartet. BauspenglerInnen  sollten ebenfalls über gutes 

Bauerrichtungs -Know -how in ihrem Fachgebiet der Bauspenglerei und Bauschlosserei 

verfügen. Mit Schweiß - Kenntnissen  können sie ihre Beschäftigungs aussichten 

verbessern. Für DachdeckerInnen und BauspenglerInnen  sind Trittsicherheit und 

Schwindelfreiheit wichtige Voraussetzungen.  

   

Spezialkenntnisse werden wichtiger   

SicherheitstechnikerInnen sollten Know -how in Sicherheitstechnik und - überwachung 

m itbringen (z.B. über Alarmanlagen, elektronische Zutrittssysteme, Videoüberwachung 

etc.). Bauplanungssoftwarekenntnisse sind nicht mehr nur für BautechnikerInnen und 

Bautechnische ZeichnerInnen wichtig, sondern werden zunehmend in allen Berufen dieses 

Feldes benötigt.  

   

Wirtschaftliche Zusatzqualifikationen bringen Vorteile   

Fachkräfte, die über die Fachkompetenzen hinaus auch kaufmännische und 

betriebswirtschaftliche Kenntnisse mitbringen, sind in der Berufsobergruppe besonders 

gefragt. Baukalkulations -  und Bauabrechnungskenntnisse  sind daher von Vorteil. 

Ebenso kann die Kombination von fachlich - technischen und organisatorischen Fertigkeiten 

(z.B. Logistikkenntnisse) die Arbeitsplatzchancen erhöhen.  
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StraßenbauarbeiterInnen, Pflasterer und Pflasterinne n sowie Straßenerhaltungsfachleute 

sollten neben branchenspezifischen Produkt -  und Materialkenntnissen  (z.B. 

Baustoffe, Asphalt  etc.) auch eine gewisse Unempfindlichkeit der Haut mitbringen, da es 

im Berufsalltag zu einer erheblichen Staub -  und Hitzebelastung kommt. Zusätzlich wird 

das Thema ĂSicherheit am Bauò immer wichtiger. Daher wird auch bei MitarbeiterInnen 

ein gewisses Sic herheitsbewusstsein  vorausgesetzt.  

 

 

Tabelle 1.2.2: Kompetenzen in Bautechnik, Hochbau, Tiefbau  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Bauerrichtungskenntnisse   # ÂÂÂ 

Bausanierungskenntnisse   #   ÂÂ 

Dämm - und Isolierkenntnisse   #   ÂÂ 

Abfallwirtschaftskenntnisse   #     Â 

EDV-Anwendungskenntnisse   #     Â 

Gebäudetechnik -Kenntnisse   #     Â 

Kenntnis berufsspezifischer Rechtsgrundlagen   #     Â 

Sicherheitsüberwachungskenntnisse   #     Â 

Branchenspezifische Produkt -  und Materialkenntnisse  1 ÂÂÂ 

Arbeit mit Maschinen und Anlagen  1   ÂÂ 

Bauabwicklungskenntnisse  1   ÂÂ 

Baukalkulation und Bauabrechnung  1   ÂÂ 

Bauplanungskenntnisse  1     Â 

Schweiß -Kenntnisse  1     Â 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Teamfähigkeit   #   ÂÂ 

Zuverlässigkeit   #   ÂÂ 

Einsatzbereitschaft   #     Â 

Interkulturelle Kompetenz   #     Â 

Selbstständige Arbeitsweise   #     Â 

Sicherheitsbewusstsein   #     Â 

Technisches Verständnis  1 ÂÂÂ 

Körperliche Belastbarkeit  1   ÂÂ 

Trittsicherheit  1   ÂÂ 

   

Zertifikate und Ausbildungsabschlüsse  Prognose  Bedeutung  
am Arbeitsmarkt  

Lenkerberechtigung für Arbeitsmaschinen und 
Sonderkraftfahrzeuge  

1     Â 

 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

1.3. Berufsobergruppe Gebäudetechnik  
 

1.3.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Leichter Aufschwung in Sicht  
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2015 stagnierte die Baukonjunktur, 2016 gab es ein leichtes Wachstum, das sich 2017 

voraussichtlich fortsetzen wird. In der Berufsobergruppe ĂBautechnik, Gebªudetechnikò 

sind die Aussichten positiv. Die Nac hfrage nach Gebäude - , Sonnenschutz -  und 

SicherheitstechnikerInnen wird als tendenziell steigend eingeschätzt.   

   

Starker Trend zu ökologischem Bauen   

Im Rahmen von AMS -organisierten BranchenexpertInnen -Diskussionen wurde wiederholt 

darauf verwiesen, dass nachhaltiges und ökologisches Bauen  zukunftsträchtige 

Bereiche und große Herausforderungen für die Branche darstellen. Als wichtigste Themen 

in den nªchsten Jahren werden ĂErneuerbare Energieò, ĂVermeidung sommerlicher 

¦berhitzungò, ĂGebªudesanierungò und ĂEnergieausweisò gesehen.  

   

Am Neubausektor liegen energiesparendes Bauen, Maßnahmen zur  Wärmedämmung  und 

die Nutzung von Solarenergie sowie die Verwendung natürlicher Baustoffe im Trend. 

Niedrigenergie -  und Passivhäuser , die so gut wärmegedämmt sind, da ss sie keine 

Heizungsanlage im herkömmlichen Sinn mehr benötigen, sind zunehmend gefragt. 

Zusätzlich verstärken die steigenden Energiepreise das Interesse an diesem Häusertypus. 

Zwar liegen die Errichtungskosten hier höher, dafür sparen die BewohnerInnen a ber bei 

den Heizkosten. Neue ökologische Bauweisen  erobern auch den mehrgeschossigen 

Wohn -  und Bürobau. Im Sanierungsbereich werden ebenfalls vermehrt ökologische 

Materialien und Verarbeitungstechniken eingesetzt.  

   

Durch die steigenden Energiepreise ist ein verstärktes Interesse an 

Niedrigenergiebauweisen  zu beobachten. GebäudetechnikerInnen , die Erfahrung mit 

dieser Bauweise besitzen, werden daher besonders gesucht. Ebenfalls stark im Kommen 

ist die zentrale Steuerung verschiedener Komponenten der Haustechnik , wie 

Raumtemperatur, Multimediaeinrichtungen, Alarmanlage und Beleuchtung.  

   

SonnenschutztechnikerInnen  können davon profitieren, dass immer mehr Menschen 

Maßnahmen gegen die sommerliche Überhitzung  von  Räumen setzen. Sie beraten 

über geeignete Verschattungsmaßnahmen  und deren Steuerung , planen die oft 

maßgefertigten Systeme und begleiten die Umsetzung bis zur Montage und 

Programmierung.  

   

Sanierungsbereich als Herausforderung für Gebäudetechnik   

Wicht ige Impulse für die Berufsobergruppe gehen von Renovierungs -  und 

Sanierungsprojekten  im privaten und öffentlichen Bereich aus. Das Potenzial der 

Gebäudesanierungen ist ExpertInnen zufolge in Österreich groß, bislang wurde aber nur 

ein Teil der möglichen Pr ojekte tatsächlich realisiert. Wenn neue Fördermittel für die 

thermische Sanierung bereit gestellt werden, sind in diesem Zusammenhang auch 

positive Beschäftigungsimpulse für GebäudetechnikerInnen zu erwarten. Sie werden zur 

Beurteilung der vorhandenen Geb äudesubstanz  bei Sanierungsprojekten zugezogen, 

begleiten und betreuen aber oftmals auch die Entwicklung und Umsetzung bautechnischer 

Sanierungsprojekte.  
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Tabelle 1.3.1: Berufe in Gebäudetechnik  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräf te - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

GebäudetechnikerIn  1   ÂÂ 89  91  

SicherheitstechnikerIn  1     Â 18  2 

SonnenschutztechnikerIn  1     Â 22  22  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  

aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

1.3.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Die Tªtigkeiten in der Berufsobergruppe ĂGebªudetechnikò verlangen technisches 

Verständnis und handwerkliches Geschick. Sehr gute Bauplanungs - , Sanierungs -  und 

Gebäudetechnikkenntnisse werden immer wichtiger. Soft Skills wie Teamfähigkeit runden 

das Anforderungsprofil ab und steigern die Arbeitsmarktchancen.   

   

Gesamtheitlicher Zugang wichtig   

Bei Bauprojekten hat sich die Komplexität aufgrund technischer Neuerungen und 

Verschärfung rechtlicher Vorgaben gesteigert. Das verlangt einen gesamtheitlichen 

Zugang, der die verschiedenen Systeme der Gebäudetechnik, wie Heizungs -  und 

Klimatechnik, Gebäud eleittechnik, Wasserversorgung und -entsorgung bzw. -aufbereitung 

umfassend berücksichtigt. Personen mit sehr guten Kenntnissen in Bauplanung, 

Gebäudetechnik und Bauabwicklung sind daher verstärkt gefragt.  

   

Baubiologie und ökologisches Bauen   

Neue geset zliche Auflagen erfordern die Bereitschaft zur Weiterbildung, um so auf dem 

neuesten Wissensstand zu bleiben. Die baubiologischen Richtlinien  sind in den 

vergangenen zehn Jahren deutlich strenger  geworden. Die EU hat 2006 in ihrer EU-

Gebäuderichtlinie  ener gietechnische Mindeststandards für Neubauten und bei 

Gebäudesanierungen vorgeschrieben, die in einem ĂEnergieausweis f¿r Gebªudeò 

dokumentiert werden müssen. Durch Spezialisierungen und Zusatzausbildungen, die die 

neuen Auflagen abdecken und den aktuellen Trends entsprechen, können Arbeitskräfte ihre 

Beschäftigungschancen deutlich steigern. BranchenexpertInnen, die im Rahmen von 

regelmäßig organisierten AMS -Veranstaltungen über Arbeitsmarkt -  und 

Qualifikationstrends diskutieren, sind der Ansicht, dass ökolo gisches Bauen  zukünftig 

noch stark an Bedeutung gewinnen wird. MitarbeiterInnen, die ein entsprechendes 

ökologisches Bewusstsein sowie Fachkenntnisse (z.B. über ökologische Materialien und 

deren Verarbeitung) mitbringen, werden daher zunehmend nachgefragt.   

   

Spezialkenntnisse sind ein Plus   

GebäudetechnikerInnen  sollten grundsätzlich über Kenntnisse in den Bereichen   Mess -

, Steuerungs -  und Regelungstechnik,  Sicherheitstechnik, Brandschutz, Gestaltung von 

Schaltanlagen, Automatisierungstechnik und Kommunik ation (Bussysteme) u.a. verfügen. 

Auch EDV - Kenntnisse  werden von GebäudetechnikerInnen zunehmend verlangt: Sie 
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sollten Ausschreibungsprogramme, Office -Software, SAP und CAD sicher anwenden 

können.  

   

SonnenschutztechnikerInnen  müssen über Schutzmaßnahmen gegen sommerliche 

Überhitzung von Räumen Bescheid wissen. Ebenso sollten Sie sich mit 

Verschattungssystemen im Innen -  und Außenbereich auskennen. Von ihnen werden 

umfassende Kenntnisse von der Planung  über die KundInnenbetreuung  bis hin zur 

Montage erwarte t. SicherheitstechnikerInnen sollten Know -how in Sicherheitstechnik 

und - überwachung mitbringen (z.B. über Alarmanlagen, elektronische Zutrittssysteme, 

Videoüberwachung etc.).  

 

 

Tabelle 1.3.2: Kompetenzen in Gebäudetechnik  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Gebäudetechnik -Kenntnisse   # ÂÂÂ 

Baukalkulation und Bauabrechnung   #   ÂÂ 

Bausanierungskenntnisse   #   ÂÂ 

Dämm - und Isolierkenntnisse   #   ÂÂ 

Abfallwirtschaftskenntnisse   #     Â 

Betriebswirtschaftliche Branchensoftware Bauwesen   #     Â 

EDV-Anwendungskenntnisse   #     Â 

Kenntnis berufsspezifischer Rechtsgrundlagen   #     Â 

Sicherheitsüberwachungskenntnisse   #     Â 

Bauplanungskenntnisse  1     Â 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Selbstständige Arbeitsweise   #   ÂÂ 

Teamfähigkeit   #   ÂÂ 

Zuverlässigkeit   #   ÂÂ 

Interkulturelle Kompetenz   #     Â 

Sicherheitsbewusstsein   #     Â 

Technisches Verständnis  1 ÂÂÂ 

Körperliche Belastbarkeit  1   ÂÂ 

Trittsicherheit  1   ÂÂ 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

1.4. Berufsobergruppe Innenausbau, Raumausstattung  
 

1.4.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Baunebengewerbe sind Konjunkturstütze  

 

Die Konjunktur im Baubereich wirkt meist mit einiger Verzögerung auf die 

Baunebengewerbe. Es wird daher davon ausgegangen, dass die Intensivierung der 

Bautätigkeit im Wohnungsneubau die Baunebengewerbe günstig beeinflussen wird. 

Innerhalb des Beobachtungszeitraumes bis 2020 werden leicht steigende Produktionswerte 

und eine in etwa gleich bleibende Beschäftigung prognostiziert.  
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Ba unebengewerbe stehen vor vielfältigen Herausforderungen  

Die Berufsobergruppe ĂInnenausbau, Raumausstattungò umfasst die Baunebengewerbe, 

das sind jene Gewerbe, die sich mit dem Ausbau von Bauwerken beschäftigen. Aufgrund 

ihrer kleinbetrieblichen Organisati on haben zahlreiche Unternehmen mit strukturellen 

Problemen (niedrige Eigenkapitalquote, niedrige Erträge, geringe Innovationsbereitschaft 

etc.) zu kämpfen. Dazu kommen noch Konkurrenz -  und Preisdruck  und das Problem 

der  Schwarzarbeit , d.h. die Erbringung der Arbeit gegen Entgelt, aber ohne 

ordnungsgemäße Meldung und Bezahlung der Abgaben. Die größte Berufsuntergruppe sind 

die InstallationstechnikerInnen mit über 20.500 Beschäftigten (Stand 2016).  

  

Fachkräftemangel nimmt weiter zu  

Der Fachkräftemangel  fordert die Berufsobergruppe zunehmend heraus. Diese 

Entwicklung wird sich  innerhalb des Beobachtungszeitraums bis 2020 weiter zuspitzen . 

Lehrlinge werden daher verstärkt gesucht und verfügen nach der Lehre über gute 

Berufschancen. In Vorarlberg, Kärnten und Oberösterreich ist der Fachkräftemangel am 

stärksten ausgeprägt.  

  

Sanierung und Renovierung setzen positive Impulse  

Die österreichischen Gewerbebetriebe setzen angesichts des Trends  zum Heimwerken von 

AmateurInnen (DIY ï Do it yourself) und der Konkurrenz von Ein -Personen -Unternehmen 

(EPU) aus Osteuropa insbesondere auf die Betonung ihrer handwerklichen Professionalität 

und versuchen mit Service -  und KundInnenorientierung zu punkten.  Allgemein kann 

diese Berufsobergruppe davon profitieren, dass immer mehr Menschen Wert auf eine 

individuelle und zugleich professionelle Gestaltung ihres unmittelbaren Lebensraums legen. 

Hoffnungsbereiche der Branche sind die Althaussanierung, der Renovie rungssektor sowie 

der Ausbau von Dachböden.  

  

Badeboom und Barrierefreiheit  

Der Wellness - Trend  führt dazu, dass Neugestaltungen oder Sanierungsarbeiten im 

Badebereich anhaltend in Auftrag gegeben werden. Davon können 

InstallationstechnikerInnen  profitieren , deren Beschäftigungsaussichten in den Jahren 

bis 2020 als günstig eingeschätzt werden. Die demografische Entwicklung einer alternden 

Bevölkerung führt dazu, dass viele Wohnräume barrierefrei umgestaltet  werden. 

Davon können einige Berufsuntergruppen, z.B . Platten -  und FliesenlegerInnen sowie 

BodenlegerInnen, profitieren. Ihre Beschäftigungschancen werden daher im 

Beobachtungszeitraum bis 2020 als stabil eingeschätzt.  

  

Das zentral gesteuerte Haus  

Durch die steigenden Energiepreise ist ein verstärktes Inte resse an 

Niedrigenergiebauweisen  zu beobachten. InstallationstechnikerInnen, die Erfahrung 

mit dieser Bauweise besitzen, werden daher besonders gesucht. Allgemein gibt es einen 

Trend zu Komplettangeboten im Hausbau (Ăschl¿sselfertige ¦bergabeò): Dabei sollen alle 

Arbeiten von einer Hand koordiniert werden ï mit Qualitäts - , Termin -  und Kostengarantie. 

Ebenfalls stark im Kommen ist die zentrale Steuerung verschiedener Komponenten 

der Haustechnik , wie Raumtemperatur, Multimediaeinrichtungen, Alarmanlage und 

Beleuchtung.  
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Tabelle 1.4.1: Berufe in Innenausbau, Raumausstattung  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

InstallationstechnikerIn   #   ÂÂ 377  337  

MalerIn und 
BeschichtungstechnikerIn  

1   ÂÂ 251  245  

BodenlegerIn  1     Â 79  89  

IsoliermonteurIn  1     Â 89  61  

Platten -  und FliesenlegerIn  1     Â 141  105  

StuckateurIn und 
TrockenausbauerIn  

1     Â 67  87  

TapeziererIn  1     Â 25  24  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für  das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  

aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

1.4.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Neben umfassenden Fachkenntnissen haben in dieser Berufsobergruppe Service -  und 

KundInnenorientierung an Bedeutung gewonnen. Durch professionelle fachliche Beratung 

und Umsetzung spezifischer KundInnenwünsche gelingt es vielen Unternehmen dieser 

Berufsobergruppe, die Qualität ihres Handwerks von selbst durchgeführten Heimwerker -

Arbeit en sowie von der ausländischen Konkurrenz abzuheben.  

  

Ausbauen und Gestalten im Kontakt mit den KundInnen  

Besonders im PrivatkundInnenbereich haben Service -  und Zusatzleistungen wie Farb -  oder 

Stilberatung Einzug gehalten. KundInnenbetreuungs -  und 

Einrichtungsberatungskenntnisse stellen daher wünschenswerte Zusatzkompetenzen für 

die Berufe im Innenausbau dar. Wer kreative Ideen für die Raumgestaltung oder für die 

Einrichtung mitbringt, Farbkonzepte erstellen kann, Kenntnisse im Anfertigen von Skizzen 

und Einrichtungsplänen nach KundInnenwünschen hat oder Know -how in Badplanung und 

-gestaltung mitbringt, hat Vor teile am Arbeitsmarkt. Zusätzlich tritt auch der Serviceaspekt 

im Handwerk immer mehr in den Vordergrund, z.B. legen KundInnen verstärkt Wert auf 

gute Beratung und sauberes Arbeiten . Auch persönliche Einstellungen und Werte wie 

Freundlichkeit und Zuverläss igkeit (z.B. Pünktlichkeit) sind im Handwerksbereich 

unerlässlich geworden.  

  

Von InstallationstechnikerInnen wird umfassendes Wissen von der Planung bis zur 

Montage  erwartet. Spezialkenntnisse in den neuesten Schweißtechniken und 

Zusatzkompetenzen in Elek trotechnik, Haustechnik (Lüftungssysteme, Regelungstechnik 

und Steuerung) sowie Niedrigenergiebau stellen einen Vorteil am Arbeitsmarkt dar.  

  

Von StuckateurInnen und TrockenausbauerInnen werden Genauigkeit und 

handwerkliches Geschick (z.B. beim Anfertigen  und Anbringen von Gipsverzierungen) 

erwartet. Restaurierungs -  und Dekorationstechniken können die Arbeitsmarktchancen 

steigern. IsoliermonteurInnen  sollten umfassendes Wissen über Isolationstechniken 
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mitbringen, etwa das Isolieren stromführender Drähte so wie Kühl -  und Wärmeisolierung. 

Spezialkenntnisse in Umwelttechnik, Elektronik -  und Elektrotechnik erhöhen die 

Beschäftigungssaussichten.  

 

 

Tabelle 1.4.2: Kompetenzen in Innenausbau, Raumausstattung  
Fachliche berufliche Kompetenz en  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Bausanierungskenntnisse   #   ÂÂ 

Einrichtungsberatung   #   ÂÂ 

KundInnenbetreuungskenntnisse   #   ÂÂ 

Elektronik -  und Elektrotechnik -Kenntnisse   #     Â 

Umwelttechnik -Kenntnisse   #     Â 

Bauerrichtungskenntnisse  1 ÂÂÂ 

Branchenspezifische Produkt -  und Materialkenntnisse  1 ÂÂÂ 

Innenausbau -Kenntnisse  1 ÂÂÂ 

Bauplanungskenntnisse  1   ÂÂ 

Dämm - und Isolierkenntnisse  1   ÂÂ 

Schweiß -Kenntnisse  1     Â 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Zuverlässigkeit   #   ÂÂ 

Freundlichkeit   #     Â 

Teamfähigkeit   #     Â 

Körperliche Belastbarkeit  1   ÂÂ 

Systematische Arbeitsweise  1   ÂÂ 

Technisches Verständnis  1   ÂÂ 

Gleichgewichtsgefühl  1     Â 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

1.5. Berufsobergruppe Planungswesen, Architektur  
 

1.5.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Großer Arbeitsmarktdruck in Planungswesen, Architektur  

 

Für die Bauwirtschaft brachte das Jahr 2016 endlich eine positive Trendwende, von der 

erwartet wird, dass sie im Beobachtungszeitraum weiterhin anhält. Planungswesen und 

Architektur profitieren davon, kämpfen allerdings auch mit hohem Preisdruck. Die Situation 

am Arbeitsmarkt gestaltet sich für PlanerInnen insbesondere in der Phase des 

Berufseinstiegs schwierig, da es eine große Zahl an BewerberInnen für offene Stellen gib t.   

   

Baukonjunktur   

Die Bauproduktion in Österreich erlebte 2016 nach mehreren schwachen Jahren wieder 

einen deutlichen Aufschwung. Auch die Bautätigkeit im Hochbau, welche knapp drei Viertel 

des Gesamtvolumens ausmacht, wies ein Wachstum auf. Die künfti ge Entwicklung der 

österreichischen Bauwirtschaft schätzen WirtschaftsforscherInnen als leicht positiv ein: 
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Von 2017 bis 2020 wird ein jährliches Wachstum der Bautätigkeit von etwa 1,5 % 

prognostiziert.  

   

Alles aus einer Hand   

Allgemein gibt es einen Tre nd zu Komplettangeboten im Hausbau (Ăschl¿sselfertige 

¦bergabeò): Dabei sollen alle Arbeiten von einer Hand koordiniert werden ï mit Qualitäts -

, Termin -  und Kostengarantie. Von ArchitektInnen wird dabei oft die 

Gesamtprojektsteuerung erwartet.  

   

Beschäftigungschancen für ArchitektInnen   

Die hohe Zahl an Architekturstudierenden wird u.a. darauf zurückgeführt, dass das 

Berufsbild oftmals  idealisiert  dargestellt wird. So wird in den Medien z.B. häufiger über 

große, prestigeträchtige Bauprojekte beric htet als über alltäglichere Planungstätigkeiten 

für den Wohnungs -  oder Industriebau. Die Drop -out -Quote im Studium ist relativ hoch. 

ArchitekturabsolventInnen sind zu Beginn ihrer beruflichen Laufbahn ï u.a. aufgrund der 

Projektorientierung in der Branche ï verbreitet mit atypischen Beschäftigungsverhältnissen 

und relativ niedriger Bezahlung konfrontiert. Festanstellungen sind fast schon die 

Ausnahme. Zudem wird von einem Trend zu einer Ăaufgezwungenenò Selbstªndigkeit, z.B. 

in Form von Ein -Personen -Unterne hmen oder kleinen Teams, berichtet. Selbstständige 

ArchitektInnen müssen mit einer unsicheren Einkommenssituation, unklaren 

Karrierechancen und hoher Arbeitsbelastung zurechtkommen.  

   

Planungswesen und Vermessung   

Verkehrs -  und RaumplanerInnen  können mit  einer relativ geringen, aber stabilen 

Beschäftigungsnachfrage rechnen, die Zahl der Arbeitsplätze ist begrenzt. 

VerkehrsplanerInnen finden sich in erster Linie in der öffentlichen Verwaltung sowie an 

facheinschlägigen Universitätsinstituten. RaumplanerInn en  sind oft in größeren 

Planungsbüros beschäftigt. Die Beschäftigungssituation stellt sich v.a. beim Berufseinstieg 

schwierig dar. Kontakte (z.B. aus Ferialpraktika oder Projektarbeiten) können bei der 

Jobsuche entscheidend sein.  

   

Keine Berührungsängste  zu anderen Forschungsbereichen   

Beschªftigte der Berufsobergruppe ĂPlanungswesen, Architekturò greifen in ihrer Arbeit auf 

viele Forschungsleistungen aus anderen Disziplinen zu: ArchitektInnen z.B. auf Leistungen 

der Werkstoffforschung, VerkehrsplanerInne n auf Entwicklungen der Telematik und auf IT -

Ergebnisse (z.B. bei GPS -Systemen).  

 

 

 

Tabelle 1.5.1: Berufe in Planungswesen, Architektur  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

ArchitektIn  1 ÂÂÂ 24  23  

KulturtechnikerIn  1     Â 1 2 

RaumplanerIn  1     Â 2 6 

VerkehrsplanerIn  1     Â -  -  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  
aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  
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1.5.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Neben sehr guten architektonischen Entwurfskenntnissen und Bauplanungskenntnissen 

wird zunehmend erwartet, dass ArchitektInnen und VerkehrsplanerInnen auch die 

wirtschaftliche und rechtliche Seite von Bauvorhaben entsprechend berücksichtigen. 

Zusätzlich sind Soft Skills wie selbstständige Arbeitsweise und 

KundInnenbetreuungskenntnisse gefragt. Der Nachhaltigkeitsgedanke gewinnt im privaten 

und öffentlichen Planungsbereich an Bedeutung.   

   

Vom  kreativen Entwurf zur Realisierung   

Ohne räumliches Vorstellungsvermögen geht in dieser Berufsobergruppe gar nichts. 

Entworfen wird aber heute zumeist nicht mehr mit Papier und Bleistift sondern mit 

spezieller Planungssoftware. CAD -Kenntnisse werden daher  unbedingt verlangt. Für 

originelle Entwürfe, die sich vom Mitbewerb unterscheiden, ist Kreativität wichtig. 

Bauabwicklungskenntnisse sind notwendig, um die Umsetzungsphase von Bauprojekten 

kompetent begleiten zu können.  

   

Wirtschaftliche Zusatzqualifika tionen bringen Vorteile   

BewerberInnen, die über die Fachkompetenzen hinaus auch kaufmännisches und 

betriebswirtschaftliches Wissen mitbringen, sind bei ArbeitgeberInnen sehr gefragt. 

Baukalkulations -  und Bauabrechnungskenntnisse sind daher ein Plus am Arb eitsmarkt. 

Ebenso können Projektmanagement -Kenntnisse den Ausschlag für eine/n BewerberIn 

geben.  

   

Spezialisierung von Vorteil   

Die Ausgangsposition am Arbeitsmarkt lässt sich verbessern, indem man sich ï am besten 

schon in der Studienzeit ï entweder innerhalb der Architektur oder auf ein verwandtes 

Fachgebiet spezialisiert (z.B. Innenarchitektur, Holzbau, 3D -Visualisierung, 

Bauman agement oder ökologisches Bauen).  

   

KundInnenbetreuung und Einrichtungsberatung   

Um KundInnen im Laufe eines gesamten Bauprojekts individuell begleiten und beraten zu 

können, sind KundInnenbetreuungskenntnisse von Vorteil. Oft ist die Inneneinrichtung 

bereits im Planungsprozess Thema. Von ArchitektInnen werden daher auch gute 

Raumausstattungs -  und Einrichtungskenntnisse verlangt.  
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Tabelle 1.5.2: Kompetenzen in Planungswesen, Architektur  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prog nose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Arbeit mit Plänen, Skizzen und Modellen   # ÂÂÂ 

EDV-Anwendungskenntnisse   # ÂÂÂ 

Baukalkulation und Bauabrechnung   #   ÂÂ 

Gebäudetechnik -Kenntnisse   #   ÂÂ 

KundInnenbetreuungskenntnisse   #   ÂÂ 

Projektmanagement -Kenntnisse   #   ÂÂ 

Einrichtungsberatung   #     Â 

Ökologische Baustoffe   #     Â 

Architektur und Raumplanung  1 ÂÂÂ 

Bauabwicklungskenntnisse  1 ÂÂÂ 

Bauplanungskenntnisse  1 ÂÂÂ 

CAD-Kenntnisse  1 ÂÂÂ 

Entwurfsplanung  1 ÂÂÂ 

Bauerrichtungskenntnisse  1   ÂÂ 

Branchenspezifische Produkt -  und Materialkenntnisse  1   ÂÂ 

Raumausstattungskenntnisse  1   ÂÂ 

Raumplanungskenntnisse  1   ÂÂ 

Vermessungstechnik -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Verkehrstechnik -Kenntnisse  1     Â 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Räumliches Vorstellungsvermögen  1 ÂÂÂ 

Kreativität  1   ÂÂ 

Selbstständige Arbeitsweise  1   ÂÂ 

Systematische Arbeitsweise  1   ÂÂ 

Technisches Verständnis  1   ÂÂ 

Teamfähigkeit  1     Â 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

1.6. Berufsobergruppe Tischlerei, Holz -  und Sägetechnik  
 

1.6.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Produktion steigt, Beschäftigungsaussichten stabil  

 

Im Zuge der internationalen Finanz -  und Wirtschaftskrise erfuhr die Berufsobergruppe 

ĂTischlerei, Holz- und Sªgetechnikò 2009 einen deutlichen R¿ckgang im Exportumsatz 

sowie in der Beschäftigung, von dem sie sich noch immer nicht gänzlich erholt hat. 

Innerhalb des Beobachtungszeitraums bis 2020 rechnen BranchenexpertInnen jedoch mit 

einer leicht positiven Entwicklung der Produktionszahlen und einer im Vergleich zu 20 15 

stabilen Arbeitsmarktsituation.   

   

Holzindustrie als vielfältiger Wirtschaftsbereich   
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In Österreich wird der Rohstoff Holz traditionell für viele Produkte und Anwendungen 

genutzt. Etwa 26.600 Arbeitskräfte und rund 700 Lehrlinge sind in 1.137 Betrieben  der 

österreichischen Holzindustrie beschäftigt (Stand 2016). Die meisten dieser Unternehmen 

sind Sägewerke  (ca. 1040), das weitere Unternehmensspektrum reicht von 

Holzproduzenten für den Baubereich  und der Plattenindustrie  bis hin zur 

Möbelherstellung .  

   

Höhere Wertschöpfung durch Weiterverarbeitung   

Bei den österreichischen Sägewerken handelt es sich oft um Familienbetriebe, die in den 

letzten zehn Jahren große strukturelle Veränderungen  bewältigen mussten. Ein 

positiver Trend zeichnet sich durch die We iterverarbeitung des Holzes ab: Durch 

Veredelung des Ausgangsprodukts lassen sich eine größere Wertschöpfung und höhere 

Erträge erzielen. Davon können gut ausgebildete Fachkräfte, wie z.B. HolztechnikerInnen, 

profitieren, die Holz zu hochwertigen Produkten  weiter verarbeiten.  

   

Beschäftigungsaussichten unterschiedlich   

2016 stiegen die Beschäftigungszahlen in der Holzindustrie leicht an und erreichten 26.600 

Beschäftigte. Innerhalb des Prognosezeitraumes bis 2020 wird für die Berufsobergruppe 

ĂTischlerei, Holz- und Sªgetechnikò mit einem in etwa gleichbleibenden 

Beschäft igtenstand (ausgehend vom Niveau 2016) gerechnet. HolztechnikerInnen  

finden anhaltend gute Bedingungen  vor. Die besten Beschäftigungsmöglichkeiten 

bestehen in den waldreichen Bundesländern Steiermark, Niederösterreich und Tirol. Bei 

den industriellen wie a uch gewerblichen Tischlereien wird bis 2020 ein leichter 

Beschäftigungsrückgang erwartet. Zimmereien hingegen können ihren Personalstand 

voraussichtlich halten, eventuell sogar leicht steigern. Als ausgewiesene ExpertInnen für 

das Bauen mit Holz profitiere n sie vom Umdenkprozess in Richtung nachhaltiges und 

ökologisches Bauen .  

   

Die holzgestaltenden Gewerbebetriebe sind mit schwierigen Rahmenbedingungen 

konfrontiert. Der Preisdruck  sowie der zunehmende Import von industriell gefertigten 

Produkten aus dem asiatischen Raum haben im Inland zu vielen Betriebsschließungen 

geführt. Die Beschäftigungsmöglichkeiten für KunsttischlerInnen stagnieren nun auf 

sehr niedrigem Niveau. Ähnlich gestaltet sich die Situat ion im Boots -  und Schiffbau . 

FassbinderInnen  hingegen haben von der positiven Entwicklung im österreichischen 

Weinbau profitiert. Auch wenn die Zahl der Beschäftigten insgesamt sehr niedrig ist, so ist 

doch von einer steten Nachfrage nach FassbinderInnen a uszugehen. DrechslerInnen  

können ebenfalls mit stabilen Beschäftigungsaussichten rechnen.  

   

Holz als Exportschlager   

Deutlich mehr als die Hälfte der österreichischen Holzprodukte , v.a. Nadelschnittholz 

und Holzwerkstoffe (z.B. Platten), werden exportier t , wobei die wichtigsten Abnehmer 

andere EU -Länder sind. Die Exporte gehen vorwiegend nach Italien und Deutschland. 

Zusätzlich werden österreichischen Holzprodukte auch aus Asien und den USA nachgefragt.  

   

Spezialisierung bringt Wettbewerbsvorteile   

In Ö sterreich arbeiten knapp 30.000 MitarbeiterInnen in 6.700 Tischlereibetrieben, davon 

über 2.800 Lehrlinge (Stand 2016). 1.700 Zimmereien bieten ca. 9.100 MitarbeiterInnen 

Beschäftigung. Allgemein ist in den meist kleinen oder mittleren Handwerksbetrieben 

dieser Berufsobergruppe ein deutlicher Trend zu Spezialisierungen  feststellbar. In 

Industriebetrieben arbeiten TischlerInnen oft in der Serienproduktion. Der Anteil an 

öffentlichen Aufträgen beträgt in der Tischlerei ca. 10 %. Tischlereibetriebe sind schon 

länger durch die starke Konkurrenz der Industrie mit Auftragsrückgängen konfrontiert. 

Ziemlich konstant entwickelten sich bei gewerblichen Tischlereien die Geschäftsbereiche 

Althaussanierung und Reparatur .  
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Tabelle 1.6.1: Berufe in Tischlerei, Holz -  und Sägetechnik  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

Zimmerer/Zimmerin   #   ÂÂ 329  290  

HolztechnikerIn   #     Â 26  19  

DrechslerIn  1     Â -  1 

FassbinderIn  1     Â -  -  

KunsttischlerIn  1     Â -  -  

ModellbauerIn  1     Â -  -  

PlatzmeisterIn  1     Â 2 -  

TischlerIn   $   ÂÂ 558  525  

Boot -  und SchiffbauerIn   $     Â -  -  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  
aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

1.6.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Besonders in Groß -  und Mittelbetrieben besteht anhaltender Bedarf an qualifizierten 

Personen, die Kenntnisse im Bedienen elektronisch gesteuerter Anlagen, v.a. in 

computerisierter numerischer Steuerung (CNC ï Computerized Numerical Control) 

mitbringen. Auch im gewerblichen Bereich haben Fachkräfte, v.a. Zimmerleute, gute 

Beschäftigungsaussichten.   

   

Holzbearbeitungs -  und CAD - Kenntnisse wichtig   

TischlerInnen und Zimmerleute  sollten gute Werkstoffbearbeitungsfertigkeiten, wie 

z.B. Schneiden, Leimen, Fräsen sowie Wissen um Materialauswahl  und Herstellung von 

Materialverbindungen, mitbringen. Know -how im rechnergestützten Konstruieren (CAD ï 

Compute r Aided Design) ermöglichen das Zeichnen von Plänen oder Werkstücken unter 

Zuhilfenahme spezieller Softwareprogramme. CAD -Kenntnisse sind in der Tischlerei und 

Herstellung von Holzprodukten bereits Standard geworden.  

   

Zusatzkenntnisse erhöhen Beschäftig ungsaussichten   

HolztechnikerInnen  sollten neben guten Holzbe -  und -verarbeitungsfertigkeiten, wie 

Fräsen, Hobeln, Leimen, Schneiden und Trocknen, auch verschiedene 

Oberflächenbehandlungs -  und Veredelungstechniken  wie Polieren, Schleifen etc. 

beherrschen. Logistikkenntnisse, wie z.B. über die fachgerechte Lagerhaltung des Holzes, 

und Erfahrung im Fuhrpark -Management, erhöhen die Beschäftigungschancen. Um die 

Qualität der Produktion sicherstellen zu können, kommt in vielen Betrieben den 

Qualitätsmanagement -Kenntnissen eine große Bedeutung zu. Zudem erhöhen der 

Führerschein der Gruppe B oder Lenkberechtigungen für Arbeitsmaschinen und 

Sonderkraftfahrzeuge (z.B. Staplerschein) die Arbeitsmarktchancen. Der moderne 

Produktionsablauf erfordert dagegen immer wenige r körperliche Belastbarkeit .  

   

Werkstoff Holz für die Baubranche   
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Neben Holzverarbeitungskenntnissen werden Bauökologie und Design für 

HolztechnikerInnen, TischlerInnen und Zimmereifachleute immer wichtiger. Da Holz in 

Kombination mit anderen Baustoffen eine enge Zusammenarbeit mit der Baubranche  

ermöglicht, sind zusätzlich Verarbeitungskenntnisse von Verbundstoffen wie Glas, 

Kunststoff und Metall für BewerberInnen von Vorteil. Marketing - , PR-  und 

Vertriebskenntnisse können die Beschäftigungsaussichten st eigern, da diese 

Zusatzkompetenzen die Vermarktung erleichtern und daher sehr gefragt sind.  

   

Mit Design -  und Materialkenntnissen zu innovativen Produkten   

Designkenntnisse sowie biologische Oberflächenbearbeitungs -  und 

Holzveredelungskenntnisse erweisen  sich in dieser Berufsobergruppe als Vorteil. In der 

Herstellung einiger traditionell aus Holz gefertigter Produkte (z.B. Modellbau, Boots -  und 

Schiffbau) werden mittlerweile oft Materialverbindungen aus Holz, Metall und 

Kunststoff  eingesetzt. Personen mit  Kenntnissen in der Herstellung und Verarbeitung von 

Kunststoff, Kunstharz oder Kunstschaumstoff  finden daher z.B. im Boots -  oder 

Schiffbau sowie im Modellbau günstige Arbeitsmarktaussichten vor.  

   

Fremdsprachenkenntnisse für den Export   

Aufgrund der starken Exportorientierung  der Berufsobergruppe erwarten einige 

Unternehmen, dass potenzielle MitarbeiterInnen über Fremdsprachenkenntnisse (z.B. 

Englisch, Italienisch, slawische Sprachen) verfügen. Schlüsselqualifikationen wie 

Einsatzbereitsc haft, Flexibilität, Problemlösungsfähigkeit, Projektmanagement -Kenntnisse 

und Teamfähigkeit sind ebenfalls gefragt.  

   

Serviceorientierung wird bedeutender   

Während die handwerklichen Tätigkeiten durch verstärkten Maschineneinsatz eher 

rückläufig sind, ge winnen diverse Dienstleistungen  immer mehr an Bedeutung. Viele 

Betriebe dehnen ihre Angebote auf Restaurationsarbeiten, Maßanfertigungen  und 

Montage  aus, weshalb Spezialkenntnisse und kundInnenorientierte Gestaltungs -  und 

Beratungsleistungen (z.B. Einricht ungsberatung) sowie künstlerische Kreativität einen 

größeren Stellenwert einnehmen.  

   

CNC- Kenntnisse besonders wichtig   

Wer Kenntnisse in der Bedienung von Maschinen, insbesondere CNC -gesteuerte 

Maschinen, mitbringt, ist im modernen Produktionsablauf bes ser einsetzbar. Ein neuer 

Trend ist, dass Personen mit Elektromechanik - Kenntnissen , besonders 

Mechatronikkenntnissen , in der Holzindustrie zunehmend gefragt  sind. Dabei geht 

es darum, an elektronisch gesteuerten Anlagen innovative technische Lösungen durch  enge 

Verknüpfung mechanischer, elektronischer und datenverarbeitender Komponenten zu 

erzielen.  
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Tabelle 1.6.2: Kompetenzen in Tischlerei, Holz -  und Sägetechnik  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Arbeit mit Maschinen und Anlagen   # ÂÂÂ 

Holzverarbeitungskenntnisse   # ÂÂÂ 

Arbeit mit Konstruktionsplänen   #   ÂÂ 

CAD-Kenntnisse   #   ÂÂ 

Einrichtungsberatung   #   ÂÂ 

Logistik -Kenntnisse   #   ÂÂ 

Projektmanagement -Kenntnisse   #   ÂÂ 

Marketing -Kenntnisse   #     Â 

Qualitätsmanagement -Kenntnisse   #     Â 

Vertriebskenntnisse   #     Â 

Innenausbau -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Fuhrpark -Management  1     Â 

Künstlerische Restaurierungskenntnisse  1     Â 

Kunsthandwerkliche Kenntnisse   $     Â 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Kreativität   #     Â 

Serviceorientierung   #     Â 

Technisches Verständnis  1 ÂÂÂ 

Auge -Hand -Koordination  1   ÂÂ 

Systematische Arbeitsweise  1   ÂÂ 

Unempfindlichkeit der Haut  1   ÂÂ 

Körperliche Belastbarkeit   $   ÂÂ 

   

Zertifikate und Ausbildungsabschlüsse  Prognose  Bedeutung  
am Arbeitsmarkt  

Führerschein B  1     Â 

Lenkerberechtigung für Arbeitsmaschinen und 
Sonderkraftfahrzeuge  

1     Â 

 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 
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2. Bergbau, Rohstoffe, Glas, Keramik, Stein  
 

Arbeitsmarkttrends  

 

Konstante Beschäftigungsentwicklung erwartet  

 

Im Zuge der Wirtschafts -  und Finanzkrise kam es in einigen Berufsobergruppen zu 

Umsatzrückgängen und einem damit verbundenen Stellenabbau. Trotz anhaltender 

wirtschaftlicher Herausforderungen wird sich im Progn osezeitraum bis 2020 der 

Arbeitsmarkt im gesamten Berufsbereich voraussichtlich stabilisieren.   

   

Erdöl: Niedriger Weltmarktpreis wirkt auf Beschäftigung   

Aufgrund der niedrigen Weltmarktpreise für Erdöl und Erdgas wird, Informationen von 

BranchenkennerInnen zufolge, der große österreichische Öl -  und Gaskonzern, die OMV AG, 

im Betrachtungszeitraum die Suche und Förderung  vorerst einschränken.  Im 

Gegensatz zu  den letzten drei Jahren, in denen die Förderung verstärkt und zusätzliches 

Personal nachgefragt wurde, ist daher bis 2020 mit einem stabilen Bedarf an Personal im 

Segment der Erdöl -  Erdgasgewinnung zu rechnen. Konjunkturell haben sich Bergbau -  und 

Rohstof fbetriebe  seit der Wirtschafts -  und Finanzkrise, v.a. aufgrund 

Auftragsschwankungen von Abnehmerbranchen wie dem Bausektor, sehr unbeständig 

entwickelt. Im Betrachtungszeitraum ist jedoch von einer gleichbleibenden Geschäfts -  und 

Personalsituation auszugeh en.  

   

Glas: Stabile Arbeitsmarktprognose   

Im Teilbereich ĂGlasò kam es durch die Wirtschafts- und Finanzkrise zu einer heterogenen 

Entwicklung des industriellen und gewerblichen Sektors. Während Industriebetriebe von 

Auftrags -  und Beschäftigungsrückgänge n betroffen waren, konnten die gewerblichen 

Unternehmen durch Investitionen seitens privater Haushalte  ihre Erlöse steigern. Seit 

rund vier Jahren flaut dieser Trend jedoch wieder merklich ab. Aller Voraussicht nach 

können daraus resultierende Umsatzeinbuß en jedoch durch positive konjunkturelle 

Impulse  seitens der Bauwirtschaft  ï f¿r die die Berufsobergruppe ĂGlasò Zulieferer ist ï 

ausgeglichen werden. Im Segment Glas ist daher in den nächsten drei Jahren mit einem 

gleichbleibenden Personalstand  zu rechnen.   

   

Angespannte Situation bei Keramik und Stein   

Auch die Berufsobergruppe ĂKeramik, Steinò umfasst sowohl industrielle als auch 

gewerbliche Betriebe. Der größte Anteil  an Unternehmen ist ï mit rund 1.290 Betrieben 

(680 Steinmetz -  und 610 Hafnerbetriebe) ï im Gewerbe angesiedelt. Während 

gewerbliche Betriebe dieser Berufsobergruppe sowohl für PrivatkundInnen  als auch für 

andere Branchen produzieren, ist der Hauptauftragg eber für den industriellen Sektor der 

Baubereich. In den letzten drei Jahren stagnierte die wirtschaftliche  Entwicklung in der 

Stein -  und keramischen Industrie, wodurch auch die Beschäftigungszahlen zurückgingen. 

Im Beobachtungszeitraum wird der konjunktu relle Verlauf sehr stark von den Aufträgen 

der öffentlichen Hand  geprägt sein. Die Geschäftssituation der gewerblichen Betriebe 

gestaltete sich in den letzten zehn Jahren heterogen: Das Investitionsverhalten von 

PrivatkonsumentInnen und heimische Modetrend s ließen die Umsatzzahlen steigen. Im 

gewerblichen Segment ist im Prognosezeitraum mit einer allgemein stabilen Auftrags -  

und Personalsituation  zu rechnen.  
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Abbildung 2: Entwicklung der Anzahl der unselbstständig Beschäftigten im 

Bereich "Bergbau, Rohstof fe, Glas, Keramik, Stein"  

 
Quelle: Bundesministerium für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz. Grafik: AMS 

Österreich.  

 

Tabelle 2.1: Bergbau, Rohstoffe, Glas, Keramik, Stein  
...in der Berufsobergruppe  Beschäftigte  Arbeitskräf te - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  

Online - Inserate 
(exkl. eJob -

Room)  AMS - Stellen  

   2016  2015  2016  2015  

Glas 1   ÂÂ 12  -  41  76  

Bergbau, Rohstoffe  1     Â 32  -  5 16  

Keramik, Stein  1     Â 7 -  46  28  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage Tirol Online - Inserate (exkl. eJob - Room) 2016   
aus: 3s Unternehmensberatung GmbH; Online -Stelleninserateanalyse 2016  
 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  

aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2 016 bzw. 2015  
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2.1. Berufsobergruppe Bergbau, Rohstoffe  
 

2.1.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Stabile Aussichten für Fachkräfte  

 

Die Berufsobergruppe ĂBergbau, Rohstoffeò ist wirtschaftlich vor allem international 

ausgerichtet. Die konjunkturelle Entwicklung österreichischer Betriebe steht daher in 

engem Zusammenhang mit dem Weltmarkt. Bis 2020 werden in der Branche 

gleichbleibende Umsatz -  und Personalzahlen für Fachkräfte erwartet. Für Hilfskräfte ist im 

Betrachtungszeitraum von sinkenden Arbeitsmarktchancen auszugehen.   

   

Die österreichische Rohstoffbranche   

Das österreichische Rohstoffvorkommen umfasst Erze, metallische Roh -  und Grundstoffe 

(Eisen, Aluminium, Zink u.a.), Energierohstoffe (Erdöl, Erdgas, Steinkohle) und sonstige 

mineralische Roh -  und Grundst offe (Kies, Salz, Ton u.a.). Die Berufsobergruppe ĂBergbau, 

Rohstoffeò zªhlte 2015 843 Betriebsstätten  mit rund 4.662 MitarbeiterInnen . Die 

meisten davon sind in der Förderung von Sand und Kies sowie Erdöl und Naturgas zu 

finden. Die Wertschöpfung ist etwa s anders gelagert: Sand und Kies stellten 2015 mit 26 

Millionen Tonnen Fördermenge den größten Produktionszweig dar. Auch die Segmente, 

Kalkstein (21,2 Mio. Tonnen), Dolomit (6,8 Mio. Tonnen) sowie Salz (3,3 Mio. Tonnen) 

trugen wesentlich zur Wertschöpfung  bei. Die Energierohstoffe Erdöl und Erdgas haben als 

beschäftigungsintensivste Sektoren der Berufsobergruppe einen Anteil von nur 2,3 % an 

der gesamten Produktion österreichischer Rohstoffe.  

   

Stagnation im Sektor Erdöl und Erdgas   

Erdöl ist in Österrei ch ein wichtiger Rohstoff mit vielfältigen Verwendungsmöglichkeiten: 

z.B. als Kraftstoff für Verkehrs -  und Transportmittel oder in der chemischen Industrie. Da 

Erdöl jedoch hohen preislichen Schwankungen  unterworfen ist, hat sich der Rohstoff 

Erdgas  in den  letzten zehn Jahren als ein beliebter Energieträger in Österreich etabliert. 

Sowohl Erdgas als auch Erdöl sind in Österreich jedoch nur in geringen Mengen vorhanden 

und müssen daher importiert werden: Der nationale Verbrauch, der durch die Zunahme 

des Ver kehrs mit Personenkraftwagen stetig ansteigt, kann nur zu 8 % bzw. 16 % des 

heimischen Erdöl -  und Erdgasvorkommens gedeckt werden. Daher muss die OMV AG 

international Förderfelder, wie z. B. in Norwegen, Großbritannien, Neuseeland, ankaufen 

oder diese Rohs toffe importieren. Für die Aufsuchung neuer Erdöl -  und Erdgasvorkommen 

und Bohrtätigkeiten im Ausland stellte sie bis 2014 verstärkt MitarbeiterInnen -  vor allem 

FH-  und UniversitätsabsolventInnen mit technischem aber auch wirtschaftlichem Know -

how ï ein. Durch den seit drei Jahren tendenziell sinkenden Ölpreis  am Weltmarkt hat 

sich die Beschäftigungsdynamik in diesem Segment verlangsamt. Es werden zwar noch 

immer zusätzliche MitarbeiterInnen nachgefragt, jedoch in einem weitaus geringeren 

Ausmaß.  

   

Bergb aubetriebe leicht optimistisch   

Österreichische Abbauprodukte des Bergbaus finden nicht nur am heimischen Markt, 

sondern auch global Absatz . Die konjunkturelle Entwicklung der Branche unterliegt seit 

der Wirtschafts -  und Finanzkrise ständigen Schwankungen :  Von 2009 bis 2012 kam es 

als Folge der Krise sowohl zu Umsatzeinbußen als auch zu einem geringfügigen 

Beschäftigungsrückgang. Aufgrund der gesteigerten Exporttätigkeit und Binnennachfrage 

verbesserte sich von 2013 bis Mitte 2014 die Geschäftssituation. In  den letzten beiden 

Jahren stagnierte die Situation am Weltmarkt und die Rohstoffpreise sanken. Aktuell 

(Stand Mai 2017) werden international wieder verstärkt Rohstoffe nachgefragt . Trotz 

großer Konkurrenz aus China können sich seit 2016 heimische Betriebe  am Markt wieder 

stärker behaupten. Bis 2020 erwarten ExpertInnen der Wirtschaftskammer Österreich eine 

stabile Arbeitsmarktsituation für Fachkräfte.  

Der seit Jahrzehnten beobachtbare strukturelle Wandel in der Arbeitsorganisation im 

Bergbau wirkt sich se hr stark auf Hilfskräfte aus. Laut einer Studie des Österreichischen 
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Wirtschaftsforschungsinstitutes (WIFO) wird in diesem Produktionsbereich seit rund 20 

Jahren menschliche Körperkraft  durch den verstärkten Einsatz von Maschinen  

abgelöst. Auch in den näch sten drei Jahren wird dieser Trend voraussichtlich anhalten und 

für Hilfskräfte zu sinkenden Arbeitsmarktchancen  führen.  

   

In der Berufsobergruppe ĂBergbau und Rohstoffeò gibt es nur einen geringen Anteil an 

weiblichem Personal . Dieser dürfte nach Einsch ätzung von WirtschaftsforscherInnen bis 

2020 konstant bleiben.  

 

 

 

Tabelle 2.1.1: Berufe in Bergbau, Rohstoffe  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

TechnikerIn im Bergwesen  1   ÂÂ -  -  

HüttenwerkschlosserIn  1     Â 2 6 

SprengbefugteR  1     Â 1 -  

Hilfskraft im Bergbau (m/w)   $   ÂÂ 2 10  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  
aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

2.1.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Der technologische Fortschritt hat auch in der Berufsobergruppe ĂBergbau, Rohstoffeò 

Einzug gehalten: Körperlich anstrengende Tätigkeiten werden zunehmend maschinell 

durchgeführt. Perso nen mit technischem Wissen sind daher besonders gefragt.   

   

Physische Arbeit nimmt ab   

In den Bergbauberufen haben sich die Tätigkeiten und damit die Anforderungen an die 

Beschäftigten entscheidend gewandelt. Während schwere physische Arbeiten durch den 

Einsatz von Maschinen  zunehmend verdrängt werden, gewinnen Qualifikationen an der 

Schnittstelle zu anderen Fachgebieten immer stärker an Bedeutung. Dies betrifft 

insbesondere Bauplanungs -  und Bauabwicklungskenntnisse, vor allem für die Errichtung 

neuer bzw . die Optimierung bestehender Lagerstätten, CAD -Kenntnisse (technisches 

Zeichnen und Konstruieren am Computer) sowie Spreng -  und 

Vermessungstechnikkenntnisse. Unabdingbar für eine Tätigkeit in dieser Berufsobergruppe 

ist nach wie vor Bergbau -Know -how, etwa  in der Tagebautechnik oder im Untertagebau, 

sowie Wissen in Geologie und Hüttenwesen (Verfahren zur Herstellung von Metallen oder 

bestimmten Legierungen aus Erzen).  

   

Da Hilfskräften im Bergbau  auf der Baustelle handwerkliche Tätigkeiten durchführen, 

sind sie sehr häufig Feuchtigkeit, Schmutz und Staub ausgesetzt. Daher werden neben 

technischen Kenntnissen von ihnen auch Körperkraft, körperliche Fitness, körperliche 

Ausdauer sowie Widerstandsfähigkeit gefordert. Da sie auch den Abbau vorbereiten und 
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gewo nnene Rohstoffe transportieren, benötigen sie entsprechende Lenkberechtigungen  

(Führerscheine oder BaumaschinenführerInnenprüfung).  

   

Umweltbewusstsein gefragt   

Technisches Verständnis, Teamfähigkeit und Verantwortungsgefühl sind im Bergbau 

Voraussetzung . Von Sprengbefugten wird zudem besondere Sorgfalt erwartet. Aufgrund 

des wachsenden Umweltbewusstseins verbessern Spezialwissen in der Umwelttechnik 

sowie Qualitätssicherungskenntnisse die Beschäftigungsaussichten in der gesamten 

Berufsobergruppe. Durch i mmer strengere Auflagen der Behörden kann Wissen in der 

Sicherheitstechnik (Unfallverhütung und Arbeitsschutz) die Chancen am Arbeitsmarkt 

erhöhen.  

   

Höhere Qualifikationen bevorzugt   

In der gesamten Berufsobergruppe sind im Prognosezeitraum generell tec hnische 

Fachkräfte mit Lehrabschluss, AbsolventInnen einer berufsbildenden mittleren und 

höheren Schule oder Personen mit einem Fachhochschul -  oder Universitätsabschluss mit 

technischem Schwerpunkt besonders gefragt.  

 

 

Tabelle 2.1.2: Kompetenzen in Bergbau , Rohstoffe  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Arbeit mit Maschinen und Anlagen   # ÂÂÂ 

CAD-Kenntnisse   #   ÂÂ 

Umwelttechnik -Kenntnisse   #   ÂÂ 

Qualitätsmanagement -Kenntnisse   #     Â 

Raumplanungskenntnisse   #     Â 

Sicherheitsüberwachungskenntnisse   #     Â 

Vermessungstechnik -Kenntnisse   #     Â 

Bergbau -Kenntnisse  1 ÂÂÂ 

Hüttenwesen -Kenntnisse  1 ÂÂÂ 

Geologie  1   ÂÂ 

Energietechnik -Kenntnisse  1     Â 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Technisches Verständnis   #   ÂÂ 

Teamfähigkeit  1 ÂÂÂ 

Reisebereitschaft  1   ÂÂ 

Zuverlässigkeit  1   ÂÂ 

Körperliche Belastbarkeit   $   ÂÂ 

   

Zertifikate und Ausbildungsabschlüsse  Prognose  Bedeutung  
am Arbeitsmarkt  

BaumaschinenführerInnenprüfung  1   ÂÂ 

Lenkerberechtigung für Arbeitsmaschinen und 
Sonderkraftfahrzeuge  

1   ÂÂ 

 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 
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2.2. Berufsobergruppe Glas  
 

2.2.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Positive Effekte aus der Baubranche  

 

Die Berufsobergruppe ĂGlasò ist als Zulieferbranche stark mit dem Bausektor verbunden. 

Analog zur Entwicklung im Bau kam es im Zuge der Wirtschafts -  und Finanzkrise auch in 

der Glasbranche zu Umsatz -  und Beschäftigungsrückgängen. Mit einem seit 2015 

beobachtbaren Aufwärtstrend im Bau erwarten Glasbetriebe bis 2020 gleichbleibende  bzw. 

leicht steigende Geschäftszahlen, wodurch im Betrachtungszeitraum von einem konstanten 

Personalstand auszugehen ist.   

   

Insgesamt stabile Aussichten in der Glasindustrie   

Die Glasindustrie besteht aus Glasbe -  und -verarbeitenden Unternehmen, die im Ausland 

gefertigtes Glas zu Isolier - , Verbundsicherheitsglas sowie Einscheibensicherheitsglas und 

Solargläsern veredeln. In Glashütten werden verschiedene Glasprodukte, wie z.B. 

Verpackungsglas, Spezialgläser für die Automobilindustrie, Glasdämmwolle, aber  auch 

hochwertiger Kristallschmuck erzeugt. Gablonzerbetriebe stellen Glasmodeschmuck und 

Glasaccessoires her.  

   

Als Zulieferer für die Baubranche hängt die wirtschaftliche Situation von industriellen 

GlasproduzentInnen sehr stark von der konjunkturellen  Entwicklung im Bau ab. Im Zuge 

der Wirtschafts -  und Finanzkrise belastete vor allem der Rückgang der internationalen 

Bauinvestitionen die Ertragssituation heimischer Glasbetriebe. Zudem ist die 

österreichische Glasindustrie exportorientiert  und damit von Entwicklungen am 

Weltmarkt beeinflusst. Große Konkurrenz stellen außereuropäischen ProduzentInnen dar, 

die aufgrund geringerer gesetzlicher Vorgaben (z. B. hinsichtlich Umweltauflagen) 

günstiger anbieten können. 2015 brach dadurch die heimische Produktion um 10 % ein, 

die Beschäftigung ging um 4 % zurück. In den nächsten drei Jahren wird die Glasindustrie 

aller Voraussicht nach weiterhin mit diesen Herausforderungen konfrontiert sein. 

Umsatzeinbußen können jedoch möglicherweise durch verstärkte Investitione n in die 

thermische Sanierung  von Gebäuden abgefedert werden.  

   

Jene Produktionsbereiche, die nicht  mit dem Bausektor zusammenhängen  ï wie 

Verpackungs -  und Beleuchtungsglas ï können seit 2015 wirtschaftlich wieder leicht 

zulegen. Auch im Beobachtungszeitraum ist in diesen Betrieben von einer weiterhin 

positiven konjunkturellen Entwicklung auszugehen. Insgesamt ist in der Glasindustrie bis 

2020 mit einem gleichbleibenden Beschäftigtenstand  zu rechnen.  

   

Glasgewerbe leicht optimistisch   

Gewerbliche Glaserbetriebe produzieren zum Großteil für private Haushalte , aber auch 

für Immobilienverwaltungen, öffentliche Auftraggeber sowie die Baub ranche. Während der 

Wirtschafts -  und Finanzkrise zählte das Glasgewerbe zu den wenigen Gewinnern: Die 

meisten ÖsterreicherInnen veranlagten ihre Gelder weniger in Finanzprodukte, sondern 

investierten  ihre Ersparnisse in den eigenen Wohnbereich . Dadurch kon nte das 

Glasgewerbe bis 2012 hohe Umsätze verbuchen. BranchenkennerInnen geben jedoch an, 

dass im Lauf der letzten fünf Jahre die Investitionsfreude der privaten KonsumentInnen 

spürbar nachlässt. Zusätzlich wird die Konkurrenz aus osteuropäischen Ländern, die 

aufgrund eines geringeren Lohnniveaus und geringerer Sozialabgaben Leistungen billiger 

anbieten können, immer deutlicher spürbar. ExpertInnen der Wirtschaftskammer geben 

jedoch an, dass sich der seit 2015 beobachtbare konjunkturelle Aufwärtstrend  im 

Ba ubereich  2017 in den nächsten drei Jahren auch für das Glasgewerbe wirtschaftlich 

positiv auswirken wird. Voraussichtlich können damit Umsatzeinbußen, die aus dem 

Rückgang des privaten Konsums resultieren, ausglichen werden. Daher ist im 

Beobachtungszeitraum mit e iner konstanten Beschäftigungssituation für GlaserInnen und 

GlasmacherInnen zu rechnen. Durch die sinkende Nachfrage nach Bleikristallglas sind für 
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HohlglasveredlerInnen und KristallschleiftechnikerInnen rückläufige 

Beschäftigungschancen zu erwarten.  

 

 

 

Tabelle 2.2.1: Berufe in Glas  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

GlaserIn  1 ÂÂÂ 30  47  

FeinoptikerIn  1     Â -  8 

GlasbläserIn und 
GlasinstrumentenerzeugerIn  

1     Â -  -  

GlasmacherIn  1     Â 11  20  

HohlglasveredlerIn   $     Â -  1 

KristallschleiftechnikerIn   $     Â -  -  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  
aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

2.2.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Durch sich veränderte Möglichkeiten zur Verwendung und Verarbeitung von Glas wandeln 

sich auch die qualifikatorischen Anforderungen in der Berufsobergruppe. Fachkräfte sollten 

sowohl traditionelles Handwerk beherrsch en als auch auf (technische) Innovationen 

reagieren können. Jüngst entstandene Ausbildungsangebote nehmen auf diese 

Entwicklung Rücksicht.   

   

Technisches Know - how zunehmend erwünscht   

Glas ist ein sehr vielfältig verwendbares Produkt, wodurch Personen, die in dieser 

Berufsobergruppe tätig sind, vor allem ausgezeichnete Produkt -  und Materialkenntnisse 

benötigen. Für Beschäftigte in großen Industriebetrieben, die Produktionsanlagen bedien en 

und Arbeitsabläufe überwachen, wird Wissen über technische Produktionsabläufe  immer 

wichtiger. Vor allem KristallschleiftechnikerInnen benötigen Kenntnisse über die 

hochpräzisen Prozesse der Kristallproduktion. Für die Endfertigung der Produkte müssen 

sie jedoch High - tech Produktions -  und Fertigungsverfahren mit handwerklichen 

Fertigkeiten  kombinieren können.  

   

Vielseitige Ausbildungsmöglichkeiten für GlaserInnen   

Auch für GlaserInnen reichen handwerkliche Fähigkeiten alleine nicht mehr aus, um sich 

am  Markt erfolgreich zu positionieren. Um auf die Anforderungen, z. B. des Bausektors mit 

Dämmelementen und Beschattungssystemen in Verbindung mit Glas, reagieren zu können, 

werden Kenntnisse über technischen Verarbeitungs -  und Anwendungsmethoden  

immer wichtiger. Der 2010 verordnete Modullehrberuf Glasbautechnik  knüpft an diese 

Entwicklung an und bildet neue Fachkräfte für Planung und Konstruktion im Glasbereich 

aus. Durch die steigende Serviceorientierung im Handwerk wird der Fähigkeit, im Rahmen  

von Montagearbeiten mit KundInnen kommunizieren zu können, immer mehr Bedeutung 
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beigemessen. Technische Fertigkeiten sowie Managementkompetenzen (u.a. für die 

Verpackungsglasbranche) vermittelt der Fachhochschul -Bachelorstudiengang 

Verpackungstechnologie ,  der im Wintersemester 2015/2016 gestartet hat.  

   

Da Glas zu 100 % wiederverwertet werden kann, wird es für alle Beschäftigten dieser 

Berufsobergruppe wichtiger, über Recycling -  und Abfallwirtschaftskenntnisse  zu 

verfügen.  

 

 

Tabelle 2.2.2: Kompetenzen in  Glas 
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Arbeit mit Maschinen und Anlagen   #   ÂÂ 

Abfallwirtschaftskenntnisse   #     Â 

Recycling   #     Â 

Bereichsübergreifende Werkstoffbe -  und -
verarbeitungskenntnisse  

1 ÂÂÂ 

Branchenspezifische Produkt -  und Materialkenntnisse  1 ÂÂÂ 

Kunsthandwerkliche Kenntnisse  1   ÂÂ 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Serviceorientierung   #     Â 

Handwerkliches Geschick  1 ÂÂÂ 

Besondere Handgeschicklichkeit  1   ÂÂ 

Fingerfertigkeit  1   ÂÂ 

Körperliche Belastbarkeit  1   ÂÂ 

Systematische Arbeitsweise  1   ÂÂ 

Technisches Verständnis  1   ÂÂ 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

2.3. Berufsobergruppe Keramik, Stein  
 

2.3.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Konstanter Personalstand trotz angespannter Situation  

 

Der konjunkturelle Verlauf der Stein -  und keramischen Industrie wird im Prognosezeitraum 

vor allem von Aufträgen der öffentlichen Hand abhängen. Steinmetz -  und Hafnerbetriebe 

werden voraussichtlich in den nächsten drei Jahren mit wi rtschaftlichen Herausforderungen 

konfrontiert sein. Bis 2020 ist in der Berufsobergruppe dennoch von einer stabilen 

Beschäftigung auszugehen.   

   

Trotz Aufschwung rückläufige Beschäftigung in der Industrie   

Das industrielle Segment der Berufsobergruppe ĂKeramik, Steinò ist als Zulieferer sehr 

stark mit dem Bausektor  verwoben. Dieser war seit der Wirtschafts -  und Finanzkrise von 

Umsatzeinbußen und einem Beschäftigungsabbau betroffen. Durch verstärkte 

Wohnbauaktivitäten sowie große Infrastrukturprojekte (z. B . Tunnelbau) verbesserte sich 

seit 2015 die Situation im Bau und damit auch in einzelnen Segmenten der Stein -  und 

keramischen Industrie kontinuierlich: 2016 konnte die Branche insgesamt mit einem 
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Umsatzplus  von 1,1 % (3,42 Mrd. Euro) abschließen, einzelne Sektoren, wie z.B. die 

Naturwerksteinindustrie, verzeichneten dagegen drastische Umsatzbußen ( -14 %). Daher 

sank die Beschäftigung trotz allgemein guter wirtschaftlicher Situation um 1,7 %. Für 2017 

erwarten ExpertInnen der Wirtschaftskammer Österreich ein e ähnliche wirtschaftliche 

Entwicklung wie im Vorjahr. Im Betrachtungszeitraum werden der konjunkturelle Verlauf 

sowie die Arbeitsmarktsituation der Stein -  und keramischen Industrie stark von 

anhaltenden Investitionen seitens Bund, Länder und Gemeinden  in den Wohnbau  

abhängen.  

   

SteinmetzInnen unter Druck   

Der globale konjunkturelle Einbruch 2008 brachte für heimische Steinmetzbetriebe eine 

verbesserte  Auftragslage : KonsumentInnen investierten ihr Geld verstärkt in die 

Wohnraum -  bzw. Gartengestaltung. Lau t Aussagen von ExpertInnen der 

Wirtschaftskammer Österreich war der Zenit der Investitionsfreudigkeit seitens Privater 

mit 2014 scheinbar erreicht, seit 2015 sinken die Aufträge in der Branche. Im 

Beobachtungszeitraum werden daher jene Betriebe am Markt be sonders punkten können, 

die betriebliche Innovationen  (z.B. vermehrter Einsatz technischer Arbeitsmittel) 

vornehmen und/oder spezielle Leistungen , wie z.B. Restaurierungsarbeiten, anbieten. 

Eine zunehmend schwierige Arbeitsmarktsituation wird in den nächst en drei Jahren auch 

für SteinmetzInnen, die in der Grabpflege tätig sind, erwartet: Urnenbegräbnisse gewinnen 

an gesellschaftlicher Bedeutung, der Ankauf von Familiengräbern mit künstlerisch 

gestalteten Steinmetzarbeiten nimmt dagegen ab. Dies wird jedoch die Personalsituation 

im Betrachtungszeitraum voraussichtlich nicht negativ beeinflussen. Insgesamt ist im 

Beobachtungszeitraum daher mit einem stabilen Beschäftigungsstand  zu rechnen.  

   

Die Ausbildung  von SteinmetzInnen wurde im Jahr 2010 modernisiert . Der Lehrberuf 

verbindet nun traditionelles Handwerk mit modernen technischen Produktionsmethoden 

und künstlerischen Tätigkeiten.  

   

Hafnerei: Trend zu Ein - Personen - Unternehmen (EPU)   

Für Hafnerbetriebe stellt seit fünf Jahren die so genannte ĂEntsenderichtlinieò der 

Europäischen Union (Entsendung von Arbeitnehmern zur Erbringung von Dienstleistungen) 

eine Herausforderung dar. Vor allem Betriebe aus Osteuropa nützen diese Möglichkeit und 

bieten ihre Leistungen ï aufgrund geringerer Personalkosten ï in Öst erreich billiger an. 

Dadurch kam es in der heimischen Branche zu Umsatz -  und Beschäftigungsrückgängen. 

Wirtschaftlich ausgleichend wirkt sich der 2016 von der österreichischen Bundesregierung 

eingeführte ĂHandwerkerbonusò aus. Diese finanzielle Förderung f ür 

Handwerksleistungen an Private soll die Schattenwirtschaft reduzieren und brachte der 

Branche Zugewinne und eine Erhöhung des Personalstandes. Insgesamt blieb die 

Beschäftigung  daher im Vorjahr konstant . Nach Aussagen von ExpertInnen der 

Wirtschaftskamm er Österreich wird sich diese Entwicklung im Prognosezeitraum 

fortsetzen. Seit fünf Jahren ist in der Branche ein Anstieg von Hafnerbetrieben ï bei 

gleichbleibender MitarbeiterInnenzahl ï zu beobachten. Grund dafür ist, dass viele 

Hafnereien mittlerweile a ls EPU  geführt werden.  

   

Sinkende Anzahl an Keramikbetrieben   

Um Kosten einzusparen bzw. Modetrends zu folgen werden Öfen verstärkt mit Verputz oder 

Steinen verkleidet, wodurch die Nachfrage nach klassischen Kacheln zurückgeht. Daher 

kam es in den letzte n zehn Jahren zu einem Rückgang an industriellen 

Kachelerzeugern  und einem Abbau von KeramikerInnen. Große Mengen an keramischen 

Zier -  und Gebrauchsgegenständen werden in Österreich nur mehr in einem einzigen 

Industriebetrieb produziert (Stand: Mai 2017). Künstlerisch gestaltete Kacheln fertigen nur 

einige wenige gewerbliche Unternehmen an. Im Beobachtungszeitraum wird jedoch kein 

weiterer Beschäftigungsrückgang  an KeramikerInnen  zu erwarten sein.  
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Tabelle 2.3.1: Berufe in Keramik, Stein  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

SteinmetzIn  1   ÂÂ 16  14  

BildhauerIn  1     Â -  -  

HafnerIn  1     Â 29  14  

KeramikerIn  1     Â 1 -  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  
aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

2.3.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Fachkräfte dieser Berufsobergruppe zeichnen sich durch exzellente handwerkliche 

Fähigkeiten aus. Einen hohen Stellenwert wird im Prognosezeitraum auch der Einsatz von 

Maschinen und Anlagen einnehmen. Für die Planung, Dimensionierung und Konstruktion 

von Pr odukten werden zukünftig verstärkt Computerkenntnisse erwartet.   

   

Wissen über Materialien ein Muss   

Für alle Beschäftigten dieser Berufsobergruppe ist umfassendes Know -how über die Be -  

und Verarbeitung von Werkstoffen , wie z.B. Beton, Ziegel, Gips, Stein, Keramik, 

Porzellan oder Ton, Voraussetzung. Weiterbildungen über neue Materialien und deren 

Zusammensetzung sind darüber hinaus besonders wichtig. Handwerkliche Fähigkeiten  

haben vor allem in den Berufen HafnerIn, Ker amikerIn sowie SteinmetzIn eine hohe 

Bedeutung. Diese werden jedoch zunehmend maschinell ausgeführt, wodurch Wissen über 

die Bedienung und Instandhaltung von Maschinen und Anlagen  immer stärker gefragt 

ist.  

   

Handwerk trifft Technik   

SteinmetzInnen arbei ten am Bau, in der Denkmalpflege und in der Grabmal -  oder 

Gartengestaltung. Je nachdem in welchem Geschäftsbereich sie tätig sind, spielen 

künstlerische, handwerkliche oder  technische Aspekte  eine stärkere Rolle. Im 

technischen Bereich, wie z.B. am Bau, be arbeiten SteinmetzInnen Steine vorrangig 

maschinell. Speziell ausgebildete Fachkräfte in der Denkmalpflege verleihen alten Figuren 

wieder ihren historischen Glanz, wofür handwerkliches Geschick gefordert ist. Im Bereich 

der Gestaltung sind KundInnenberatun g und ein gutes Gefühl für Ästhetik besonders 

gewünscht.  

   

Die Konstruktion von Steinmetzprodukten wird zunehmend am Computer durchgeführt. 

Personen, die über Kenntnisse computerunterstützter Konstruktions -  und 

Zeichenprogramme  (CAD -Programme) verfügen, haben dabei erhöhte Berufschancen. 

Für das Design bzw. im Herstellungsprozess müssen sie weiters mit 3 - D-

Computerprogrammen  bzw. CNC- Maschinen  (computer -gesteuerte Maschinen) 

umgehen können. Dies gilt auch für BildhauerInnen, für die kunsthandwerkliche bzw . 

künstlerische Kenntnisse alleine nicht mehr ausreichen, um am Arbeitsmarkt erfolgreich 

zu sein.  
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Beratungstätigkeiten nehmen zu   

Gute Kenntnisse von Planungssoftware  sind ebenso für HafnerInnen unumgänglich, da 

Öfen zunehmend am Computer geplant und d imensioniert werden. Kachelöfen und ?herde 

sowie offene Kamine werden nach individuellen Wünschen und Bedürfnissen von 

KundInnen erstellt. Neben ausgezeichneten handwerklichen Fähigkeiten nimmt die 

Beratung  einen wichtigen Stellenwert ein. Weiters müssen H afnerInnen 

Heizlastberechnungen anstellen, die die Bauart, die Lage, den Luftraum wie auch die 

Durchlasswerte des Hauses berücksichtigen. Daher sind in diesem Beruf auch Kenntnisse 

in der heizungstechnischen Berechnung  gefragt. Im Keramikgewerbe ist nach w ie vor 

handwerkliches Geschick unumgänglich, in der Keramikindustrie werden vorrangig 

Kenntnisse im Umgang mit Formgebungsmaschinen, mit der keramische Rohlinge erzeugt 

werden, erwartet.  

 

 

Tabelle 2.3.2: Kompetenzen in Keramik, Stein  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

EDV-Anwendungskenntnisse   # ÂÂÂ 

KundInnenbetreuungskenntnisse   # ÂÂÂ 

CAD-Kenntnisse   #   ÂÂ 

Kunsthandwerkliche Kenntnisse   #   ÂÂ 

Einrichtungsberatung   #     Â 

Energietechnik -Kenntnisse   #     Â 

Arbeit mit Maschinen und Anlagen  1 ÂÂÂ 

Bereichsübergreifende Werkstoffbe -  und -
verarbeitungskenntnisse  

1 ÂÂÂ 

Branchenspezifische Produkt -  und Materialkenntnisse  1 ÂÂÂ 

Werkstoffkunde  1 ÂÂÂ 

Künstlerische Restaurierungskenntnisse  1     Â 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Handwerkliches Geschick  1 ÂÂÂ 

Körperliche Belastbarkeit  1   ÂÂ 

Technisches Verständnis  1   ÂÂ 

Unempfindlichkeit der Haut  1   ÂÂ 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 
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3. Büro, Marketing, Finanz, Recht, Sicherheit  
 

Arbeitsmarkttrends  

 

Positive Entwicklungen in einigen Berufsgruppen ï weiterer 

Beschäftigungsrückgang bei Banken  

 

Von der Dynamik der unternehmensbezogenen Dienstleistungen profitieren im 

Prognosezeitraum bis 2020 besonders Berufe in der Rechts - , Steuer - , 

Unternehmensberatung und Werbung sowie Berufe in IT -  und Forschungsnähe. 

Schnittstellenkompetenzen zwischen Wirtschaft und Technik werden stark nachgefragt, für 

kaufmännische Berufe und Büroberufe sind die Arbeitsmarktaussichten insgesamt stabil. 

Ein weite rer Stellenabbau ist hingegen im Bankensektor zu erwarten. Im 

Sicherheitsbereich wird sich der Positivtrend der privaten Sicherheits -  und Wachdienste 

voraussichtlich fortsetzen. Auch bei der Polizei gibt es Neuaufnahmen. Das Bundesheer 

erhält wieder mehr M ittel und plant eine Personalaufstockung für Auslandseinsätze.   

   

Durch die inländische Nachfrage hat sich das reale BIP im Jahr 2016 etwas beschleunigt 

(+1,4 %). Für den Zeitraum 2017 bis 2019 wird ein Wachstum von 1,5 % erwartet. Vor 

diesem Hintergrund bleibt die Arbeitsmarktsituation angespannt . Das Wachstum wird 

vorerst zu schwach ausfallen, um die Arbeitslosigkeit wirksam zurückzudrängen. Die Zahl 

der unselbstständig Beschäftigten wird aber im Beobachtungszeitraum bis 2019 

voraussichtlich um ca. + 0,9  % jährlich zulegen. Dem steht vor allem wegen der 

Erwerbsbeteili­gung von Flüchtlingen und MigrantInnen ein wachsendes 

Arbeitskräfteangebot gegenüber, das 2017 einen Höhepunkt erreichen wird (+87.900), 

bevor es sich bis 2020 wieder abschwächt (2020: +54.5 00). Innerhalb der verschiedenen 

Wirtschaftsbranchen wird der Personalbedarf sehr unterschiedlich sein: Während sich bei 

den Dienstleistungsberufen  die Personalstände bis 2020 weitgehend ausweiten werden 

(mit Ausnahme des Banken­sektors), ist im Produktion sbereich und in der Baubranche mit 

einer leichten Verringerung zu rechnen. Die stärksten Zuwächse in der Fünfjahresperiode 

von 2015 bis 2020 werden die Bereiche ĂGesundheits- und Sozialwesenò (+40.800), 

Ă¥ffentliche Verwaltungò, ĂVerteidigung und Sozialversicherungò (+30.600) sowie 

ĂBeherbergung und Gastronomieò (+20.400) aufweisen, wenngleich es sich bei einem 

erheblichen Teil dieser Zuwächse um Teilzeit­­arbeitsplätze handeln wird.  

   

Höhere Qualifikation senkt Arbeitslosigkeitsrisiko   

Der allgemeine Tre nd zu mehr höherqualifizierten Tätigkeiten bei gleichzeitigem Rückgang 

von geringqualifizierten wird sich fortsetzen. Am stärksten werden sich dabei die 

Beschªftigtenzahlen in den Bereichen ĂTechnik und Produktionò, ĂForschung und 

Entwicklungò sowie ĂVerkauf und Marketingò erhºhen, wªhrend sie sich im Bereich 

ĂAdministration, Büro und Finanzen ò tendenziell stabil entwickeln werden. Gleich wird 

hingegen die Beschäftigungsentwicklung bei den Lehrlingen bleiben. TrägerInnen der 

Lehrlingsausbildung werden jedoc h weiterhin nicht Unternehmen sein, die hoch 

qualifizierte MitarbeiterInnen suchen.  

   

Die Zahl der Unternehmensneugründungen  im Bereich Management und 

Organisation  ist 2015 gegenüber dem Vorjahr um 4,8 % gestie­gen und es hat sich auch 

das Verhältnis die­ser Gründungen zu den Firmeninsolvenzen  verbessert. Die meisten 

Unternehmensgr¿ndungen wurden im Bereich ĂUnternehmens-beratung, Buchhaltung und 

Informationstechnol ogieò verzeichnet. Noch immer betrªgt der Frauenanteil bei den 

GründerInnen unter 50 %. Nicht eingetragene Einzel­­unternehmerIn (vor allem bei 

ĂInformation und Consultingò) ist dabei noch immer die hªufigste Rechtsform (76,9 %).  

   

Besonders in wirtschaf tlich herausfordernden Zeiten ist der Beratungsbedarf von 

Unternehmen erhöht. Der Bereich der Wirtschaftsberatung und 

Unternehmensdienstleistungen  zeichnet sich vermehrt durch ein fachübergreifendes, 

integriertes Beratungsverständnis aus. Einige Berufe (z. B. WirtschaftsprüferInnen, 

SteuerberaterInnen, ControllerInnen) werden dabei stark nachgefragt. Die erfolgreiche 
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Rekrutierung und auch das Halten von Fach -  und Führungskräften zählt zu den wichtigsten 

Herausforderungen von Unternehmen. Kompetente HR -Manage rInnen können daher mit 

guten Arbeitsmarktchancen rechnen.  

   

Das Consulting und das Personalwesen sind Tätigkeitsgebiete, die auch von 

RechtswissenschafterInnen  zunehmend als Optionen wahrgenommen werden. Die 

restriktive Personalpolitik der öffentlichen Verwaltung und die ï aufgrund zunehmender 

AbsolventInnenzahlen ï verstärkte Konkurrenz um die RechtsanwaltsanwärterInnen -

Stellen verweisen sie zunehmend auf Einsatzgebiete in der Privatwirtschaft. In diesem Feld 

konkurrieren JuristInnen wiederum mit Absolv entInnen wirtschaftswissenschaftlicher 

Studien. Zusätzliche wirtschaftliche und wirtschaftsrechtliche Qualifikationen sind daher 

von Vorteil.  

   

Auch die Kommunikationsbranche besitzt eine hohe Anziehungskraft. Die 

Werbewirtschaft  hat sich in den vergange nen Jahren gut entwickelt, die 

Werbeunternehmen beurteilten die Geschäftsentwicklung für das laufende Jahr 2017 

jedoch angesichts der allgemeinen Wirtschaftslage eher vorsichtig. Ab 2017 rechnen die 

ExpertInnen mit einer Ausweitung des Arbeitskräfteangebot s, vor allem bei den Agenturen. 

Sie erwarten, dass verstärkt PlanerInnen, Art -DirektorInnen, TexterInnen sowie Personal 

für die technische Umsetzung der Werbung eingestellt wird.  

   

In der Industrie  sind hoch qualifizierte Arbeitskräfte kontinuierlich sta rk gefragt. 

Besonders die Kombination von wirtschaftlichen und technischen Kenntnissen  

bietet am Arbeits­­markt sehr gute Beschäftigungschancen. Durch das Zusammenwachsen 

von Infor­mations -  und Kommunikationstechnologien (IKT), Produktions -  und 

Automatisie rungstechnik und Software werden allerdings die zu bewältigenden Aufgaben 

und Handlungsfelder vielfältiger werden: technologisch, organisato­risch und sozial. Wie 

sich das auf den Arbeitsmarkt auswirkt, wird von den ExpertInnen unterschiedlich 

bewertet. De r sektorale Strukturwandel, d.h. die Verschiebung der Wertschöpfung in 

Richtung Dienstleistungen, setzt sich fort. Die produktionsnahen Dienstleistungen wie z.B. 

Forschung und Entwicklung, Planung und Organisation gewinnen daher auch an 

Bedeutung. Die Besc häftigungsaussichten für Industrie -  und Gewerbekaufleute sind 

insgesamt stabil, Zuwächse sind bei den BuchhalterInnen und Speditionskaufleuten zu 

erwarten.  

   

Neben weiteren Umstrukturierungen, Sparmaßnahmen und Personalabbau stellt die 

fort­schreitende D igitalisierung das Bank - , Finanz -  und Versicherungswesen  vor 

Heraus­forderungen. Es entstehen aber auch neue Chancen. Im Bankwesen wurde im Jahr 

2015 wieder das Beschäftigungsniveau des Jahres 2000 erreicht. Die Arbeitslosenquote 

blieb 2015 mit 2,1 % stabi l gering. Bei der Erbringung von Finanzdienstleistungen wird 

sich bis 2020 die Zahl der Beschäftigten Personen um ca. 6.000 Personen verringern. Dazu 

kommen noch zahlreiche Personen, die bei aufrechtem Dienstverhältnis freigestellt 

werden.  

   

Positive Ent wicklung bei privaten Sicherheits -  und Wachdiensten   

Private Sicherheitsdienstleistungen haben aufgrund des Trends zur Privatisierung und des 

gesteigerten Sicherheitsbewusstseins in den vergangenen Jahren an Bedeutung 

gewonnen. Die zunehmende Auslagerung von Sicherheitsaufgaben aus dem Bereich der 

Exekutive und die verstärkte Nachfrage nach privaten Sicherheitsdienstleistungen 

haben in der Berufsobergruppe ĂPrivate Sicherheits- und Wachdiensteò in den letzten 

Jahren zu positiven Beschäftigungsimpulsen gefü hrt.    

   

Wieder mehr Budget für das Bundesheer   

Seit 2016 gibt es wieder mehr Mittel für das Bundesheer, die schwerpunktmäßig in 

Infrastruktur und Ausrüstung investiert werden sollen. Zudem soll sich das Bundesheer 

zukünftig verstärkt auf internationale E insätze konzentrieren.  

   

Bundespolizei plant weitere Neuaufnahmen   
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Die Bundespolizei hat sich zum Ziel gesetzt, neben den für 2016 beschlossenen 1.500 

Neuaufnahmen bis zum Jahr 2020 2.000 neue Arbeitsplätze zu schaffen. Einen großen 

Bedarf an zusätzliche n PolizistInnen gibt es nach wie vor vor allem im Großraum Wien.  

   

Weitere Berufe im Bereich der öffentlichen Sicherheit   

In der Berufsfeuerwehr  werden aufgrund des großen Interesses und der geringen 

Fluktuation nur noch Frauen aktiv angeworben : Im Jahr 2016 war ein Plus von 956 

Frauen zu verzeichnen. 6 % aller Feuerwehrmitglieder waren 2016 weiblich. Für 

Straßenaufsichtsorgane  erwarten ExpertInnen im Prognosezeitraum bis 2021 eine 

gleichbleibende Anzahl an Beschäftigten. Die Justizwache  wird au fgrund der Schaffung 

neuer Werkstätten in den Gefängnissen  weiteres Personal mit abgeschlossener 

Ausbildung aufnehmen.  

 

 

Abbildung 3: Entwicklung der Anzahl der unselbstständig Beschäftigten im 

Bereich "Büro, Marketing, Finanz, Recht, Sicherheit"  

 
Quelle:  WKO Gründungsstatistik. Grafik: AMS Österreich.  
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Tabelle 3.1: Büro, Marketing, Finanz, Recht, Sicherheit  
...in der Berufsobergruppe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  

Online - Inserate 
(exkl. eJob -

Room)  AMS - Stellen  

   2016  2015  2016  2015  

Bundesheer, Öffentliche 
Sicherheit  

 #     Â 39  -  322  103  

Management, Organisation   #     Â 1.820  -  243  248  

Marketing, Werbung, Public 
Relations  

 #     Â 773  -  164  98  

Private Sicherheits -  und 
Wachdienste  

 #     Â 75  -  418  484  

Recht   #     Â 126  -  55  34  

Sekretariat, Kaufmännische 
Assistenz  

 #     Â 1.247  -  1.363  1.310  

Wirtschaft und Technik   #     Â 396  -  187  152  

Wirtschaftsberatung, 

Unternehmensdienstleistungen  
 #     Â 525  -  124  101  

Anlern -  und Hilfsberufe Büro  1     Â 206  -  81  74  

Industrie -  und 
Gewerbekaufleute  

1     Â 493  -  325  285  

Bank - , Finanz -  und 
Versicherungswesen  

 $     Â 268  -  150  173  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage Tirol Online - Inserate (exkl. eJob - Room) 2016   
aus: 3s Unternehmensberatung GmbH; Online -Stelleninserateanalyse 2016  
 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  

aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  
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3.1. Berufsobergruppe Anlern -  und Hilfsberufe Büro  
 

3.1.1. A rbeitsmarkttrends  

 

Bürohilfsberufe als Einstieg in den Arbeitsmarkt  

 

Hilfstätigkeiten im Bürobereich bestehen weiter, sind aber auch dem allgemeinen Trend 

der Professionalisierung unterworfen. Daher steigen die Qualifikationsanforderungen. 

Bürohilfskräfte nutzen ihre Position oft als Sprungbrett in den Arbeitsmarkt.   

   

In  der Büroarbeit ist die strikte Unterteilung in Hilfs - , Sekretariats -  und kaufmännische 

Tätigkeiten oft nicht mehr gültig. Viele einfachere Aufgaben wurden durch technische 

Entwicklungen einerseits obsolet, andererseits verändern Informations -  und 

Kommunik ationstechnologien auch die Arbeitsprozesse in Büros und Verwaltungen.  

   

Berufsbilder  haben sich verändert , z.B. umfasst das Aufgabengebiet von SekretärInnen 

auch oft die Unterstützung der Bereiche Management oder Verkauf. Entwicklungen in der 

IT, Tätigk eitsverschiebungen und die zunehmende Professionalisierung  stellen auch 

höhere Anforderungen an Bürohilfsberufe. In vielen Büroberufen wird entweder langjährige 

Berufspraxis oder eine abgeschlossene Lehre bzw. eine berufsbildende mittlere oder 

höhere Schul e vorausgesetzt. Da das Angebot an besser qualifizierten Personen stetig 

zunimmt (z.B. durch den Einsatz von StudentInnen), besteht für gering qualifizierte 

ArbeitnehmerInnen Aufholbedarf in der beruflichen Weiterqualifizierung.  

   

Arbeitsmarktbedarf gene rell vorhanden   

Vor allem kleinere und mittlere Unternehmen haben Hilfstätigkeiten im Bürobereich bereits 

in den vergangenen Jahren ausgelagert bzw. werden diese von den Beschäftigten mit 

übernommen. Hingegen werden vor allem große Unternehmen auch zukünft ig weiterhin 

Bedarf an Bürohilfskräften für verschiedenste Aufgaben und Routinetätigkeiten haben und 

auf Schreibkräfte, BotInnen, TelefonistInnen oder Dateneingabe -  und Kopierpersonal 

zur¿ckgreifen. Das Berufsfeld ĂB¿rohilfsberufeò ist weiblich dominiert: Rund drei Viertel der 

Beschäftigten sind Frauen.  

   

Prekäre und atypische Arbeitsverhältnisse , wie beispielsweise Teilzeitarbeit, 

geringfügige oder befristete Beschäftigung, werden zunehmen. Eine neue, digitale 

Arbeitsform ist ĂCrowdworkingò, also Arbeit, die online von zuhause aus erledigt werden 

kann. Bei den Tätigkeiten, die in diesem Rahmen erledigt werden, nehmen Büroarbeiten 

den größten Anteil (74 %) ein. Generell ist damit zu rechnen, dass sich das schon 

überdurchschnittlich hohe Arbeitslosigkeitsri siko unter gering qualifizierten Arbeitskräften 

in den nächsten Jahren noch weiter erhöhen wird.  
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Tabelle 3.1.1: Berufe in Anlern -  und Hilfsberufe Büro  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

Bürohilfskraft (m/w)   $   ÂÂ 26  28  

Schreibkraft (m/w)   $     Â 37  21  

TelefonistIn   $     Â 18  25  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  

aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

3.1.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Die Kernaufgaben der Bürohilfsberufe verlangen Ordnungsliebe und Genauigkeit. 

Kommunikationsfähigkeiten wie auch gute Deutschkenntnisse sind heute in jedem 

Geschäftsumfeld unverzichtbar . Ein erweitertes Aufgabenspektrum erfordert auch IT -  oder 

Englischkenntnisse.   

   

Zum einen verrichten Beschäftigte in den Berufen dieses Berufsfeldes einfache 

Bürotätigkeiten , für die kein fachspezifisches Wissen erforderlich ist, wie z.B. 

Organisation der Ablage, Sortierung des Schriftverkehrs, Erstellung von Kopien, 

Botendienste oder Postversand (Kuvertieren und Frankieren). Gute Deutschkenntnisse 

sowie Schreib -  und Lesefähi gkeiten sind eine notwendige Voraussetzung. Die Organisation 

der Ablage oder das Einsortieren der Korrespondenz, von Akten oder anderen Dokumenten 

verlangt Genauigkeit und Ordnungsliebe.  

   

Zum anderen zeigt sich die Tendenz zu mehr eigenständigem Arbeite n. Zur Übernahme 

von qualifizierteren administrativen Tätigkeiten oder Aufgaben im Bereich der 

Bürokommunikation ist selbstständige Arbeitsweise  eine wichtige Voraussetzung. Für 

diese Tätigkeitsbereiche werden von den Unternehmen in der Regel 

Büroarbeitske nntnisse , die über einfache Bürotätigkeiten hinausgehen, gefordert. 

Neben gutem Auftreten, Verlässlichkeit, Diskretion und Belastbarkeit sind auch Team -  und 

Kommunikationsfähigkeiten wesentliche Komponenten des Anforderungsprofils von 

Bürohilfskräften.  

   

Gute Chancen bei Telefonauskunft und Datenbankpflege   

Die Tätigkeitsbereiche, die in den kommenden Jahren an Bedeutung gewinnen werden, 

sind vor allem die Telefonauskunft und die Pflege von Datenbanken. Computer -  und 

Englisch -Kenntnisse zu vertiefen, ist ein Schlüssel für höher qualifizierte Tätigkeiten und 

ermöglicht dadurch auch die Verbesserung der beruflichen Perspektiven.  

   

Verstärkt nachgefragt wird Bürohilfspersonal mit Fremdsprachen -Kenntnissen. Neben 

Englisch stellen z.B. Kenntnisse einer osteur opäischen Sprache einen Vorteil am 

Arbeitsmarkt dar.  
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Tabelle 3.1.2: Kompetenzen in Anlern -  und Hilfsberufe Büro  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Büroarbeitskenntnisse   # ÂÂÂ 

EDV-Anwendungskenntnisse   #   ÂÂ 

MS Office Anwendungskenntnisse   #   ÂÂ 

Telefonierkompetenz   #   ÂÂ 

Datenpflege   #     Â 

Englisch   #     Â 

Fremdsprachen -Kenntnisse   #     Â 

B2 -  Gute Deutschkenntnisse  1 ÂÂÂ 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Lernbereitschaft  ## ÂÂÂ 

Kommunikationsstärke   #   ÂÂ 

Selbstständige Arbeitsweise   #     Â 

Gutes Auftreten  1 ÂÂÂ 

Teamfähigkeit  1 ÂÂÂ 

Zuverlässigkeit  1 ÂÂÂ 

Diskretion  1   ÂÂ 

Einsatzbereitschaft  1   ÂÂ 

Freundlichkeit  1   ÂÂ 

Organisationstalent  1   ÂÂ 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

3.2. Berufsobergruppe Bank - , Finanz -  und Versicherungswesen  
 

3.2.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Das Branchenumfeld bleibt herausfordernd  

 

Im Bankensektor sind weitere Umstrukturierungen, Sparmaßnahmen und Personalabbau 

zu erwarten. Die fortschreitende Digitalisierung stellt das Bank - , Finanz -  und 

Versicherungswesen vor Herausforderungen, bietet aber auch neue Chancen.   

   

Die Profitabilität  der österreichischen Banken hat sich im Jahr 2015 deutlich erholt 

und erreichte mit 5,24 Mrd. Euro den höchsten Wert seit 2008. Das Ergebnis des ersten  

Halbjahres 2016 erhöhte sich im Jahresvergleich um 10 %. Zurückzuführen ist die 

gestiegene Profitabili tät auf niedrigere Risikovorsorgen und Abschreibungen. Faktoren wie 

z.B. das Niedrigzinsumfeld, das anhaltend schwache Wirtschaftswachstum oder die 

Kostenstruktur der Banken in Österreich generell, machen es für Banken notwendig, ihre 

Geschäftsmodelle weit erzuentwickeln, um die operative Effizienz  zu erhöhen .  

   

Die Notwendigkeit im Bankenbereich Kosten zu reduzieren führt zu einer deutlichen  

Senkung der Beschäftigtenzahlen . Dem Kostendruck wird auch durch eine 

Verringerung der Anzahl an Filialen begegnet,  die jedoch teilweise auch durch die 

Digitalisierung bedingt ist. Die Filialdichte ist in Österreich zuletzt (2016) zurückgegangen, 
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im internationalen Vergleich ist sie mit einer Filiale für rund 2.100 EinwohnerInnen immer 

noch hoch. Insgesamt gibt es in Ö sterreich derzeit 3.967 Bankfilialen. Die österreichischen 

Banken haben in den vergangenen Jahren verstärkt in Online -  und Mobile - Banking -

Angebote  investiert. Insgesamt haben 2016 63,3 % der ÖsterreicherInnen solche 

Angebote genützt.  

   

Waren im österreichischen Bankwesen 2015 noch 72.565 Personen beschäftigt, so hat sich 

diese Zahl im Jahr 2016 um 450 Personen auf 72.115 ArbeitnehmerInnen reduziert. 

Aufgrund der Digitalisierung im Bankenbereich wird die Zahl der Arbeitsplätze weiter 

zurü ckgehen. Das wird in den administrativen Bereichen stärker der Fall sein als bei 

dienstleistungsorientierten Tätigkeiten.  

   

Die sinkende Profitabilität des Versicherungsgeschäftes  hat sich im ersten Halbjahr 

2016 noch verschärft: Die 2015 noch sehr attra ktiven Einmalerläge sind mit einem Minus 

von über 40 % stark eingebrochen. Gründe dafür waren die wenig attraktive Verzinsung 

und Verschlechterungen der steuerlichen Rahmenbedingungen. Entwicklungschancen sind 

kaum realisierbar.  

   

Im Bereich Lebensversic herung ist die Produktgestaltung für Versicherungsunternehmen 

schwieriger und anspruchsvoller als je zuvor. Aus den bestehenden Altverträgen müssen 

die Unternehmen auch noch in den kommenden Jahren einen durchschnittlichen 

Garantiezins von 2,7 % erwirtscha ften.  

   

Die schlechte Ertragssituation lässt den Kostendruck steigen und zwingt die Unternehmen 

zu höherer Effizienz und zu  Kosteneinsparungen . Regulatorische Maßnahmen führen 

hinsichtlich der Kosten zu steigender Transparenz.  

   

Auch in der Versicherun gsbranche ist der Einfluss der Digitalisierung  immer stärker 

bemerkbar. Die neuen Technologien werden mit dem Begriff ĂInsurTech ò 

zusammengefasst. Als InsurTechs können aber auch Unternehmen bezeichnet werden, 

wenn sie neue Technologien und Finanzdienstlei stungen verbinden. 2016 war stark vom 

Trend dazu gekennzeichnet. Alle Elemente des Geschäftsmodells Versicherung werden 

weiterhin eine intensive digitale Transformation durchlaufen. Nur noch 35 % aller 

KundInnen kontaktieren bei der Suche nach dem richtige n Versicherungsprodukt direkt 

MaklerInnen, gut 70 % informieren sich vorher online über die Angebote verschiedener 

Versicherungen.  

   

Im September 2016 standen im Bereich ĂFinanz- und Versicherungsleistungenò 115.936 

unselbstständig Beschäftigten 3.809 ar beitslose Personen gegenüber. Weiters waren 6.256 

geringfügig beschäftigte ArbeitnehmerInnen zu verzeichnen.  
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Tabelle 3.2.1: Berufe in Bank - , Finanz -  und Versicherungswesen  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

BörsenhändlerIn   #     Â -  -  

RisikomanagerIn im Finanz -  
und Bankwesen  

 #     Â -  -  

Finanz -  und AnlageberaterIn  1     Â 3 5 

Bankkaufmann/ - frau   $   ÂÂ 37  43  

BankangestellteR im 
bankinternen Bereich  

 $     Â -  1 

VersicherungsberaterIn   $     Â 73  75  

Versicherungskaufmann/ - frau   $     Â 37  49  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  

aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw.  2015  

 

 
 

 

3.2.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Kommunikative Kompetenzen für die Akquise und den Verkauf sind im Bank - , Finanz -  und 

Versicherungssektor unabdingbar. Fachlich sind fundierte Produktkenntnisse für die 

professionelle KundInnenberatung eine zentrale Vorau ssetzung. E -Services gewinnen 

weiter an Bedeutung. Im Back Office und an der Börse sind analytische Skills besonders 

gefragt.   

   

Im Bank -  und Versicherungswesen hat ein großer Teil der Beschäftigten eine schulische 

Ausbildung  absolviert (z.B. BHS, BMS). Aber auch eine abgeschlossene Lehre  ermöglicht 

den Zugang zu Tätigkeiten im Bank - , Finanz -  und Versicherungswesen. Diesen Weg haben 

im Jahr 2016 in Österreich 1.115 Personen in 221 Lehrbetrieben gewählt. 

BörsenhändlerInnen wied erum haben oft ein Studium  ï ggf. plus vertiefende 

Weiterbildungen ï absolviert.  

   

Die Anforderungen an MitarbeiterInnen  variieren nach Größe der Bank oder des 

Versicherungsunternehmens und nach Einsatzbereich: Während in kleineren Filialen eher 

Generali stInnen mit einem möglichst breiten Kompetenzprofil gesucht werden, wird in 

großen Banken und Versicherungsunternehmen, im Back Office (d.h. im bankinternen 

Bereich), in Spezialinstituten oder auch an der Börse vor allem Personal mit fachlich 

spezialisiert en Kenntnissen nachgefragt.  

   

Kommunikationsfähigkeiten und Produktkenntnisse   

Ob im Privat -  und GeschäftskundInnenverkehr, am Bankschalter oder im 

Versicherungsaußendienst: Das Kompetenzprofil von MitarbeiterInnen mit Schwerpunkt 

KundInnenbetreuung  zeichnet sich vor allem durch die Kombination von guter Fach -  

und Produktkompetenz mit ausgeprägten kommunikativen Fähigkeiten, Stärke in der 

Akquise und im Verkauf aus. Letzteres ist besonders in Berufen bzw. Stellen mit 

leistungsorientierten Gehaltsante ilen eine wichtige Anforderung.  
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Die KundInnenakquisition und - betreuung  ist auch für selbstständige 

VersicherungsmaklerInnen, Finanz -  und AnlageberaterInnen eine vorrangige Anforderung. 

Der Erfolg ist dabei immer von einem guten Eigenmarketing sowie ei ner entsprechenden 

Nutzung sozialer Netzwerke abhängig. Daneben wird aber der Nachweis von 

fachspezifischen Aus -  und Weiterbildungen bzw. Zertifikaten zunehmend nachgefragt, um 

die Qualität der Beratung sicherzustellen.  

   

Um PrivatkundInnen  kompetent ber aten zu können, sind fundierte Kenntnisse 

verschiedener Anlageprodukte (z.B. Aktien, Bausparen, Fonds, Wertpapiere) eine wichtige 

Voraussetzung. In Zeiten niedriger Zinsen sinkt das Interesse der ÖsterreicherInnen am 

Sparbuch. Dennoch zählt es neben dem Ba usparvertrag nach wie vor zu den beliebtesten 

Formen der Geldanlage. Wertpapiere, Fonds und Anleihen haben in den 

vergangenen zehn Jahren an Beliebtheit gewonnen . Immobilien werden zunehmend 

als attraktiv wahrgenommen, auch in Hinblick auf die Altersvorsor ge. Oft gewählte 

Vorsorgeprodukte sind z.B. die private Pensionsversicherung, die Pensionsvorsorge mit 

staatlicher Förderung und die klassische Lebensversicherung. Das niedrige Zinsniveau lässt 

wiederum die Kreditnachfrage der privaten Haushalte steigen.  

   

KundInnen erledigen Routinegeschäfte zunehmend selbstständig über Online - Banking . 

Insbesondere wenn Online -Banking bisher noch nicht genutzt wurde oder Probleme 

auftreten, ist auch hier Beratungskompetenz  seitens der Bankangestellten  gefragt.  

   

Im Fir menkundInnengeschäft  gibt es unterschiedliche Beratungs -  und 

Serviceschwerpunkte . Einer der wichtigsten Bereiche ist die Finanzierung, z.B. 

Investitions -  und Betriebsmittelkredite oder auch Leasing. Auch Cash Management und 

Zahlungsverkehr ï in diesem Zusa mmenhang spielen E -Services eine besonders wichtige 

Rolle ï sind zentrale Themen. Bankangestellte sind meist auf einen Bereich oder mehrere 

Bereiche spezialisiert. Schwerpunktthemen sind weiters internationale Geschäfte, 

(betriebliche) Veranlagung und Vors orge, Unternehmensgründung und -übernahmen, 

Investment Banking oder auch Immobilien. Fachlich gefragt sind demnach u.a. detaillierte 

Produktkenntnisse im Finanzierungs -  und Veranlagungsbereich, Kenntnisse der E -Services 

sowie des Investmentbankings.  

   

Im  Back Office  sind darüber hinaus wirtschaftsbezogene Englisch -Kenntnisse, 

Rechnungswesen -  und Controlling -Kenntnisse, Kenntnisse regulatorischer und gesetzlicher 

Rahmenbedingungen (z.B. Basel III) zentral. Besonders nachgefragt sind analytische 

Kompetenzen , Statistik, Finanz -  und Wirtschaftsmathematik (z.B.) zur Markt -  und 

Datenanalyse oder im Rahmen von Simulationsrechnungen sowie Risikomanagement.  

   

Für den Börsenhandel  stehen fundierte Markt - , Produkt -  und Branchenkenntnisse, 

ausgeprägte analytische Sk ills zur Einschätzung von Kursverläufen, Handelssysteme zum 

Abschluss von Börsengeschäften (z.B. Xetra) und auch rechtliche Kenntnisse (z.B. 

Finanzrecht, Börsengesetz) im Zentrum.  
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Tabelle 3.2.2: Kompetenzen in Bank - , Finanz -  und Versicherungswesen  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

KundInnenbetreuungskenntnisse   # ÂÂÂ 

E-Business -Kenntnisse   #   ÂÂ 

Englisch   #   ÂÂ 

Investmentbanking -Kenntnisse   #   ÂÂ 

NeukundInnenakquisition   #   ÂÂ 

Verkäuferische Kenntnisse   #   ÂÂ 

Finanzmathematik   #     Â 

Kenntnis berufsspezifischer Rechtsgrundlagen   #     Â 

Risk -Management   #     Â 

Statistik -Kenntnisse   #     Â 

Betriebswirtschaftskenntnisse  1   ÂÂ 

EDV-Anwendungskenntnisse  1   ÂÂ 

Finanzierungsberatung  1   ÂÂ 

Rechnungswesen -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Versicherungskenntnisse  1   ÂÂ 

Aktien -  und Finanzmarktanalyse  1     Â 

Börsenhandel  1     Â 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Analytische Fähigkeiten   #   ÂÂ 

Kommunikationsstärke   #   ÂÂ 

Gutes Auftreten  1 ÂÂÂ 

Zahlenverständnis  1 ÂÂÂ 

Diskretion  1   ÂÂ 

Lernbereitschaft  1   ÂÂ 

Serviceorientierung  1   ÂÂ 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

3.3. Berufsobergruppe Bundesheer, Öffentliche Sicherheit  
 

3.3.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Erhöhte Nachfrage nach PolizistInnen und Kaderpräsenzeinheiten beim Heer  

 

Nach jahrelangem Sparkurs, Umstrukturierungen und Personalreduktion bekommt das 

Bundesheer wieder mehr Mittel. Die geplante Aufstockung der Kaderpräsenzeinheiten lässt 

die Nachfrage nach SoldatInnen für in ternationale Einsätze im Beobachtungszeitraum bis 

2021 ansteigen. Auch bei der Polizei sind Neuaufnahmen geplant. Für eine weitere 

Berufsuntergruppe ist ein Beschäftigungsanstieg zu erwarten: In der Justizwache 

entstehen neue Arbeitsplätze.   

   

Schwerpunk tbildung beim Bundesheer   

Neben sogenannten einsatzwahrscheinlichen Inlandsaufgaben , wie der militärischen 

Landesverteidigung, der Hilfe bei Naturkatastrophen und Unglücksfällen sowie dem Schutz 
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von EinwohnerInnen und Einrichtungen, sehen die Aufgaben des Bundesheeres weiterhin 

eine verstärkte Orientierung auf internationale Einsätze  vor.  

   

Insgesamt waren nach den aktuellsten verfügbaren Zahlen aus dem Jahr 2014 rund 

15.690 BerufssoldatInnen  im Bundesheer beschäftigt. Davon befanden sich 1.414 im 

Ausbildungsdienst und 8.322 Personen waren Zivilbedienstete.  

   

Nach Einsparungen und Umstrukturierungen wieder mehr Budget für das 

Bundesheer   

Im Zuge der Umstrukturierungen wurden Kasernen zugunsten größerer Standorte 

geschlossen, in denen Personal, Ausrüstung und Geräte zusammengeführt wurden. Ende 

April 2016 wurde der rigide Sparkurs beendet. Der von der Regierung beschlossene 

Finanzrahmen bis  2020 sieht für das Bundesheer zusätzliches Budget  in der Höhe von 

1,3 Mrd. Euro vor. Genutzt werden soll es schwerpunktmäßig für die Aufstockung der 

Kaderpräsenzeinheiten (von 2.200 auf 6.000 SoldatInnen), für Infrastruktur und neue 

Ausrüstung. Grenzsiche rung und Terrorbekämpfung sind zwei wesentliche Begründungen 

für die zusätzlichen Budgetmittel. Aufgrund dieser neuen Entwicklung wird sich der 

Nachwuchsbedarf beim Bundesheer im Beobachtungszeitraum bis 2020 voraussichtlich 

nicht reduzieren, für Kräfte fü r internationale Operationen ï Kaderpräsenzeinheiten 

(KIOP ï KPE) ist eine steigende Nachfrage  zu erwarten.  

   

Frauen beim Bundesheer   

Seit 19 Jahren haben auch Frauen die Möglichkeit, als Soldatinnen beim Bundesheer zu 

arbeiten. Ihre Zahl ist von anfangs  89 Frauen kontinuierlich auf 444 Frauen  mit Ende 

2016 gestiegen. Derzeit sind 148 Soldatinnen als Unteroffizierin, 31 als Offizierin des 

militärmedizinischen Dienstes sowie 29 als Offizierin des Truppendienstes tätig. 

Durchschnittlich befinden sich 29 Sol datinnen pro Monat im Auslandseinsatz .  

   

Förderung von LeistungssportlerInnen   

Das Bundesheer bietet jährlich rund 300 SportlerInnen eine finanzielle Basis für ihre 

sportliche Karriere. Nach Beendigung der aktiven SportlerInnenlaufbahn steht ihnen eine 

Karriere als BerufssoldatIn offen, sie können aber auch während oder nach dem 

Dienstverhältnis beim Bundesheer eine spezielle Berufsförderung in Anspruch nehmen.  

   

   

Neue Stellen bei der Bundespolizei   

  

2016 verfügte das Innenministerium über rund 28.00 0 Exekutivplanstellen. Die Regierung 

hat sich auf 2.000 Neuaufnahmen für die Polizei bis 2020 geeinigt. Im Jahr 2016  wurden 

schließlich 1.640 PolizistInnen  aufgenommen. Es gab dem gegenüber 760 Abgänge. 

Auch im Jahr 2017 soll diese Aufstockung fortgeführt werden: Den 1.550 geplanten 

zusätzlichen PolizistInnen werden voraussichtlich 800 Abgänge gegenüberstehen.  

   

Dienststellenstrukturanpassung   

Seit der 2014 beschlossenen Dienststellenstrukturanpassung wurden zahlreiche 

Polizeistationen im gesamten Land zu sammengelegt. In der Bundeshauptstadt ist dieser 

Prozess 2015 eingeleitet worden. Personal wird nicht abgebaut, kleinere Posten werden 

aber zu Gunsten größerer Polizeistationen zusammengelegt , um den administrativen 

Aufwand zu reduzieren.  

   

Justizwache   

2015 waren in den 27 österreichischen Justizanstalten rund 3.200 JustizwachebeamtInnen 

zur Erfüllung der Aufgaben des Strafvollzugs beschäftigt. In einem Pilotprojekt des 

Bundesministeriums für Justiz werden mehr Werkstätten in den Gefängnissen  

eröffnet, u m InsassInnen eine vernünftige Beschäftigung zu ermöglichen. Für die Tätigkeit 

in den Werkstätten werden Personen mit abgeschlossener Ausbildung aufgenommen. 

Personen mit Fachausbildung im Handwerk, z.B. TischlerInnen und SchlosserInnen, oder 

Köche/Köchinn en finden in Justizanstalten gute Beschäftigungschancen vor.  
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Niedriger Frauenanteil, Erhöhung wird angestrebt   

Der Frauenanteil unter den Auszubildenden der Bildungszentren der Sicherheitsakademie 

beträgt 28 %, in der Polizei insgesamt liegt er bei 15 %. Das Bundesministerium für Inneres 

will eine Erhöhung der Quote erreichen. Auch die Vollzugsdirektion ist bestrebt, den Anteil 

der Justizwachebeamtinnen zu erhöhen. Frauen können daher im Prognosezeitraum bis 

2020 mit guten Beschäftigungschancen  rechnen.   

   

Feuerwehr   

Im Jahr 2016 leisteten 341.595 Mitglieder des Österreichischen Berufsfeuerwehrverbandes 

1.723.249 Einsatzstunden. Die Anzahl der Feuerwehrmitglieder ist seit Jahren mit leichten 

Schwankungen nach unten oder oben konstant. Im Jahr 2016 ist e in Anstieg von 3.840 

Personen gegenüber dem Vorjahr zu ver­zeichnen.  

   

Bei den Feuerwehrschulen sind kaum AbbrecherInnen zu. Voraussetzung für die Aufnahme 

ist eine abgeschlossene Ausbildung , idealerweise im technischen Bereich. Die 

Feuerwehrausbildung b ietet mittlerweile auch die Möglichkeit sich als TaucherIn, 

HöhenretterIn und SchiffsführerIn zu spezialisieren. In der Berufsfeuerwehr ist im 

Beobachtungszeitraum von einer stabilen Beschäftigungslage  auszugehen. Gleiches gilt 

auch für Straßenaufsichtsorgane , die vor allem in der Parkraumüberwachung eingesetzt 

werden.  

 

 

 

Tabelle 3.3.1: Berufe in Bundesheer, Öffentliche Sicherheit  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

BerufssoldatIn   #   ÂÂ 123  8 

PolizistIn   #   ÂÂ 151  66  

Justizwachebeamter/ -beamtin   #     Â 9 2 

Berufsfeuerwehrmann/ - frau  1     Â -  -  

Straßenaufsichtsorgan (m/w)  1     Â 39  27  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  
aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

3.3.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Seit der Ausbildungsreform 2014 haben Grundwehrdiener die Möglichkeit, aus einem von 

vier Wahlmod ulen zu wählen ï z.B. ĂCybersicherheitò. Interkulturelle Kompetenz gewinnt 

aufgrund der Auslandseinsätze im Bundesheer an Bedeutung und ist auch für die 

Justizwache und die Polizei zentral. Zudem sind Belastbarkeit, Einsatzbereitschaft, 

Teamfähigkeit sowie  Kommunikations -  und Konfliktlösungsfähigkeit besonders gefragt.   

   

Besonders Personen, die eine  technische Berufsausbildung  mitbringen, haben 

Beschäftigungschancen beim Bundesheer , da sie entsprechend ihrer Ausbildung ï auch 
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nach der Absolvierung des ĂMilitªrischen Berufspraktikumsò ï in verschiedenen 

Spezialbereichen eingesetzt werden können.  

   

EDV - Kenntnisse   

Der Einsatz moderner Informations -  und Kommunikationstechnologien ist  eine wesentliche 

Voraussetzung für ein leistungsfähiges Bundesheer. Daher sind EDV -Kenntnisse ï auch 

¿ber das Wahlmodul ĂCybersicherheitò hinaus ï sowie Know -how im Bereich der 

Nachrichten -  und Telekommunikationstechnik erwünschte Fähigkeiten.  

   

Interku lturelle Workshops für Auslandseinsätze beim Heer   

Da internationale Aufgaben zunehmend an Bedeutung gewinnen, wird eine hohe 

Einsatzbereitschaft , d.h. Flexibilität, Mobilität und die Bereitschaft für Auslandseinsätze 

erwartet. Dabei ist es erforderlich, a uch in Krisensituationen unter hohem physischen und 

psychischen Druck bestehen zu können. Auch das Wissen über die fremde Umgebung und 

Kultur wird verstärkt gefordert. Durch die verstärkte Orientierung auf Auslandseinsätze 

werden außerdem Fremdsprachen -Ken ntnisse immer wichtiger.  

   

Teamfähigkeit und Problemlösungskompetenz , d.h. die Fähigkeit zu strategischem 

sowie vernetztem Denken, gewinnen verstärkt an Bedeutung. Auch Führungsqualitäten  

sowie kommunikative und organisatorische Kompetenzen sind in diese m Berufsfeld 

wichtig, v.a. für Personen, die eine Laufbahn als BerufsoffizierIn ansteuern.  

   

Polizei, Feuerwehr und Justizwache: Belastbarkeit und kommunikative 

Fähigkeiten sind zentral   

Für den Polizei -  und den Feuerwehrdienst sowie den Dienst in der Ju stizwache müssen 

Beschäftigte körperlich und psychisch belastbar  sein und ein hohes Maß an 

Frustrationstoleranz besitzen, da sie mit Extremsituationen konfrontiert werden. In der 

täglichen Praxis sind, neben einem sicheren Auftreten und einer raschen Beurt eilung von 

Gefahrensituationen, auch kommunikative Kompetenzen, Einfühlungsvermögen  und die 

Fähigkeit Konflikte zu lösen, unumgänglich.  

   

Für die Aufnahme in den Polizeidienst  werden Zulassungskriterien  wie das 

Mindestalter von 18 Jahren, die österreichische Staatsbürgerschaft sowie ein einwandfreies 

Leumundszeugnis vorausgesetzt. Männliche Bewerber müssen ihren Präsenz -  oder 

Zivildienst abgeleistet haben. Ähnliche Zulassungskriterien gelten auch für die  Aufnahme 

in den Justizvollzug und die Berufsfeuerwehr.  

   

Kenntnisse in den Bereichen Sicherheitsüberwachung , Katastrophen -  und 

Zivilschutz sowie Wissen über berufsspezifische Rechtsgrundlagen  stellen wichtige 

Qualifikationsanforderungen für die Berufsau sübung dar. Diese werden im Rahmen der 

Grundausbildung vermittelt. PolizistInnen und Berufsfeuerwehrleute benötigen zur 

Berufsausübung den Führerschein der Klasse B, gute Schwimm -  und Erste -Hilfe -

Kenntnisse.  

   

Für Berufsfeuerwehrleute werden, aufgrund de r modernen Technologien sowohl im 

Branddienst, bei technischen Hilfseinsätzen als auch bei Schadstoffeinsätzen, ein hohes 

Maß an praktisch - technischem Verständnis vorausgesetzt; daher werden Personen mit 

einer technisch -handwerklichen Berufsausbildung bei der Aufnahme bevorzugt.  

   

Für JustizwachebeamtInnen werden Fremdsprachen - Kenntnisse , v.a. Englisch, zur 

Kommunikation mit InsassInnen mit nicht -deutscher Muttersprache immer wichtiger. Auch 

für PolizistInnen stellt die Kenntnis weiterer Sprachen (z.B. os teuropäische Sprachen) je 

nach Einsatzgebiet eine wünschenswerte Zusatzqualifikation dar.  

   

Zudem wird sowohl von JustizwachebeamtInnen als auch von PolizistInnen 

interkulturelle Kompetenz  verstärkt gefordert. Aufgrund des zunehmenden Einsatzes 

von Infor mations -  und Kommunikationstechnologien spielen EDV -

Anwendungskenntnisse  eine zentralere Rolle.  
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Vertrauenswürdigkeit und körperliche Belastbarkeit sind neben dem Umgang mit 

Konfliktsituationen die wichtigsten Anforderungen an Straßenaufsichtsorgane , di e mit 

der Parkraumüberwachung betraut sind. Für die Mautüberwachung, die Begleitung von 

Schwertransporten oder die straßenbauliche Überwachung müssen fachspezifische 

Kenntnisse nachgewiesen werden. Der Führerschein B ist eine grundlegende 

Voraussetzung, um  in der Überwachung des fließenden Verkehrs tätig sein zu können.  

 

 

Tabelle 3.3.2: Kompetenzen in Bundesheer, Öffentliche Sicherheit  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

EDV-Anwendungskenntnisse   # ÂÂÂ 

Englisch   # ÂÂÂ 

Katastrophen -  und Zivilschutzkenntnisse   #   ÂÂ 

Nachrichten -  und Telekommunikationstechnik -
Kenntnisse  

 #   ÂÂ 

Fremdsprachen -Kenntnisse   #     Â 

Deutschkenntnisse  1 ÂÂÂ 

Erste Hilfe  1 ÂÂÂ 

Kenntnis berufsspezifischer Rechtsgrundlagen  1 ÂÂÂ 

Sicherheitsüberwachungskenntnisse  1 ÂÂÂ 

Militärische Kenntnisse  1   ÂÂ 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Einsatzbereitschaft   # ÂÂÂ 

Interkulturelle Kompetenz   #   ÂÂ 

Kommunikationsstärke   #   ÂÂ 

Problemlösungsfähigkeit   #   ÂÂ 

Körperliche Belastbarkeit  1 ÂÂÂ 

Teamfähigkeit  1 ÂÂÂ 

Führungsqualitäten  1   ÂÂ 

Hohes Einfühlungsvermögen  1   ÂÂ 

   

Zertifikate und Ausbildungsabschlüsse  Prognose  Bedeutung  
am Arbeitsmarkt  

Führerschein B  1   ÂÂ 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

3.4. Berufsobergruppe Industrie -  und Gewerbekaufleute  
 

3.4.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Insgesamt stabile Beschäftigungsaussichten  

 

In Verbindung mit der erwarteten leichten Konjunkturerholung im Beobachtungszeitraum 

bis 2021 wird auch die Nachfrage nach Arbeitskräft en mittelfristig etwas ansteigen. 

Insgesamt haben Industrie -  und Gewerbekaufleute stabile Arbeitsmarktchancen. 
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Speditionskaufleute und BuchhalterInnen werden im Beobachtungszeitraum stärker 

nachgefragt.   

   

Die Arbeitgeber für Industrie -  und Gewerbekaufle ute sind in den unterschiedlichsten 

Branchen  angesiedelt und decken alle Betriebsgrößen von Klein -  über Mittel -  bis 

Großunternehmen ab. Die schwache bis mäßige Konjunktur  belastet den Arbeitsmarkt 

und zeigt in Teilbereichen negative Auswirkungen auf Umsatz  und Beschäftigung ï aber 

nicht alle Branchen sind gleichermaßen betroffen .  

   

Die österreichischen Dienstleistungsunternehmen  konnten im 1. Halbjahr 2016 ein 

Umsatzplus von 2,1 % im Vergleich zum Vorjahr erzielen. Der Handel verzeichnete ein 

nominelles U msatzplus von 1,0 %, das bedeutet eine Absatzzunahme von 2,7 %.  

   

Österreich als Industrieland   

In Österreich sind die meisten Industrieunternehmen in der Herstellung von 

Metallerzeugnissen, Nahrungs -  und Futtermitteln sowie Möbeln tätig (jeweils über 3.000 

Unternehmen im Jahr 2015). Besonders beschäftigungsintensive Bereiche  ï mit 

jeweils zwischen 6 0.000 und 80.000 Beschäftigten (Stand 2015) ï sind der Maschinenbau, 

die Herstellung von Metallerzeugnissen sowie die Herstellung von Nahrungs -  und 

Futtermitteln. Regional betrachtet sind Oberösterreich und Niederösterreich führende 

Industriestandorte, am wenigsten Betriebe sind im Burgenland angesiedelt. 

Industriekaufleute  haben ï auch unabhängig von kurzfristigen 

Arbeitsmarktentwicklungen ï stabile Beschäftigungsaussichten und sind aufgrund ihres 

Qualifikationsprofils gegenüber geringer qualifizierten Arb eitskräften im Vorteil.  

   

Speditionen gewinnen 2016 an Fahrt   

Eng verflochten mit der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung ï und insbesondere der 

Exportwirtschaft bzw. den Entwicklungen in der Industrie und im Handel ï ist die 

Geschäftslage der Speditionen . 2016 ist in Zusammenhang mit besseren 

Konjunkturaussichten und u.a. einem leichten Aufschwung der Exportmärkte eine stärkere 

Transportnachfrage zu erwarten. Die österreichischen Spediteure verzeichneten seit 2010 

kontinuierliche Beschäftigungszuwächse . Dieser Trend wird sich im Prognosezeitraum 

voraussichtlich fortsetzen. 2016 waren rund 23.498 Beschäftigte (WKO 

Beschäftigungsstatistik, inklusive geringfügig Beschäftigte) in Speditionen tätig. Regional 

betrachtet gibt es in Oberösterreich die meisten B eschäftigungsverhältnisse, gefolgt von 

Niederösterreich und Wien.  

   

Buchhaltungsbetriebe: Rückgang der unselbstständig Beschäftigten   

Die heimischen Buchhaltungsbetriebe verzeichneten einen Rückgang der Zahl der 

unselbstständig Beschäftigten von insgesam t 3.509 im Jahr 2014 auf 2.957 Personen im 

Jahr 2015. Der Anteil der Ein -Personen -Unternehmen unter den Mitgliedern im 

Fachverband Unternehmensberatung, Buchhaltung und Informationstechnologie ist relativ 

hoch und lag im Jahr 2016 bei ca. 65 %. Neben einer  selbstständigen Tätigkeit bestehen 

Beschäftigungsmöglichkeiten für BuchhalterInnen bei Buchhaltungsbetrieben, 

Steuerberatungskanzleien, WirtschaftstreuhänderInnen sowie in kleineren, mittleren und 

großen Unternehmen, die ihre Buchhaltung selbst durchführe n.  

   

Wohnungsmarkt stabilisiert sich, allerdings auf hohem Niveau   

Die gestiegene Nachfrage nach Wohnimmobilien (z.B. auch als Geld -  oder Vorsorgeanlage) 

führte in den vergangenen Jahren vor allem in Ballungs -  und Tourismuszentren zu 

spürbaren Preisansti egen. Nach ungewöhnlich starken Preisauftrieben in den Jahren 2011 

bis 2013 verlief der Preisanstieg im Jahr 2015 flacher. BranchenexpertInnen rechnen mit 

einer gemäßigteren Preisentwicklung bzw. mit einer Stabilisierung der Preise auf hohem 

Niveau. 2016 e ntwickelte sich der österreichische Immobilienmarkt positiv. Im ersten 

Halbjahr 2016 wurden bis Ende Juni 59.452 Objekte in das Grundbuch eingetragen. Das 

waren um knapp 5.500  (+ 10 %) mehr als im Jahr davor.  
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Vor dem Hintergrund des Trends zu Single -  und Zwei -Personen -Haushalten steigt generell 

der Bedarf an Mietwohnungen . ImmobilienmaklerInnen sehen sich zusehends mit 

einem steigenden Qualitätsbewusstsein und steigenden Ausstattungsansprüchen ihrer 

KundInnen konfrontiert. In den vergangenen Jahren kon nten ImmobilienmaklerInnen von 

der steigenden Nachfrage profitieren. Die Beschäftigung  im Bereich ĂVermittlung von 

Grundst¿cken, Gebªudenò ist 2015 um + 3,8 % angestiegen und lag bei rund 5.900 

unselbstständig Beschäftigten.  

 

 

 

Tabelle 3.4.1: Berufe in Ind ustrie -  und Gewerbekaufleute  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

Immobilienkaufmann/ - frau   #     Â 15  21  

BuchhalterIn  1   ÂÂ 271  228  

Großhandelskaufmann/ - frau  1     Â 34  31  

Industriekaufmann/ - frau  1     Â 5 5 

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  
aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

3.4.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Büroarbeits -  und Rechnungswesen -Kenntnisse sowie der professionelle Umgang mit 

Software ï von MS Excel bis SAP ï sind wichtige Kompetenzen für die ganze 

Berufsobergruppe. Elektronische Geschäfts -  und Verwaltungsprozesse gewinnen an 

Bedeutung. Eine systemat ische und genaue Arbeitsweise ist im Umgang mit Zahlen eine 

der wichtigsten überfachlichen Kompetenzen. Serviceorientierung zählt im persönlichen 

Kontakt mit KundInnen.   

   

Alle vier Berufe der Berufsobergruppe können im Rahmen einer Lehre  erlernt werden. 

Großhandelskaufmann/ - frau ist der zahlenmäßig größte Lehrberuf mit 1.264 Lehrlingen im 

Jahr 2016. Das Geschlechterverhältnis ist fast ausgeglichen, der Frauenanteil beträgt 51,4 

%. Die zweitgrößte Gruppe sind die die Industriekaufleute mit  566 Lehrlingen im Jahr 2016. 

Bei den Industriekaufleuten sind die Frauen deutlich in der Überzahl (75,3 %). 

Immobilienkaufleute sowie Finanz -  und RechnungswesenassistentInnen sind mit 136 bzw. 

150 Lehrlingen kleinere Lehrberufe. Die entsprechenden Frauena nteile betrugen 2016 66,7 

% bzw. 74,7 %.  

   

Für den erfolgreichen Einstieg in eine Lehrausbildung  ist eine möglichst frühe 

Bewerbung vorteilhaft. Die Aufnahmeverfahren für Lehrstellen werden vor allem bei 

Großunternehmen oft schon sehr früh durchgeführt ï meist zu Beginn des letzten 

Schuljahres. Bei einer Bewerbung für eine Lehrstelle sind der persönliche Eindruck, 

Engagement und das Interesse für den Lehrberuf ebenso wichtig wie schulische 

Leistungen.  
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Gutes Zahlenverständnis und Büroanwendungssoftware , insbesondere MS Excel, gelten 

auch für Lehrlinge als Grundvoraussetzung. Viele nutzen die Möglichkeit der Lehre mit 

Matura, was zu besseren Arbeitsmarktchancen führt und den Zugang zu FH -  oder 

Universitätsstudien eröffnet. Auch berufsbildende Schulen, z. B. Handelsakademien oder 

Höhere Lehranstalten für wirtschaftliche Berufe, können den Einstieg in das Berufsfeld 

ermöglichen. Speziell den BuchhalterInnen  steht nach erfolgreicher Absolvierung der 

entsprechenden Prüfung auch die Möglichkeit einer selbststän digen Berufsausübung  

offen. Mit dem Bilanzbuchhaltungsgesetz (2006) wurden der einheitliche Beruf 

ĂBilanzbuchhalterInò und die Teilberufe ĂBuchhalterInò und 

ĂPersonalverrechnerInò geschaffen, wobei der Beruf ĂBilanzbuchhalterInò ¿ber 

umfassendere Berufsber echtigungen verfügt. Die bisherigen selbstständigen Berufe 

ĂGewerblicheR BuchhalterInò und ĂSelbststªndigeR BuchhalterInò laufen aus, d.h. es 

können keine Berufsberechtigungen in diesen Berufen mehr erworben werden.  

   

Für Großhandels -  und Industriekaufle ute  sind ï neben sehr guten Deutschkenntnissen 

ï Englisch -Kenntnisse aufgrund des internationalen Geschäftsumfeldes unabdingbar, 

osteuropäische Sprachen stellen eine interessante Zusatzqualifikation dar.  

   

In der Buchhaltung  gewinnen E -Government -Anwendungen an Bedeutung. Dazu zählen 

z.B. FinanzOnline und ELDA, der elektronische Datenaustausch mit den österreichischen 

Sozialversicherungsträgern. Je nach Tätigkeitsfeld und Unternehmensgröße benötigen 

BuchhalterInnen vertiefte Kenntnisse , beispielweise in den Bereichen Debitoren - , 

Kreditoren - , Anlagen -  oder Bilanzbuchhaltung. Hinsichtlich der Digitalisierung der 

Arbeitsabläufe ist es auch zunehmend notwendig, unterschiedliche Programme bedienen 

bzw. zusammenzuführen zu können.  

   

Rechnungswesen -  und Büroarbeitskenntnisse zählen zu den wichtigsten fachlichen Basis -

Kompetenzen für Industrie -  und Gewerbekaufleute. Hinsichtlich überfachlicher 

Kompetenzen  sind Engagement und kommunikative Kompetenzen sowie 

Serviceorientierung im Kund Innenkontakt und Verkauf, Zuverlässigkeit und Genauigkeit 

(z.B.) im Rahmen der Buchhaltung oder Rechnungslegung und -kontrolle besonders 

wichtig. Auch die Bereitschaft zu flexiblen Arbeitszeiten gewinnt weiter an Bedeutung. Das 

Mitdenken größerer unternehm ensrelevanter Zusammenhänge  kann helfen, Kosten 

zu sparen, Abläufe effizienter zu gestalten und die KundInnenzufriedenheit zu erhöhen. So 

sollten z.B. Großhandels -  und Industriekaufleute den gesamten Ablauf ï vom Angebot bis 

zur Abwicklung ï begleiten könn en.  

   

Breites Anforderungsprofil bei Immobilienkaufleuten   

Immobilienkaufleute sind vor allem für den Verkauf, die Vermietung und Akquisition von 

Grundstücken, Häusern und Wohnungen verantwortlich. Gutes Auftreten und 

verkäuferische Fähigkeiten  sind dahe r zentrale Kompetenzen. QuereinsteigerInnen, die 

fundierte Verkaufserfahrung auch aus anderen Bereichen nachweisen können (z.B. 

Versicherungsberatung, Vertrieb), konkurrieren mit Immobilienkaufleuten um vorhandene 

Arbeitsplätze. Die Anzahl der Quereinsteig erInnen ist in den vergangenen Jahren 

zurückgegangen, das Berufsfeld Immobilienwirtschaft und -management professionalisiert 

sich zunehmend. Das zeigen auch Aus -  und Weiterbildungsangebote auf 

Fachhochschulebene sowie neue Universitätslehrgänge.  

   

Englis ch - Kenntnisse  stellen ï auch für den osteuropäischen Immobilienmarkt ï eine 

Voraussetzung dar. Die Zusammenarbeit mit Treuhandunternehmen und Bankinstituten 

und entsprechende Branchenkenntnis ist zum Teil erforderlich. Wirtschaftliche 

Kompetenzen wie Portf oliomanagement und Rechnungswesen -Kenntnisse haben einen 

bedeutenden Stellenwert, ebenso wie Miet -  und Immobilienrecht. Durch die zunehmende 

Professionalisierung der Immobilienbranche wird eine höherwertige Aus -  und 

Weiterbildung immer wichtiger.  
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Tabelle  3.4.2: Kompetenzen in Industrie -  und Gewerbekaufleute  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

EDV-Anwendungskenntnisse   # ÂÂÂ 

MS Office Anwendungskenntnisse   # ÂÂÂ 

Betriebswirtschaftliche Anwendungssoftware -Kenntnisse   #   ÂÂ 

E-Business -Kenntnisse   #   ÂÂ 

KundInnenbetreuungskenntnisse   #   ÂÂ 

Logistik -Kenntnisse   #   ÂÂ 

SAP-Kenntnisse   #   ÂÂ 

Transportabwicklungskenntnisse   #   ÂÂ 

Vertriebskenntnisse   #   ÂÂ 

Fremdsprachen -Kenntnisse   #     Â 

Büroarbeitskenntnisse  1 ÂÂÂ 

Rechnungswesen -Kenntnisse  1 ÂÂÂ 

Englisch  1   ÂÂ 

Kenntnis berufsspezifischer Rechtsgrundlagen  1   ÂÂ 

Verkäuferische Kenntnisse  1   ÂÂ 

Fuhrpark -Management  1     Â 

Gebäudemanagement -Kenntnisse  1     Â 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Systematische Arbeitsweise   # ÂÂÂ 

Kommunikationsstärke   #   ÂÂ 

Serviceorientierung   #   ÂÂ 

Teamfähigkeit   #   ÂÂ 

Unternehmerisches Denken   #   ÂÂ 

Zuverlässigkeit  1 ÂÂÂ 

Analytische Fähigkeiten  1   ÂÂ 

Organisationstalent  1   ÂÂ 

Diskretion  1     Â 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

3.5. Berufsobergruppe Management, Organisation  
 

3.5.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Unternehmensgründungen stiegen, die Zahl der Beschäftigten in 

Führungspositionen ging zurück  

 

2015 haben mehr Personen den Schritt in die Selbstständigkeit gewagt als im Jahr davor. 

Der EPU -Anteil ist hoch, der Frauenanteil unter den UnternehmensgründerInnen steigt. Die 

Firmeninsolvenzen gingen 2015 zurück. Rückläufig entwickelte sich im Vergleich zu 2010 

aber auch die Zahl der Beschäftigten in Führungspositionen.   

   

Anteil der Gründerinnen steigt   
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2015 wurden rund 39.738 Unternehmen neu gegründet ï um + 7,2 % mehr als 2014. In 

den Sparten Gewerbe und Handwerk (56,6 %), gefolgt von Handel (19,8 %)  und 

Information/Consulting (13,6 %) gab es die meisten Unternehmensneugründungen. Der 

Anteil von Einzelunternehmen an Unternehmensneugründungen liegt bei über 80 %. Der 

Frauenanteil ist bereits in den vergangenen Jahren angestiegen, 2015 wurden fast 60 % 

der neuen Einzelunternehmen von Frauen gegründet.  

   

Nach einer Hochrechnung vom Österreichischen Kreditschutzverband waren im Jahr 

2016   5.227 insolvente Unternehmen zu verzeichnen. Das bedeutet sowohl bei den 

eröffneten als auch bei den wegen zu wenig V ermögen nicht eröffneten Betrieben eine 

Steigerung gegenüber 2015 um jeweils 1,5 %. Die Zahl der betroffenen 

DienstnehmerInnen (18.900) ist allerdings um rund 13 % zurückgegangen. Die 

entstandenen Verbindlichkeiten von 2,9 Milliarden Euro sind nur aufgrund  zweier konkreter 

Fälle entstanden, die zu einem Anstieg von rund 21 % geführt haben. Ohne diese 

Unternehmen hätte es sogar mit 2,32 Milliarden Euro einen Rückgang von 4,5 % gegeben. 

Man kann also sagen, die Zahl von Unternehmensinsolvenzen steigt zwar an,  sie 

werden aber kleiner .  

   

HR - Management   

Für viele Unternehmen zählt die erfolgreiche Rekrutierung und auch das Halten von 

Fachkräften, ExpertInnen und Führungskräften zu den aktuellen und zukünftigen 

Herausforderungen. Um neue MitarbeiterInnen zu gewinnen, setzen viele Unternehmen 

vermehrt auf u nterschiedliche Rekrutierungskanäle ï die Nutzung von Social Media und 

Unternehmensnetzwerken nimmt zu. Die Direktansprache durch Headhunter gewinnt vor 

allem bei der Suche nach Spitzenkräften an Bedeutung. Bezüglich MitarbeiterInnenbindung 

sind Themen wie  Unternehmenskultur, Betriebsklima, Work -Life -Balance und damit 

verbunden die Flexibilisierung der Arbeitszeiten sowie die Förderung der 

Beschäftigungsfähigkeit durch Lebenslanges Lernen von besonderer Bedeutung.  

   

Rund 10 % der Beschäftigten in Führungs positionen   

Dem letzten Österreichischen Führungskräfte Monitor zufolge (SORA Institut im Auftrag 

der AK Oberösterreich, Juli 2015) ist die Zahl der Führungskräfte  im Vergleich zu 2010 

deutlich zurückgegangen . 2010 waren rund 14 % der Beschäftigten in ein er leitenden 

Position tätig, 2015 sind es rund 10 %. Die höchsten Anteile an Führungspositionen sind 

in der öffentlichen Verwaltung (23 %) und im Geld -  und Kreditwesen (17 %) zu finden. 

Rund 12 % macht der Anteil der Führungskräfte in den Branchen unterneh mensnahe 

Dienstleistungen, Bauwesen sowie Groß -  und Einzelhandel aus.  

   

Führungskräfte sind überwiegend älter und männlich   

Zwei Drittel der Führungskräfte sind männlich, fast die Hälfte ist älter als 45 Jahre, 91 % 

haben keinen Migrationshintergrund und  92 % sind vollzeitbeschäftigt. Frauen sind in 

Führungspositionen deutlich unterrepräsentiert. Das Thema Erhöhung des 

Frauenanteils in Führungspositionen  wird in Österreich intensiv diskutiert und hat u.a. 

zu einer Quote für Aufsichtsräte staatsnaher Unter nehmen ï d.h. Unternehmen mit einem 

Bundesanteil von 50 % und darüber ï geführt. Das bis 2018 gesetzte Ziel, ein Frauenanteil 

von 35 %, gilt als erreicht (2014 waren 105 der 290 vom Bund entsendeten 

AufsichtsrätInnen Frauen). Eine weitere Initiative in Ric htung Gleichstellung in 

Führungspositionen ist der Österreichische Corporate Governance Kodex für börsennotierte 

Unternehmen.  
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Tabelle 3.5.1: Berufe in Management, Organisation  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

BetriebswirtIn   #     Â 71  69  

Compliance -ManagerIn   #     Â -  -  

FinanzmanagerIn   #     Â 3 11  

Human -Resource -ManagerIn   #     Â 44  31  

ProjektassistentIn   #     Â 2 7 

ProjektmanagerIn   #     Â 40  43  

SalesmanagerIn   #     Â 43  46  

Betriebs -  und 
UnternehmensleiterIn  

1     Â 5 19  

Kultur -  und EventmanagerIn  1     Â 15  3 

VerwaltungsmanagerIn  1     Â 20  19  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  

aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

3.5.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Der Druck auf ManagerInnen und Führungskräfte, auch in wirtschaftlich schwierigen Zeiten 

Führungskompetenz zu beweisen und Geschäftserfolge zu erzielen, ha t sich durch die 

aktuelle Konjunkturschwäche weiter erhöht. Fundierte fachliche Kenntnisse werden bei 

Führungskräften vorausgesetzt, starke soziale Kompetenzen verschaffen aber 

entscheidende Vorteile.   

   

Die aktuell herausfordernde gesamtwirtschaftliche Situation, die zunehmende 

Internationalisierung und Flexibilisierung vieler Geschäftsbereiche sowie technologische 

Entwicklungen, schaffen für die Tätigkeit von MangerInnen ein sehr komplexes Umfeld .  

   

Besonders in wirtschaftlich angespannten Phasen sind Krisen -  und Sanierungsmanagement 

sowie Veränderungsmanagement besonders gefragt. Internationale Erfahrung, 

verhandlungssichere Englisch -Kenntnisse und örtliche Flexibilität werden in einem 

internationalen Geschäftsumfeld in der Regel vorausgesetzt. In Zukunft an Bedeutung 

gewinnen wird in diesem Zusammenhang interkulturelle Kompetenz . Fundierte IT -

Kenntnisse gelten als Grundvoraussetzung, auch um digitale Geschäftsprozesse  

erfolgreich implementieren und die  Relevanz digitaler Trends für das jeweilige 

Geschäftsfeld einschätzen zu können.  

   

Zu den zentralen Hard Skills  für Führungskräfte zählen ï neben den relevanten 

Fachkenntnissen ï Branchenkenntnisse, betriebswirtschaftliches Know -how, 

Projektmanagement -  und Personalmanagement -Kenntnisse. Weiter an Bedeutung gewinnt 

das Wissensmanagement . Wissen wird vielfach als Ăvierter Produktionsfaktorò (neben 

den ĂKlassikernò Arbeit, Kapital, Boden) gesehen. Wenn das Wissen einzelner 

MitarbeiterInnen unternehmensweit zur Verfügung gestellt und genutzt werden kann, ist 

dies ein wesentlicher Erfolgsfaktor.  
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Auch Datenanalysen  und fundierte Kenntnisse von Management - Instrumenten  ï z.B. 

MitarbeiterInnenbefragung, strategische Planung, KundInnenmanagement, Balanced 

Score card (Ăausgewogenes Kennzahlensystemò) und Benchmarking ï sind wichtig.  

   

Überfachlich  zählen Führungskompetenzen und Kommunikationsfähigkeiten im Umgang 

mit MitarbeiterInnen, Präsentationsfähigkeiten, Verhandlungsstärke und Networking -Skills 

im Kontakt mit KundInnen und Geschäftspartnern. Entscheidungsfähigkeit, 

Zielorientierung, Schnittstellenfähigkeiten sind für erfolgsorientierte Geschäftsprozesse 

wesentlich, unternehmerisches Denken und Innovationsstärke sind gefragt, wenn es um 

die Erschließung neue r Märkte oder die Entwicklung neuer Produkte bzw. Dienstleistungen 

geht.  

   

Hohes Qualifikationsniveau   

Das Ausbildungsniveau in der Berufsobergruppe ĂManagement und Organisationò ist 

generell sehr hoch. Weiterbildung  wird als ausgesprochen wichtig eingeschätzt. Wichtige 

Weiterbildungsthemen sind aktuell Leadership und Management, 

Organisationsentwicklung bzw. Change Management sowie Kommunikation.  

   

In vielen Unternehmen bekommt Projektmanagement  einen immer höheren  Stellenwert. 

Eine einschlägige Zertifizierung (z.B. IPMA -Zertifizierung) ist für die beruflichen Chancen 

ein Vorteil. Vielfach wird aber für das erfolgreiche Managen von Projekten fundierte 

Praxiserfahrung als wesentlich erachtet.  

   

Vor allem in größere n Betrieben werden Human - Resource -Abteilungen in Zukunft 

unternehmensintern eine stärker strategische und operative Schlüsselposition einnehmen. 

Aktuelle Themen sind Führungskräftetraining und -entwicklung, Talentmanagement, 

Potenzialanalysen, Personal Con trolling sowie Gender Mainstreaming, Diversity 

Management, Corporate Social Responsibility (CSR), Work -Life -Balance und Productive 

Aging.  
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Tabelle 3.5.2: Kompetenzen in Management, Organisation  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Englisch   # ÂÂÂ 

Management -Kenntnisse   # ÂÂÂ 

Datenanalyse (Statistik -Kenntnisse)   #   ÂÂ 

E-Business -Kenntnisse   #   ÂÂ 

Wissensmanagement   #   ÂÂ 

Fremdsprachen -Kenntnisse   #     Â 

Betriebswirtschaftliche Anwendungssoftware -Kenntnisse  1 ÂÂÂ 

Betriebswirtschaftskenntnisse  1 ÂÂÂ 

Kenntnis berufsspezifischer Rechtsgrundlagen  1   ÂÂ 

Marketing -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Personalmanagement -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Projektmanagement -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Qualitätsmanagement -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Rechnungswesen -Kenntnisse  1   ÂÂ 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Führungsqualitäten   # ÂÂÂ 

Kommunikationsstärke   # ÂÂÂ 

Flexibilität   #   ÂÂ 

Innovatives Denken   #   ÂÂ 

Interkulturelle Kompetenz   #   ÂÂ 

Lernbereitschaft   #   ÂÂ 

Einsatzbereitschaft  1   ÂÂ 

Entscheidungsfähigkeit  1   ÂÂ 

Networking Skills  1   ÂÂ 

Verhandlungsstärke  1   ÂÂ 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

3.6. Berufsobergruppe Marketing, Werbung, Public Relations  
 

3.6.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Mittelfristig positive Entwicklung der Werbewirtschaft zu erwarten  

 

Unternehmen der Werbebranche haben für das Geschäftsjahr 2017 zurückhaltende 

Erwartungen: Sie erwarten eher einen Stellenabbau als Zuwächse. Grundsätzlich kann man 

jedoch von der Festigung einer positiven Grundd ynamik in der Branche sprechen. Ein 

Großteil der Werbeausgaben entfällt nach wie vor auf klassische Werbung, der Online -

Bereich ist aber ein wachsender Bestandteil im Kommunikationsmix.   

   

Branchenstruktur durch kleine Betriebe und Ein - Personen - Unternehm en geprägt   

2015 gab es in Österreich 16.886 Unternehmen, deren Schwerpunkt im Bereich Werbung 

und Marktkommunikation lag. Der Anteil der Ein -Personen -Unternehmen (EPU) liegt bei 

ca. 65 %. Ca. 28.180 Personen sind in der Branche unselbstständig beschäftigt  (Stand 
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2014, basierend auf den Mitgliederzahlen des Fachverbandes Werbung und 

Marktkommunikation, inklusive geringfügig Beschäftigte). Starke Berufszweige  der 

Branche sind Werbeagenturen, Werbegrafik -DesignerInnen und PR -BeraterInnen. Die 

höchste Dichte a n Unternehmen der Werbebranche gibt es in Wien, gefolgt von 

Niederösterreich und Oberösterreich. In Vorarlberg und im Burgenland sind eher wenige 

Unternehmen angesiedelt.  

   

Gedämpfter Optimismus in der Werbebranche   

Laut aktuellem Werbeklimaindex des Wir tschaftsforschungsinstituts (WIFO) vom 

November 2016 melden rund 30 % der österreichischen Werbeunternehmen eine aktuell 

unzureichende Nachfrage. Die befragten UnternehmerInnen sind zufriedener mit ihrer 

aktuellen Geschäftslage als im Jahr davor und blicke n daher etwas zuversichtlicher in die 

nähere Zukunft: 13 % rechnen mit einer Verbesserung der Geschäftslage. Die 

konjunktursensible Kommunikationswirtschaft  wird 2017 voraussichtlich nur 

schwach wachsen. Dementsprechend planen auch nur wenige Unternehmen ( 8 %), neue 

MitarbeiterInnen aufzunehmen. Es überwiegen jene Unternehmen, die sich vor einem 

Stellenabbau sehen gegenüber jenen, die Bedarf an zusätzlichen Arbeitskräften melden.  

   

Presse hat den größten Werbeanteil, der Trend geht aber zu digitalen Medien   

Klassische Presse - , TV -  und Hörfunkwerbung  erreicht gemeinsam einen Werbeanteil 

von knapp über 72 %, gemessen an den Bruttowerbewerten (Presse: 42,1 %; TV: 24,6 

%; Hörfunk: 5,4 % ; Stand: Jänner 2017). Der Online - Bereich  ist in den vergangenen 

Jahren stetig gewachsen, der Werbeanteil lag im März 2016 bei 5,5 %. Die restlichen 

Anteile entfallen auf die Bereiche Direktmarketing (15,4 %), Außenwerbung (6,9 %) und 

Kino (0,3 %). Der Print -Bereich, vor allem Tageszeitungen, Ill ustrierte/Magazine und 

Fachzeitschriften, entwickelt sich positiv.  

   

Das Berufsfeld ist bei jungen ArbeitnehmerInnen und AbsolventInnen  sehr beliebt. 

Bevorzugt aufgenommen werden BewerberInnen mit Berufserfahrung oder mit 

Zusatzqualifikation. Marketing - Interessierten kann empfohlen werden, sich auch um 

Positionen im Bereich Vertrieb/Sales zu bewerben, da in diesem Bereich die 

BewerberInnendichte oft niedriger ist.  

   

Online und Content werden wichtiger ï auch im PR - Bereich   

Der Bedarf an Vertrauensaufbau  und Informationsvermittlung im Rahmen von PR -

Maßnahmen nimmt gerade in wirtschaftlich schwierigen Phasen zu. Auch in der 

Öffentlichkeitsarbeit und Unternehmenskommunikation werden Online -Kommunikation, 

insbesondere Social Media und der Mobile -Bereich, Suc hmaschinenmarketing, Content 

(d.h. informierende, nützliche oder auch unterhaltende Inhalte), visuelle Inhalte ï 

insbesondere Videos ï und Storytelling weiter an Bedeutung gewinnen.  
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Tabelle 3.6.1: Berufe in Marketing, Werbung, Public Relations  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

Marketing -AssistentIn   #     Â 76  40  

MarketingmanagerIn   #     Â 30  25  

Customer -Relationship -
ManagerIn  

1     Â 4 1 

PR-BeraterIn  1     Â 11  5 

ProduktmanagerIn  1     Â 43  27  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  

aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

3.6.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Kreativität ist eine wichtige Voraussetzung für viele Berufe, fachliche Kompetenzen werden 

besonders in der praktischen Berufserfahrung geschärft. Zusatzkenntnisse sind in Hinblick 

auf Online -Kommunikation und Projektmanagement gefragt. Besonders wichtig ist es, die 

aktue llen Trends und Entwicklungen im Blick zu haben.   

   

Die zentralen Kompetenzen im Berufsfeld sind einerseits Kreativität und 

Innovationsfähigkeit  zur Entwicklung von erfolgreichen Werbe - , PR-  und 

Marketingmaßnahmen, andererseits deren strukturierte Koordination und 

Organisation . Der kreative Bereich umfasst z.B. Kompetenzen in den Bereichen Text, 

Layout, Grafik und Design. Gleichzeitig werden Projektmanagement - Kenntnisse  und 

wirtschaftliches Know -how immer wichtiger. Um als ProjektverantwortlicheR ve rschiedene 

Werbe - , PR-  bzw. Marketingmaßnahmen zu steuern und zu koordinieren sind eine 

strukturierte Arbeitsweise und vernetztes Denken besonders wichtig. Das verfügbare 

Budget und der Zeitplan müssen dabei immer im Auge behalten werden. 

Kommunikationsstä rke  ist für alle Berufe zentral ï sei es im KundInnenkontakt, bei 

Präsentationen, in der Zusammenarbeit mit Agenturen und Freelancern oder in der 

Kommunikation mit JournalistInnen.  

   

Online - Kommunikation   

Die Online -Kommunikation gewinnt in (fast) allen Bereichen des Berufsfeldes weiter an 

Bedeutung. Zu zentralen und stark nachgefragten Kompetenzen zählen Social - Media -

Expertise  und Suchmaschinenoptimierung  (d.h. Maßnahmen zur Verbesserung des 

Suchmaschinenrankings) sowie Keyword Advertising  (Suchwortverma rktung) sowie 

Content Management und Usability Design. Dabei geht es um die Platzierung von 

kommerziellen Anzeigen in Suchmaschinen.  

   

ĂContent is Kingò ï dieser Slogan fasst einen weiteren Trend gut zusammen. In Abgrenzung 

zu rein werblichen Darstellungsformen geht es beim Content Marketing  darum, der 

jeweiligen Zielgruppe nützliche, informierende oder unterhaltende Inhalte mit Mehrwert 

zur Verfügung zu stellen.  
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In kleineren Unternehmen werden eher GeneralistInnen gesucht, die mehrere 

Kommunikationsbereiche abdecken können, in größeren eher spezialisierte Kräfte. In 

jedem Fall von Vorteil ist eine selbstständige Arbeitsweise  wie auch vernetztes 

Denken . Für die Tätigkeitsfelder Marketing, Öffentlichkeitsarbeit und Werbung ist eine 

facheinschlägige Ausbildung für den Berufseinstieg nicht unbedingt erforderlich. Wichtig ist 

aber Praxiserfahrung , z.B. kann ein Praktikum in einer Agentur od er auch im 

Journalismus den Berufseinstieg erleichtern. In den vergangenen Jahren haben sich 

allerdings eine Vielzahl von FH - Studienrichtungen  etabliert, die auf die 

Arbeitsmarktbedürfnisse abgestimmt sind und für den Berufseinstieg theoretisch und 

praktis ch vorbereiten. Zum Teil sind die FH -Studiengänge auf bestimmte Bereiche 

spezialisiert, z.B. auf Content -Strategie oder Bio -Marketing.  

   

Vernetzung und Datenanalyse im Marketing   

Zu den wichtigsten Fähigkeiten zählen das Knüpfen von KundInnenkontakten, d ie 

KundInnenakquisition und das Networking . Um größere Aufträge an Land zu ziehen, sind 

Verhandlungskompetenz und die Fähigkeit zur überzeugenden Präsentation kreativer 

Ideen ausschlaggebend sowie ein Gespür für gesellschaftliche Trends. Gesucht werden 

wei ters Personen, die Kompetenzen in der Datenauswertung und Dateninterpretation 

mitbringen. Da die statistische Datenanalyse stark an Bedeutung gewinnt, können 

analytische Kompetenzen einen Vorteil am Arbeitsmarkt bringen. Notwendige 

Eigenschaften sind zudem  problemlösungsorientiertes Arbeiten sowie Stressresistenz und 

Frustrationstoleranz.  

   

Über die genannten Kompetenzen hinaus werden bei AssistentInnen  auch sehr gute MS -

Office -Kenntnisse vorausgesetzt, Erfahrung in der Zusammenarbeit mit Grafikbüros und 

Agenturen ist ein Vorteil. Englisch  ist im internationalen Kontext eine 

Grundvoraussetzung. ProduktmanagerInnen  sollten über Kenntnisse in Marktanalysen 

und im Costumer -Relationship -Management sowie über 

Strategieentwicklungskompetenzen verfügen. In einige n Tätigkeitsbereichen sind auch 

Design -Kenntnisse wichtig. Die Fähigkeit, ein durchgängiges Konzept über mehrere Phasen 

ï von der Idee bis zur Markteinführung ï zu begleiten, ist im Produktmanagement von 

zentraler Wichtigkeit.  

   

Im PR- Bereich  ist es nich t nur wichtig, die Informationen für JournalistInnen optimal 

aufbereiten zu können. Auch der Aufbau und die Pflege von persönlichen Netzwerken 

und Kontakten  ist von besonderer Bedeutung.  
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Tabelle 3.6.2: Kompetenzen in Marketing, Werbung, Public Relations  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

E-Marketing  ##   ÂÂ 

Marketing -Kenntnisse   # ÂÂÂ 

Customer Relationship Management   #   ÂÂ 

Projektmanagement -Kenntnisse   #   ÂÂ 

Betriebswirtschaftskenntnisse   #     Â 

EDV-Anwendungskenntnisse  1 ÂÂÂ 

KundInnenbetreuungskenntnisse  1 ÂÂÂ 

Englisch  1   ÂÂ 

Grafik - , Web -Design -  und Bildbearbeitungssoftware -
Kenntnisse  

1     Â 

Produktmanagement  1     Â 

Statistik -Kenntnisse  1     Â 

Vertriebskenntnisse  1     Â 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Analytische Fähigkeiten   #   ÂÂ 

Lernbereitschaft   #   ÂÂ 

Networking Skills   #   ÂÂ 

Kommunikationsstärke  1 ÂÂÂ 

Kreativität  1 ÂÂÂ 

Einsatzbereitschaft  1   ÂÂ 

Frustrationstoleranz  1   ÂÂ 

Problemlösungsfähigkeit  1   ÂÂ 

Systematische Arbeitsweise  1   ÂÂ 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

3.7. Berufsobergruppe Private Sicherheits -  und Wachdienste  
 

3.7.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Beschäftigungszuwächse in der privaten Sicherheit  

 

Der wachsende Bedarf an Sicherheitsmaßnahmen sowie die Auslagerung von 

Sicherheitsaufgaben aus dem öffentlichen Bereich führten in den letzten Jahren zu einem 

Aufschwung der privaten Sicherheitsbranche und damit zu einem kontinuierlichen Anstieg 

der Beschä ftigten. Für den Beobachtungszeitraum bis 2020 wird für Sicherheitsorgane eine 

gute Arbeitsmarktsituation erwartet.   

   

Sicherheitsbranche wächst   

Die Bewachungsbranche verzeichnet seit Jahren (auch für ungelerntes Personal oder ältere 

ArbeitnehmerInnen) kontinuierlich steigende Beschäftigungszahlen. Waren im Jahr 2010 

12.561 Personen beschäftigt, so verzeichnete die Branche zuletzt (2016) 15.568 

MitarbeiterInnen. Die unselbstständige Beschäftigung bei den privaten Sicherheits -  und 

Wachdiensten legte in de n vergangenen Jahren wiederholt zu (2013: + 1,7 %; 2014: + 
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4,3 %; 2015: + 5,1 %). Im Jahresdurchschnitt 2015 waren 9.735 Personen 

unselbstständig beschäftigt. Laut BranchenexpertInnen wachsen derzeit Umsätze und 

Beschäftigung der Branche. Diese positive En twicklung wird sich im Prognosezeitraum 

voraussichtlich weiter fortsetzen.  

   

Positive Impulse erhielt die Sicherheitsbranche in den vergangenen Jahren unter anderem 

durch die  Privatisierung öffentlicher Sicherheitsdienstleistungen . So werden 

beispielswei se die Durchführung von Passagier -  und Gepäckkontrollen an Flughäfen, die 

Kurzparkzonenüberwachung oder die Mautkontrolle im LKW -Bereich zunehmend von 

privaten Sicherheitsunternehmen durchgeführt. Das private Sicherheitsgewerbe ergänzt 

die öffentliche Sich erheit in steigendem Ausmaß. BranchenexpertInnen sehen in diesen 

Bereichen im Beobachtungszeitraum bis 2021 noch Wachstumspotenzial.  

   

Sicherheit und Überwachung   

Weitere Ursachen für die große Nachfrage nach privaten Sicherheitsdienstleistungen sind 

das erhöhte Sicherheits -  und Überwachungsbedürfnis sowie das steigende 

Sicherheitsbewusstsein von Unternehmen, öffentlichen Einrichtungen und 

Privathaushalten. Kaufhäus er, Einkaufszentren, Banken, Juweliere etc. machen vermehrt 

Gebrauch von privaten Sicherheits -  und Wachdiensten. Auch der Staat beschäftigt 

privates Sicherheitspersonal , beispielsweise zur Überwachung von Bundesministerien 

oder Gerichtseingängen.  

   

Gener ell sind im Berufsfeld ĂPrivate Sicherheits- und Wachdiensteò neben allgemeinen 

Sicherheitsdienstleistungen die Flughafensicherheit sowie Geld -  und Werttransporte die 

umsatzstärksten Segmente. Eine große Nachfrage  wird zudem bei mobilen Revierstreifen 

sowi e Alarm -  und Videoüberwachungsanlagen, die mit privaten Notruf -Zentralen 

verbunden sind, verzeichnet. Im Kommen ist auch der Veranstaltungsschutz . Vor allem 

für Großveranstaltungen wird viel Personal benötigt. Dieser Bereich verzeichnet allerdings 

große Sc hwankungen der Beschäftigungszahlen, da das Beschäftigungsverhältnis häufig 

auf die Dauer der Veranstaltung beschränkt ist.  

   

Da in der Sicherheitsbranche aufgrund der Tatsache, dass man für viele Jobs (vor allem im 

Personenschutz) keine Ausbildung brauc ht, eine hohe Fluktuation herrscht, wird immer 

wieder neues Personal gesucht. BranchenexpertInnen setzen sich seit Jahren für ein 

Bewachungsgesetz ein, in dem auch die entsprechenden Ausbildungen bzw. Berufsbilder 

geregelt werden. Viele ÖsterreicherInnen f ühlen sich zwar nach wie vor sehr sicher, auf 

der anderen Seite wird subjektiv ein Steigen der Gewaltbereitschaft in der Gesellschaft 

wahrgenommen. Insofern ist für den Beobachtungszeitraum bis 2021 für 

Sicherheitsorgane  eine von der Fluktuation unabhängig e Nachfrage an zusätzlichem 

Personal anzunehmen, auch wenn es technische Entwicklungen mit sich bringen, dass 

zunehmend niedrig qualifizierte Personen durch (digitale) Überwachungssysteme ersetzt 

werden. Gut ausgebildete TechnikerInnen innerhalb der Sicher heitsbranche haben sehr 

gute Arbeitsmarktchancen.  

   

Die Sicherheitsbranche gilt mit einem Frauenanteil von rund 25 % als Männerdomäne . 

Frauen  sind laut BranchenexpertInnen in allen Bereichen sehr gefragt , v.a. beim 

Empfang, bei Museumsdiensten und im Bereich der Personenkontrolle an Flughäfen und 

bei Großveranstaltungen.  

   

Detekteien   

Während die privaten Wach -  und Sicherheitsdienste Zuwächse verzeichnen, war die Zahl 

der Beschäftigten in Detekteien in den Jahren 2013 und 2014 leicht rückläufig. 2015 waren 

291 Personen in Detekteien unselbstständig beschäftigt, um + 3,9 % mehr als im Jahr 

2014. In Österreich gibt es rund 140 Detekteien (2014). Sowohl die Zahl der Unternehmen 

als auch die Beschäftigungsen twicklung ist im Beobachtungszeitraum bis 2021 stabil bis 

leicht rückläufig einzuschätzen.  
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Tabelle 3.7.1: Berufe in Private Sicherheits -  und Wachdienste  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

Sicherheitsorgan (m/w)   # ÂÂÂ 406  481  

DetektivIn  1     Â 12  3 

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  

aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw.  2015  

 

 
 

 

3.7.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Unbescholtenheit und Zuverlässigkeit sind wesentliche Voraussetzungen für Beschäftigte. 

Aufgrund der vermehrten Nachfrage von Sicherheitsdienstleistungen mit umfassendem 

Serviceangebot sind auch die Anforderungen an das Sicherheitspersonal gestiegen. Neben  

fachlichen Kenntnissen werden gutes Auftreten und kommunikative Fähigkeiten erwartet.   

   

Sicherheitsüberwachungskenntnisse , die sowohl Objekt -  als auch Personenschutz 

umfassen, sowie Kenntnisse berufsspezifischer Rechtsgrundlagen sind Teil der fachlichen 

Anforderungen an Sicherheitsorgane und DetektivInnen. Gute Reaktionsfähigkeit und 

Ausdauer sind ebenfalls von großer Bedeutung. Da Überwachungsaufgaben häufig in der 

Nacht und teilweise unter schwierigen Bedingungen zu leisten sind, stellen  körp erliche 

und psychische Belastbarkeit wichtige Anforderungen dar. Flexibilität und die 

Bereitschaft, in der Nacht und am Wochenende zu arbeiten, müssen mitgebracht werden. 

Erste - Hilfe -  und sicherheitstechnische Kenntnisse (insbesondere Brandschutz) sind 

gef ragte Zusatzqualifikationen. Ausbildungen wie beispielsweise zum/zur 

BrandschutzwartIn erhöhen die Arbeitsmarktchancen.  

   

Deeskalation   

Durch die Verlagerung von reinen Sicherheitsaufgaben zu Sicherheitsdienstleistungen 

gewinnen kommunikative und diploma tische Fähigkeiten sowie gutes Auftreten und gute 

Umgangsformen zunehmend an Bedeutung. Aufgrund der Einsätze in sensiblen Bereichen, 

wie z.B. Personenschutz, sind Kenntnisse im Bereich Konfliktmanagement und 

Problemlösungskompetenzen, d.h. die Fähigkeit z u strategischem und ganzheitlichem 

Denken, unumgänglich. Weil es zur Deeskalation notwendig ist, die Perspektive des 

Gegenübers zu verstehen, sollten laut BrancheninsiderInnen Personen in diesem Berufsfeld 

auch Einfühlungsvermögen  besitzen. Beschäftigte in  diesem Berufsfeld sollten zudem 

über ein hohes Maß an Frustrationstoleranz verfügen.  

   

Gute Deutschkenntnisse und Fremdsprachen - Kenntnisse , v.a. Englisch, sind am 

Arbeitsmarkt von Vorteil, da private Sicherheitsdienstleitungen auch bei Veranstaltungen, 

am Empfang und für die Bewachung von Botschaften oder Konferenzzentren verstärkt 

nachgefragt werden.  

   

Flexibilität und Reisebereitschaft   
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Ein einwandfreier Leumund, Diskretion und ein Führerschein der Klasse B sind 

Voraussetzungen für DetektivInnen . Gut e Menschenkenntnis, eine gute 

Beobachtungsgabe sowie ein versierter Umgang mit technischem Equipment (z.B. Digital -  

und Videokameras) sind wichtige Qualifikationen in diesem Berufsfeld. Da der Beruf mit 

sehr unregelmäßigen Arbeitszeiten  einhergeht und haup tsächlich im Außendienst 

ausgeübt wird, ist eine hohe zeitliche Flexibilität und Reisebereitschaft gefragt. Zur 

selbstständigen Ausübung des Berufes der Detektivin/des Detektivs ist ein Gewerbeschein 

erforderlich. Dieser kann bei ausreichend vorhandener Pr axis als DetektivassistentIn sowie 

einer abgelegten Fachprüfung beantragt werden.  

 

 

Tabelle 3.7.2: Kompetenzen in Private Sicherheits -  und Wachdienste  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Sicherheitsüberwachungskenntnisse   # ÂÂÂ 

Erste Hilfe   #   ÂÂ 

Englisch   #     Â 

Fremdsprachen -Kenntnisse   #     Â 

Sicherheitstechnik -Kenntnisse   #     Â 

Kenntnis berufsspezifischer Rechtsgrundlagen  1 ÂÂÂ 

Transportabwicklungskenntnisse  1     Â 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Einsatzbereitschaft   # ÂÂÂ 

Kommunikationsstärke   #   ÂÂ 

Problemlösungsfähigkeit   #   ÂÂ 

Reisebereitschaft   #   ÂÂ 

Hohes Einfühlungsvermögen   #     Â 

Beobachtungsgabe  1 ÂÂÂ 

Reaktionsfähigkeit  1 ÂÂÂ 

Zuverlässigkeit  1 ÂÂÂ 

Diskretion  1   ÂÂ 

Durchsetzungsvermögen  1   ÂÂ 

Frustrationstoleranz  1   ÂÂ 

Körperliche Belastbarkeit  1   ÂÂ 

   

Zertifikate und Ausbildungsabschlüsse  Prognose  Bedeutung  
am Arbeitsmarkt  

Führerschein B   # ÂÂÂ 

 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

3.8. Berufsobergruppe Recht  
 

3.8.1. Arbeitsmarkttrends  

 

JuristInnen finden zunehmend Alternativen in Wirtschaftsunternehmen  
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RechtswissenschafterInnen müssen sich vermehrt auf nicht - lineare Karriereverläufe 

einstellen. Die Privatwirtschaft tritt als Arbeitgeberin zunehmend in den Vord ergrund, da 

die Nachfrage von Seiten der öffentlichen Hand, aber auch von Banken stagniert. Die Zahl 

der RechtsanwältInnen und RichterInnen steigt zwar leicht an, die Zahl der interessierten 

Jus-AbsolventInnen übersteigt aber um ein Vielfaches das Stellena ngebot.   

   

Chancen in der Wirtschaft   

Die Berufsaussichten  für JuristInnen  sind sehr abhängig vom Tätigkeitsbereich . 

Gute Chancen bestehen in Wirtschaftskanzleien sowie in Unternehmensberatungen und 

Consulting -Unternehmen ï hier liegt der JuristInnen -Anteil unter neu aufgenommenen 

MitarbeiterInnen bei bis zu 20 %. Auch in Rechts -  und Personalabteilungen von 

Unternehmen  sind JuristInnen gefragt.  

   

Nach wie vor rangieren Rechtsanwaltskanzleien und der öffentliche Dienst  bei den 

Wunscharbeitgebern  von zukünftigen JuristInnen ganz oben. Die verfügbaren Stellen 

sind aber umkämpft. Die Zahl der AnwältInnen  ist in Österreich  seit dem Jahr 2000 

aufgrund eines allgemein steigenden Bedarfs an Rechtsberatung angestiegen. Aktuell 

(Dezember 2016) gibt es in Österreich 6.132 RechtsanwältInnen und 2.202 

RechtsanwaltsanwärterInnen. 1.303 der RechtsanwältInnen sind weiblich, bei den 

RechtsanwaltsanwärterInnen sind das 1.095 Personen ï das Verhältnis von männlichen 

und weiblichen AnwärterInnen ist also fast ausgeglichen.  

   

Die aktuelle Sparpolitik in der öffentlichen Verwaltung  und das damit verbundene 

Schlagwort des Aufnahmestopps lassen eine verstärkte Arbeitskräftenachfrage von dieser 

Seite in absehbarer Zeit als unwahrscheinlich erscheinen. Für den Zeitraum 2015 bis 2018 

ist geplant, die Hälfte der Pensionsabgänge in der öff entlichen Verwaltung nicht nach zu 

besetzen. RichterInnen und StaatsanwältInnen sind ï wie auch die Polizei und die 

Justizwache (u.a.) ï von den Einsparungen ausgenommen. Hinzu kommt die intensive 

Konkurrenz um die öffentlichen Stellen: Teilweise kommen au f eine ausgeschriebene Stelle 

mehrere hundert BewerberInnen.  

   

Auch Banken und Versicherungen  werden mittelfristig aufgrund der unsicheren 

Marktlage eine vorsichtige Personalpolitik betreiben. Die Nachfrage von 

Nichtregierungsorganisationen  (NROs bzw. NG Os) oder Non - Profit - Organisationen  

(NPOs) ist relativ konstant, aber auch abhängig von öffentlichen Fördergeldern sowie 

Spendengeldern.  

   

Zahl der AbsolventInnen steigt   

Rechtswissenschaften  zählt zu den beliebtesten Studienrichtungen . Über 40.000 

Studen tInnen haben Rechtswissenschaften im Studienjahr 2014/15 als 

Hauptstudienrichtung belegt. Durch die steigenden AbsolventInnenzahlen erhöht sich die 

Konkurrenz am Arbeitsmarkt. Im Studienjahr 2014/15 haben 2.204 Personen ein Jus -

Studium abgeschlossen. Der F rauenanteil unter den AbsolventInnen liegt bei rund 54 %.  

   

AbsolventInnen, die eine Karriere in der Privatwirtschaft anstreben, stehen zudem in einem 

Konkurrenzverhältnis  zu anderen StudienabsolventInnen, z.B. der Studienrichtungen 

ĂWirtschaftsrechtò oder ĂRecht und Wirtschaftò. AbsolventInnen dieser Bachelor- und 

Masterstudien haben Arbeitsplatzchancen z.B. in Rechts - , Personal - , Strategie -  und 

Planungsabteilungen privatwirtschaftlicher Unternehmen, im Consulting sowie in 

Steuerberatungs -  und Wirtschaft streuhandkanzleien.  

   

RichterInnen und StaatsanwältInnen   

Ende Dezember 2015 wurden in Österreich insgesamt 2.923 RichterInnen und 

StaatsanwältInnen gezählt, der Frauenanteil betrug 52,8 %. In den vergangenen 15 Jahren 

ist diese Berufsgruppe um fast 9 % gewachsen. Die Gründe dafür liegen vor allem in der 

Schaffung des Asylgerichtshofs (2008) sowie im verstärkten Personalbedarf zur 

Bekämpfung von Korruption und Wirtschaftskriminalität.  
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Die Zahl der NotarInnen  ist reglementiert und wird durch das Justiz ministerium auf Basis 

von Bedarfsanalysen festgelegt. Anfang 2017 gab es in Österreich rund 500 NotarInnen 

(ca. 30 % mehr als 1995). Jährlich werden ein paar Dutzend neue NotarInnen ernannt, 

neue Stellen entstehen zumeist in Regionen mit starkem Bevölkerun gswachstum.  

   

Insgesamt unterliegt der Arbeitsmarkt einer zunehmenden Flexibilisierung , bestimmt 

von Branchenwechseln oder fließenden Übergängen. So werden mittlerweile auch 

Karriereverläufe in der universitären Lehre durch Tätigkeiten z.B. in der Privat wirtschaft 

ergänzt. Auch der Einstieg in den Arbeitsmarkt erfolgt immer öfter über befristete oder 

projektbezogene Arbeitsverhältnisse, oft auch in Form freier Dienstverträge.  

   

Für den Lehrberuf RechtskanzleiassistentIn  gibt es in den Ballungszentren, 

insbesondere in Wien, das größte Lehrstellenangebot. Die Anzahl der Lehrlinge lag im 

Zeitraum von 2008 bis 2012 bei über 200 Personen, seitdem gibt es weniger Lehrlinge in 

dem Beruf (2016: 139). Mit einem Frauenanteil von etwas über 90 % ist der Lehrberuf 

stark weiblich dominiert.  

 

 

 

Tabelle 3.8.1: Berufe in Recht  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

JuristIn   #   ÂÂ 25  11  

Rechtsanwalt/ -anwältin   #   ÂÂ 2 -  

RechtskanzleiassistentIn   #     Â 25  23  

RichterIn   #     Â -  -  

GerichtsbediensteteR  1     Â 3 -  

NotarIn  1     Â -  -  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  

aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

3.8.2. Kompetenztrends  

 

 

 

In einer immer komplexer werdenden Rechtslandschaft steigt auch der Bedarf an 

Spezialkenntnissen auf bestimmten Rechtsgebieten. Ständige Weiterbildungsbereitschaft 

wird vorausgesetzt. An der Schnittstelle von Wirtschaft und Recht ist 

betriebswirtschaftliches Know -how gefragt.   

   

Konkurrenzfähig durch Kompetenzen an der Schnittstelle Recht und Wirtschaft   

In vielen mittleren und großen Unternehmen besteht großer Bedarf an 

RechtswissenschafterInnen. Wer diese Karriereoption anstrebt, kann bereits während des 

Studiums entsprechende Vertiefungen  wählen und Schwerpunkte setzen. Dazu zählen 

z.B. die Gebiete Wirt schaftsrecht, Unternehmensrecht, Steuerrecht, Arbeitsrecht, 

Wettbewerbsrecht, Vertragsrecht, Technologierecht, Urheberrecht oder Umweltrecht.  
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Besonders der Bereich Compliance  ï d.h. die Rechtskonformität, die Einhaltung von 

Gesetzen und Richtlinien ï wird in Unternehmen wichtiger, denn Rechtsverstöße und 

nonkonformes Verhalten können weitreichende Folgen für Unternehmen haben, z.B. 

Schadensersatzforderungen, Geldstrafen oder Reputationsverlust.  

   

Um mit WirtschaftswissenschafterInnen konkurrieren zu k önnen, gilt es, schon während 

des Studiums betriebswirtschaftliche Zusatzqualifikationen  zu erwerben. Darüber 

hinaus sind Managementfähigkeiten, unternehmerisches Denken, Reisebereitschaft, 

selbstständiges Arbeiten und Lösungsorientierung von besonderer Be deutung. Eine 

wirtschaftliche Zusatzausbildung, z.B. eine postgraduale Weiterbildung in Wirtschaftsrecht, 

ein Master of Laws (LL.M.) oder ein Master of Business Administration (MBA) bieten 

Vorteile.  

   

Auf internationaler Ebene  werden zusätzliche Kenntnis se verlangt, so z.B. in den 

Bereichen Europarecht, europäisches und internationales Wirtschaftsrecht oder auch von 

Rechtssystemen in anderen Ländern. Interkulturelle Kompetenz sowie Fremdsprachen -

Kenntnisse ï vor allem verhandlungssicheres Englisch ï sind unbedingt notwendig. 

Auslands -  und Praktikumserfahrung  (z.B. bei EU - Institutionen) sind ein wichtiges Plus.  

   

Berufseinstieg in Ăklassischeò Rechtsberufe  

RechtsanwältInnen benötigen für die Ausübung ihres Berufs ein abgeschlossenes 

rechtswissenschaftlic hes Studium  sowie eine fünfjährige Berufsausbildung , die eine 

(mind.) fünfmonatige Gerichtspraxis sowie eine (mind.) dreijährige Ausbildungszeit als 

RechtsanwaltsanwärterIn bei einem Rechtsanwalt oder einer Rechtsanwältin umfasst. Die 

Fähigkeit zu verhande ln und überzeugend zu argumentieren  ist eine 

Basiskompetenz  von RechtsanwältInnen. Auch die Vermittlung zwischen 

unterschiedlichen Interessen und in Konflikten stellt eine wesentliche Kompetenz dar. 

Wichtig sind außerdem Überstundenbereitschaft  sowie Kennt nisse juristischer 

Softwareprogramme (z.B. JurXpert oder Advokat).  

   

Zukünftigen RechtsanwältInnen, RichterInnen, StaatsanwältInnen und NotarInnen wird 

empfohlen, bereits während des Studiums als RechtshörerIn bei einem Gericht Erfahrung 

zu sammeln bzw. in einer Anwaltskanzlei oder einem Notariat zu hospitieren.  

Die praktische Ausbildung zum/zur RichterIn  erfolgt als RichteramtsanwärterIn und 

dauert vier Jahre ï inklusive Gerichtspraxis als RechtspraktikantIn. StaatsanwältInnen  

durchlaufen keine gesonderte Berufsausbildung. RichterInnen mit einjähriger Praxis bzw. 

auch RichteramtsanwärterInnen können zu StaatsanwältInnen ernannt werden. Lang kann 

der Weg zum Beruf NotarIn  sein: Um in die Liste der NotariatskandidatInnen eingetra gen 

zu werden, ist ein Anstellungsverhältnis in einer Notariatskanzlei Voraussetzung. Die Zahl 

der frei werdenden bzw. neu geschaffenen Notarstellen ist begrenzt, die Wartezeit auf ein 

Notariat kann dementsprechend lang sein.  

   

Neben der Gerichtspraxis  und der Zeit als AnwärterIn  (bzw. KandidatIn) haben die 

Ăklassischenò Rechtsberufe auch zentrale überfachliche Kompetenzen  gemeinsam: 

Dazu zählen vor allem Kommunikationsstärke und gutes Auftreten, Diskretion und 

analytische Fähigkeiten.  

   

Von Rechtskanzl eiassistentInnen  werden neben fachlichem Know -how vor allem 

sprachliche Gewandtheit (Wort und Schrift), Belastbarkeit und Zielstrebigkeit gefordert. Da 

sich das Berufsfeld mehr und mehr international ausrichtet, finden 

RechtskanzleiassistentInnen mit Engli sch-Kenntnissen oder einer relevanten 

osteuropäischen Sprache besonders gute Beschäftigungschancen vor.  
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Tabelle 3.8.2: Kompetenzen in Recht  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Juristisches Fachwissen   # ÂÂÂ 

Betriebswirtschaftliche Branchensoftware Rechtspflege   #   ÂÂ 

Betriebswirtschaftskenntnisse   #   ÂÂ 

Englisch   #   ÂÂ 

Fremdsprachen -Kenntnisse   #     Â 

Management -Kenntnisse   #     Â 

Mediationskenntnisse  1   ÂÂ 

MS Office Anwendungskenntnisse  1   ÂÂ 

Wissenschaftliches Fachwissen Rechts -  und 
Wirtschaftswissenschaften  

1   ÂÂ 

Büroarbeitskenntnisse  1     Â 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Kommunikationsstärke   # ÂÂÂ 

Einsatzbereitschaft   #   ÂÂ 

Interkulturelle Kompetenz   #   ÂÂ 

Lernbereitschaft   #   ÂÂ 

Gutes Auftreten  1 ÂÂÂ 

Analytische Fähigkeiten  1   ÂÂ 

Diskretion  1   ÂÂ 

Verhandlungsstärke  1   ÂÂ 

Zuverlässigkeit  1   ÂÂ 

Führungsqualitäten  1     Â 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

3.9. Berufsobergruppe Sekretariat, Kaufmännische  Assistenz  
 

3.9.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Office Management als vielseitige Unterstützung  

 

Die Aufgabenbereiche von SekretärInnen und AssistentInnen werden umfangreicher und 

die Verantwortung nimmt zu. Die Nachfrage nach qualifiziertem Personal ist hoch. Gefr agt 

sind neben AllrounderInnen wie Office -ManagerInnen auch spezialisierte Bürokaufleute 

und PersonalverrechnerInnen.   

   

Erweitertes Aufgabengebiet, hohe Nachfrage   

Das moderne Tätigkeitsfeld von SekretärInnen wird als Office Management bezeichnet. 

Das b edeutet neben der Leitung des Büros auch die aktive Unterstützung und Entlastung 

des Managements. Neben klassischen Aufgaben wie Korrespondenz, Telefonaten und 

Terminplanung kann es auch die Vorbereitung von Meetings und Besprechungen, die 

Erstellung von B erichten und Protokollen oder die Assistenz im Projektmanagement 

umfassen. Aus dem Bereich Kommunikationstechnologien und neue Medien gehören die 
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Aktualisierung von Unternehmens -Websites, professionelle Social -Media -Kommunikation 

oder die Organisation von Videokonferenzen zum erweiterten Tätigkeitsspektrum.  

   

Entsprechend der Veränderungen im Tätigkeitsprofil von SekretärInnen sind vor allem gut  

qualifizierte Büroangestellte  gefragt , die dieses breite Anforderungsspektrum 

abdecken. Auch für Bürokaufleute  sind die Stellenangebote sehr umfangreich. Die 

Nachfrage gliedert sich einerseits in AllrounderInnen, die mehrere Aufgabenbereiche ï vor 

allem in kleineren und mittleren Betrieben ï abdecken können und in SpezialistInnen, die 

in größeren Unternehmen unters chiedlicher Branchen z.B. für Ein -  oder Verkauf, 

Buchhaltung oder Personal -  und Lohnverrechnung tätig sind. Die Nachfrage nach 

VerwaltungsassistentInnen , die auf administrative Tätigkeiten im öffentlichen Dienst 

und in öffentlichen Institutionen spezialisi ert sind, ist stabil.  

   

Der Arbeitsmarkt für reine FremdsprachenkorrespondentInnen  ist sehr klein. Da der 

fremdsprachlichen KundInnenkommunikation in der internationalen Geschäftswelt aber 

eine zentrale Bedeutung zukommt, sind die Aussichten für Personen mit erweitertem Büro -

Kompetenzprofil stabil.  

   

Im Berufsfeld im Allgemeinen und u nter den Lehrlingen  im Besonderen ist der 

Frauenanteil  sehr hoch. Bei weiblichen Lehrlingen steht der Beruf Bürokauffrau hoch im 

Kurs und wird nach dem Einzelhandel am zweithäufigsten gewählt (2016 von 1.325 

Personen). Der Frauenanteil bei Bürokaufleuten l ag in den vergangenen zehn Jahren 

konstant bei ca. 80 %. Auch die Lehre zum/zur VerwaltungsassistentIn (1.405 Personen) 

wurde im selben Jahr mit 73,5 % überwiegend von Frauen absolviert. Die Nachfrage nach 

Lehrstellen  im Bereich Büro übersteigt aber das An gebot. Trotz einer allgemein positiven 

Beschäftigungssituation für Bürokaufleute wird die Konkurrenz für AbsolventInnen einer 

einschlägigen Lehre härter, denn HAS - , HAK - , HLA -  und Kolleg -AbsolventInnen sind 

MitbewerberInnen am Arbeitsmarkt.  

   

In Call - Cen tern  waren 2015 österreichweit 5.120 Personen unselbstständig beschäftigt. 

Die Rahmenbedingungen für Call -Center MitarbeiterInnen haben sich in den vergangenen 

Jahren etwas verbessert. Umgehungsverträge, d.h. die Umgehung von 

Anstellungsverhältnissen durch  freie Dienstverträge, haben etwas abgenommen.  

 

 

 

Tabelle 3.9.1: Berufe in Sekretariat, Kaufmännische Assistenz  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

Bürokaufmann/ - frau   #   ÂÂ 914  914  

SekretärIn   #   ÂÂ 194  176  

AssistentIn der Geschäftsleitung   #     Â 63  74  

Callcenter -MitarbeiterIn   #     Â 25  25  

PersonalverrechnerIn   #     Â 64  42  

FremdsprachenkorrespondentIn  1     Â -  -  

VerwaltungsassistentIn  1     Â 103  79  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  
aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  
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3.9.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Aufgrund des umfassenderen Verantwortungsbereichs sollen SekretärInnen und 

AssistentInnen über eine strukturierte Arbeitsweise, organisatorische Kenntnisse, 

Kommunikationsfähigkeiten im KundInnenkontakt und über Zuverlässigkeit verfügen. 

Diverse Weiterbildungen in Personal - , Projekt -  oder betriebswirtschaftliche r Assistenz 

erhöhen die Chancen.   

   

Erweiterte Aufgaben, steigende Anforderungen   

Das erweiterte Tätigkeitsspektrum fordert von Sekretariats -  und Assistenzfunktionen ein 

umfassendes Kompetenzprofil : Organisationstalent, Kommunikationsstärke, 

Zeitmanagement, Fähigkeit zur Prioritätensetzung und Stressresistenz sind von 

besonderer Bedeutung.  

   

Ihr Einblick in entscheidende Geschäftsprozesse setzt für SekretärInnen und 

AssistentInnen Eigenschaften wi e Loyalität und Diskretion ebenso voraus wie Genauigkeit 

und Ordnungsliebe. Soziale Kompetenzen und Selbstständigkeit gewinnen durch verstärkte 

Zusammenarbeit in und zwischen Abteilungen und durch vermehrten KundInnenkontakt 

weiter an Bedeutung. Ein profes sioneller persönlicher Umgang und gutes Auftreten ist 

sowohl intern wie auch extern von großer Wichtigkeit.  

   

Zentrale Kompetenzen  wie Büroarbeit, Rechnungswesen, der professionelle Umgang mit 

Microsoft -Office -Anwendungen und mit dem Internet werden von Unternehmen in der 

Regel vorausgesetzt. Grundlagenkenntnisse zu wirtschaftlichen Unternehmensabläufen 

und des Geschäftsfeldes des jeweiligen Unternehmens bzw. Branchenerfahrung werden oft 

als notwendig erachtet. Lernbereitschaft  und Eigeninitiative sind ge fragt, wenn es um 

moderne Kommunikationsformen (z.B. Social Media), neue Software (z.B. Kalender -  oder 

Organisationsanwendungen) oder E -Business und E -Government (z.B. Verschlüsselung 

und elektronische Signatur) geht.  

   

In einigen Tätigkeitsbereichen gew innen SAP - Kenntnisse  an Bedeutung. Dazu zählen z.B. 

Buchhaltung, Einkauf, Verkauf und Vertrieb, Personalmanagement oder auch 

branchenspezifische SAP -Lösungen.  

   

Aus -  und Weiterbildungen   

Eine fundierte Berufsausbildung ist die Basis für den Einstieg in d en Beruf, eine 

berufsbildende Matura ï z.B. der Abschluss einer Handelsakademie ï ist am Arbeitsmarkt 

von Vorteil. Ein steigender Anteil an AssistentInnen der Geschäftsführung  hat einen 

Universitäts -  oder FH -Abschluss. Viele nutzen ihre Tätigkeit als Sprun gbrett in andere 

Positionen. Ein breites Grundlagenwissen wird erwartet, Spezialkenntnisse können 

hingegen oftmals im Unternehmen vermittelt werden.  

   

Zukunftsweisende Weiterbildungen  sind z.B. jene zu ProjektassistentInnen oder zu 

PersonalassistentInnen. Weitere Möglichkeiten bestehen in der Vertriebsassistenz, in der 

Weiterbildung zu Betriebswirtschafts -AssistentInnen, in sprachlichen Weiterbildungen (z.B. 

ĂBusiness Englishò) oder in thematischen Vertiefungen zu IT (z.B. Neue Medien, Betreuung 

von Webseiten), Korrespondenz und neue Kommunikationsformen, 

Veranstaltungsorganisation, Teamassistenz und Persönlichkeitsentwicklung.  

   

Beschäftigte in Call - Centern  sind ï nicht zuletzt anges ichts der Annäherung der beiden 

Sparten Call -Center und E -Business ï mit einem zunehmend komplexen Einsatz von 

Technik konfrontiert. Online -Marketing und E -Mail -Services zählen neben dem 

Telefonkontakt zu den erweiterten Aktivitätsfeldern. Damit sind der U mgang mit E -Mail -
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Management -  und Datenbanksystemen  wesentliche Arbeitsplatzanforderungen. Im 

KundInnenkontakt zählen darüber hinaus das Zeit -  und Beschwerdemanagement, 

Redegewandtheit, Teamfähigkeit und Flexibilität. Aufstiegsmöglichkeiten liegen in der 

Teamleitung oder Abteilungsleitung.  

 

 

Tabelle 3.9.2: Kompetenzen in Sekretariat, Kaufmännische Assistenz  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

EDV-Anwendungskenntnisse   # ÂÂÂ 

Betriebswirtschaftliche  Anwendungssoftware -Kenntnisse   #   ÂÂ 

Datenbank -Anwendungskenntnisse   #   ÂÂ 

Englisch   #   ÂÂ 

Betriebswirtschaftskenntnisse   #     Â 

E-Business -Kenntnisse   #     Â 

Fremdsprachen -Kenntnisse   #     Â 

SAP-Kenntnisse   #     Â 

Büroarbeitskenntnisse  1 ÂÂÂ 

MS Office Anwendungskenntnisse  1 ÂÂÂ 

Rechnungswesen -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Callcenter -Kenntnisse  1     Â 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Kommunikationsstärke   #   ÂÂ 

Lernbereitschaft   #   ÂÂ 

Diskretion  1 ÂÂÂ 

Organisationstalent  1 ÂÂÂ 

Gutes Auftreten  1   ÂÂ 

Serviceorientierung  1   ÂÂ 

Teamfähigkeit  1   ÂÂ 

Zuverlässigkeit  1   ÂÂ 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

3.10. Berufsobergruppe Wirtschaft und Technik  
 

3.10.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Starke Nachfrage nach hochqualifizierten Fachkräften  

 

Fachkräfte mit Kompetenzen an der Schnittstelle von Wirtschaft und Technik gelten als 

InnovationsträgerInnen und sind sehr gefragt. Ihr Einsatzgebiet ist breit und umfasst 

Bereiche wie Qualitätsmanagement, Prozessoptimierung, Betriebsorganisation, Logistik , 

Verkauf/Vertrieb und KundInnenbetreuung.   

   

Der Arbeitsmarkt ist von einem grundlegenden Strukturwandel geprägt, der zu einem 

Rückgang des rein auf Produktion ausgerichteten Bereichs zugunsten einer höheren 

Dienstleistungsorientierung führt. In Industr ieunternehmen werden die wissensintensiven 

Bereiche bzw. produktionsnahe Dienstleistungen  wie Forschung und Entwicklung, 
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Organisation, Planung und Management sowie IT zunehmend wichtiger. Das 

Arbeitsumfeld ist geprägt von technischen Innovationen, stetigen  Veränderungsprozessen 

und internationalen Geschäftsbeziehungen. Unter diesen Rahmenbedingungen sind 

Arbeitskräfte besonders gefragt, die bereichsübergreifende Kompetenzprofile an der 

Schnittstelle von Technik und Wirtschaft mitbringen.  

   

Die Industrie i st das primäre Einsatzgebiet  für die Querschnittkompetenz aus 

Wirtschaft und Technik. Qualitätsmanagement, Prozessoptimierung, Betriebsorganisation 

und Logistik zur Erhöhung von Qualität, Effizienz und Wettbewerbsfähigkeit sowie zur 

Kostensenkung sind dabe i zentrale Bereiche bzw. Ziele. Oberösterreich, Niederösterreich 

und die Steiermark sind die stärksten Industriebundesländer  in Österreich.  

   

Im gesamten Produzierenden Bereich  (Sachgüterbereich und Bau) waren Ende 

November 2016 insgesamt 63.301 Ein -  und  Mehrbetriebsunternehmen zu verzeichnen ( -  

0,6 % gegenüber dem Vorjahr). Die Beschäftigung stieg, gleichzeitig gab es jedoch einen 

Umsatzrückgang. Der Schwerpunkt der Aktivitäten im Produzierenden Bereich lag im 

Bereich "Herstellung von Waren" (inklusive B ergbau). Ende November 2016 waren dort 

25.374 aller Unternehmen (40,1 %) und 616.574 unselbstständig Beschäftigte (66,3%) 

tätig.  

   

(Weiter - )Bildungsangebote an der Schnittstelle Wirtschaft und Technik nehmen 

zu   

Die österreichische Bildungslandschaft hat  auf den wachsenden Qualifikationsbedarf im 

Schnittstellenbereich Wirtschaft und Technik reagiert. Seit einigen Jahren werden vermehrt 

einschlägige Fachhochschul -Studiengänge, Universitätsstudien und Weiterbildungen 

angeboten. Auch Fachkräfte, die auf eine  absolvierte HTL bzw. ein 

ingenieurwissenschaftliches Studium und eine wirtschaftliche Zusatzausbildung verweisen 

können, sind gefragt. Frauen werden dabei im Speziellen durch verschiedene Initiativen 

gefördert.  

 

 

 

Vergleiche auch:  

15.5. Technische Forschu ng und Entwicklung  

 

Tabelle 3.10.1: Berufe in Wirtschaft und Technik  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

BetriebstechnikerIn   #     Â 18  22  

QualitätssicherungstechnikerIn   #     Â 67  51  

VerkaufstechnikerIn   #     Â 26  25  

WirtschaftsingenieurIn   #     Â 4 8 

TechnischeR SachbearbeiterIn  1     Â 72  46  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  
aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  
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3.10.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Das Tªtigkeitsfeld ĂWirtschaft und Technikò verlangt nach fundierten Fachkenntnissen aus 

beiden Bereichen. Soft Skills wie interdisziplinäres Denken, Teamfähigkeit, 

Kommunikationsstärke und Organisationstalent unterstützen deren erfolgreichen Einsatz.   

   

Generell ist der Bedarf an WirtschaftsingenieurInnen bzw. an Personen, die neben einer 

technischen Ausbildung auch auf wirtschaftliche Kompetenzen verweisen können, sehr 

hoch. Dementsprechend liegen die (Einstiegs - )Gehälter oft über dem Durchschnitt. Im 

Tätigkeitsfeld besetzen Beschäftigte oft eine Schnittstellenfunktion bzw. 

VermittlerInnenrolle  zwischen mehreren Abteilungen und fachlich unterschiedlichen 

Arbeitskräften ein.  

   

Soft Skills  wie Kommunikations -  und Präsentationsfähigkeiten, aber auch 

Konfliktfähigkeit, MitarbeiterInnenführung und Teamkompetenz sind daher von hoher 

Bedeutung. Auch um vor -  und nachgelagerte Schritte in Produktions -  und 

Entwicklungsprozessen optimieren zu können , gilt es, vernetzt zu denken.  

   

Komplexes Kompetenzprofil   

Um im Berufsfeld erfolgreich zu sein, benötigen Beschäftigte neben dem technischen 

Fachwissen  vor allem betriebswirtschaftliche Grundlagen, unternehmerisches Denken, 

eine gute Einschätzung der A bsatzmärkte sowie die Fähigkeit, die Produkte durch gezielte 

Information und verkäuferisches Geschick zu den KundInnen zu bringen. Auf 

organisatorische Ebene sind fundierte Prozess -  und Projektmanagementkenntnisse  

sehr gefragt. Stark nachgefragt sind Mitar beiterInnen, die Praxisbezug und 

Auslandserfahrung sowie Mobilitätsbereitschaft mitbringen.  

   

Vor allem die in den vergangenen Jahren intensiv betriebene Auslagerung bestimmter 

Unternehmensbereiche an externe AuftragnehmerInnen und internationale 

Produkt ionsstandorte führen zu komplexen Produktions -  und 

Wertschöpfungsprozessen , die eine hohe Fehleranfälligkeit und in Folge hohe Kosten 

bedeuten können. Dies stellt die Beschäftigten vor Herausforderungen. Um diese zu 

meistern, zählen logistisches Know -how, Prozess -  und Qualitätsmanagement -Kenntnisse, 

Kostenoptimierung, Rechtskenntnisse (z.B. für die Vertragsgestaltung), interkulturelle 

Kompetenz und Sprachkenntnisse zur Kommunikation mit internationalen 

GeschäftspartnerInnen zu wichtigen Voraussetzungen.  

   

Produktionsabläufe  müssen zunehmend flexibler  gegenüber der Auftragslage sein. In 

diesem Zusammenhang sind entsprechende Logistik -  und Kalkulationskenntnisse sehr 

gefragt. Die steigende Bedeutung ökologischer Fragen, des Umweltschutzes und 

Recyclings  stei gert den Qualifikationsbedarf im Bereich Energie -  und Umwelttechnik 

sowie hinsichtlich der Rohstoffrückgewinnung.  

 



 

 90  

 

Tabelle 3.10.2: Kompetenzen in Wirtschaft und Technik  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arb eitsmarkt  

Betriebswirtschaftskenntnisse   # ÂÂÂ 

Englisch   #   ÂÂ 

KundInnenbetreuungskenntnisse   #   ÂÂ 

Logistik -Kenntnisse   #   ÂÂ 

Produktion und Logistik   #   ÂÂ 

Projektmanagement -Kenntnisse   #   ÂÂ 

Prozessmanagement   #   ÂÂ 

Qualitätsmanagement -Kenntnisse   #   ÂÂ 

E-Business -Kenntnisse   #     Â 

Fremdsprachen -Kenntnisse   #     Â 

Betriebswirtschaftliche Anwendungssoftware -Kenntnisse  1 ÂÂÂ 

Kenntnis berufsspezifischer Rechtsgrundlagen  1   ÂÂ 

Management -Kenntnisse  1   ÂÂ 

SAP-Kenntnisse  1   ÂÂ 

Maschinenbau -Kenntnisse  1     Â 

Technischer Verkauf  1     Â 

Vertriebskenntnisse  1     Â 

Wissenschaftliches Fachwissen Technik und 
Formalwissenschaften  

1     Â 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Interdisziplinäre Zusammenarbeit   # ÂÂÂ 

Kommunikationsstärke   #   ÂÂ 

Problemlösungsfähigkeit   #   ÂÂ 

Unternehmerisches Denken   #   ÂÂ 

Organisationstalent  1   ÂÂ 

Reisebereitschaft  1   ÂÂ 

Serviceorientierung  1   ÂÂ 

Zuverlässigkeit  1     Â 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

3.11. Berufsobergruppe Wirtschaftsberatung, 
Unternehmensdienstleistungen  
 

3.11.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Wirtschaftlich schwierige Zeiten erhöhen den Optimierungsbedarf  

 

Beratungs -  und Optimierungsbedarf bestehen auf vielen Ebenen, insbesondere in 

wirtschaftlich angespannten Zeiten. Die Beschäftigung wird in den Bereichen 

Wirtschaftsprüfung und Steuerberatung im Beobachtungszeitraum bis 2021 voraussichtlich 

weiter steigen.  Besonders gute Arbeitsmarktchancen haben qualifizierte ControllerInnen.   

   

WirtschaftstreuhänderInnen und Unternehmensberatung   
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Wirtschaftsprüfung und Steuerberatung sind traditionell miteinander unter dem Dach der 

Wirtschaftstreuhänder -Berufe verbunden . Bei großen Wirtschaftsprüfungsunternehmen ist 

auch der Bereich Unternehmensberatung/Managementberatung/Advisory ins 

Leistungsspektrum integriert (z.B. Risikomanagement, Strategieberatung, IT -Consulting, 

Financial Services, Restrukturierung etc.). Mittler e und kleinere Betriebe fokussieren meist 

auf bestimmte Bereiche.  

   

Erhöhte Nachfrage nach Wirtschaftsberatung und - prüfung lässt Beschäftigung 

steigen   

Auch in der Folge des krisenbedingten Kosten -  und Optimierungsdrucks auf Unternehmen 

hat die Nachfrag e nach Beratungs -  und Prüfungsdienstleistungen zugenommen. Die Zahl 

der unselbstständig Erwerbstätigen ist 2012 und 2013 sowohl im Bereich 

Wirtschaftsprüfung und Steuerberatung als auch in der Unternehmensberatung gestiegen. 

In diesen beiden Jahren konnte die Beschäftigung jeweils um rund 500 

Beschäftigungsverhältnisse (Wirtschaftsprüfung/Steuerberatung) bzw. 800 

(Unternehmensberatung) zulegen. In der Wirtschaftsprüfung und Steuerberatung konnte 

sich nach den aktuellsten zur Verfügung stehenden Daten der Po sitivtrend 2014 und 2015 

in etwa gleichem Umfang fortsetzen, in der Unternehmensberatung kam es hingegen 2014 

zu einem Rückgang der Beschäftigung ( -  7,1 %), der sich 2015 aber bereits deutlich 

abgeschwächt hat ( -  0,3 %). Im Zuge einer Konjunkturbelebung er warten die 

UnternehmensberaterInnen auch wieder eine verbesserte Geschäftslage. 2015 waren 

25.394 Personen in der Wirtschaftsprüfungs -  und Steuerberatungsunternehmen 

unselbstständig beschäftigt, 14.022 Personen waren in der Unternehmensberatung tätig.  

   

Der Bereich ĂUnternehmensberatung ò hatte 2016 mit 12.480 ArbeitnehmerInnen den 

zweitgrºÇten Anteil an Beschªftigten in der Gruppe ĂUnternehmensberatung, 

Informationstechnologie und Buchhaltungò.  

   

Mittelfristig ist eine Zunahme von Unternehmensbewertunge n und - prüfungen zu 

erwarten. WirtschaftstreuhänderInnen werden davon profitieren können. Die Nachfrage 

nach Full -Service -Beratungen wird vermutlich steigen, in der Unternehmensberatung sind 

aber auch zunehmend Spezialisierungen (z.B. auf IT, E -Business, P ersonal, Inhouse -

Consulting) zu beobachten.  

   

Integrated Reporting als Trend   

In der Unternehmensberichterstattung  wird Integrated Reporting, d.h. die integrierte 

Berichterstattung von Unternehmen, in Zukunft an Bedeutung gewinnen. Dabei geht es 

um eine ganzheitliche Betrachtung der Risiken, der Chancen und der Zukunftsfähigkeit von 

Unternehmen, die neben Finanzdaten auch nicht - finanzielle Indikatoren (z.B. 

Nachhaltigkeit, Grundsätze der Unternehmensführung, Risikomanagement) berücksichtigt.  

   

Vor allem  bei der Besetzung von Schlüssel -  und Führungspositionen spielen 

PersonalberaterInnen  eine wichtige Rolle. Im Spitzensegment werden sie auch als 

Headhunter bezeichnet. Qualifizierte PersonalberaterInnen haben gute 

Arbeitsmarktchancen, allerdings besteht au ch eine größere Konkurrenzsituation am 

Arbeitsmarkt als bei anderen Berufen des Berufsfeldes (z.B. WirtschaftstreuhänderInnen, 

ControllerInnen).  

   

Der Bedarf am Aufdecken brachliegender Unternehmensressourcen durch qualifizierte 

ControllerInnen ist ungeb rochen. Zukunftsweisende Entwicklungsmöglichkeiten liegen für 

diese Berufsgruppe vor allem bei den Themen Beteiligung des Controllings an der 

strategischen Planung oder auch die Einführung neuer IT - Instrumente.  

   

TranslatorInnen   

Im Dolmetsch -  und Überse tzungsarbeitsmarkt besteht ein hoher Konkurrenz -  und 

Preisdruck, die selbstständige Tätigkeit herrscht vor. Den größten Bedarf gibt es für 

Fachübersetzungen in internationalen Unternehmen oder in der EU -Verwaltung. Inhaltlich 

dominiert die technische Dokum entation und Redaktion.  
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Tabelle 3.11.1: Berufe in Wirtschaftsberatung, Unternehmensdienstleistungen  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

ControllerIn   #     Â 33  48  

PersonalberaterIn   #     Â 5 13  

SteuerassistentIn   #     Â 15  14  

WirtschaftstreuhänderIn   #     Â 10  2 

KalkulantIn  1     Â 21  12  

TranslatorIn  1     Â 30  3 

UnternehmensberaterIn  1     Â 10  9 

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  
aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

3.11.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Analytische Fähigkeiten und vernetztes Denken sind für die Berufsobergruppe zentral. 

Kommunikati ve Fähigkeiten werden von Unternehmen stark betont, die fachliche Expertise 

aber in jedem Fall vorausgesetzt. Weiterbildungsbereitschaft ist gefragt, z.B. wenn es um 

neue Softwaretools oder internationale Reporting Standards geht.   

   

Alle Berufe verlangen nach kritischem Denkvermögen  in der Analyse  der 

Unternehmenssituation sowie nach gutem Auftreten im KundInnenkontakt . Auch 

Verschwiegenheit im Umgang mit Unternehmensdaten sowie Weiterbildungsbereitschaft 

im jeweiligen Tätigkeitsberei ch werden vorausgesetzt.  

   

Auslandserfahrung und Sprachkenntnisse (vor allem Englisch) sind in einem 

internationalen Arbeitsumfeld von besonderer Bedeutung. Unternehmen legen darüber 

hinaus auf Berufspraxis, Stressresistenz, Durchhaltevermögen und Teamfä higkeit großen 

Wert. Wichtig ist außerdem die Fähigkeit, komplexe Sachverhalte auf den Punkt zu bringen 

und verständlich zu vermitteln. Neben Kommunikationsstärke ist Serviceorientierung im 

KundInnenkontakt äußerst wichtig. Hinsichtlich IT kommen verstärkt  Softwaretools zur 

Planung, Optimierung und zur Abwicklung von Geschäftsprozessen zum Einsatz. Das 

Thema E -Business gewinnt weiter an Bedeutung.  

   

In das breite Tätigkeitsprofil von  Wirtschaftstreuhandunternehmen  fallen Prüfung der 

Buchführung und der Ab schlüsse, Sonderprüfungen (z.B. im Bereich Aktienrecht), 

Unternehmensbewertungen und Unternehmensberatung. Internationale 

Bilanzierungsstandards (International Financial Reporting Standards, IFRS) gewinnen 

zunehmende Bedeutung. Neben einem wirtschaftswisse nschaftlichen Studium ist auch eine 

rechtswissenschaftliche Ausbildung eine gute Basis für die Berufe WirtschaftsprüferIn oder 

SteuerberaterIn.  
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Seit 2010 kann der Beruf SteuerassistentIn  erlernt werden, die Lehrlingszahlen sind in 

den ersten drei Jahre n nach der Einführung sprunghaft angestiegen (von 154 Personen im 

Jahr 2011 auf 281 im Jahr 2015). Zuletzt (2016) betrug die Anzahl der Lehrlinge 290; der 

Frauenanteil ist erstmals auf unter 70 % gesunken und lag bei 65,5 %.  

   

ControllerInnen  und Rechnun gswesenexpertInnen nehmen die Rolle eines kritischen 

Gegenübers des Managements und damit eine interne Beratungsfunktion ein. Dafür wichtig 

sind ein ausgeprägtes Geschäftsverständnis, Teamfähigkeit sowie analytische 

Problemlösungskompetenz im Zusammenhang mit operativen und strategischen  

Herausforderungen. Sehr gute SAP -  und ERP -Kenntnisse sind ebenso gefragt wie 

Kenntnisse der Rechnungslegung und Konzernabschlüsse nach internationalen Standards 

(IAS/IFRS) oder des Steuerrechts.  

   

Überstundenbereitschaft  wird in den meisten Berufen vorausgesetzt. Dies betrifft 

besonders die ĂHochsaison der Pr¿fungenò von November bis Mªrz.  

   

Mehr als zwei Drittel der zu übersetzenden Texte von TranslatorInnen  sind in den 

Gebieten Recht, Wirtschaft oder Technik angesiedel t. Entsprechende 

Zusatzausbildungen oder Spezialisierungen in einem Fachgebiet erhöhen die 

Beschäftigungschancen. Weiterbildung ist im Hinblick auf die fortschreitende Technisierung 

des Fachs (z.B. Übersetzungssoftware oder Content -Management -Systeme) sowi e auf 

neue Übersetzungsaufgaben (z.B. Webseiten, Computerspiele ï Zertifizierung nach EN 

15038) angesagt. Die computerunterstützte Übersetzung  (CAT ï computer -assisted 

translation) gehört zum Arbeitsalltag. Bei EU - Institutionen ist Englisch als Sprache zen tral, 

nachgefragt wird zumeist die Kombination mit Französisch oder einer osteuropäischen 

Sprache.  
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Tabelle 3.11.2: Kompetenzen in Wirtschaftsberatung, Unternehmensdienstleistungen  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

E-Business -Kenntnisse   #   ÂÂ 

Englisch   #   ÂÂ 

Management -Kenntnisse   #   ÂÂ 

SAP-Kenntnisse   #   ÂÂ 

Unternehmens -  und Steuerberatung   #   ÂÂ 

Übersetzungssoftware   #     Â 

EDV-Anwendungskenntnisse  1 ÂÂÂ 

Kenntnis berufsspezifischer Rechtsgrundlagen  1 ÂÂÂ 

Betriebswirtschaftliche Anwendungssoftware -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Betriebswirtschaftskenntnisse  1   ÂÂ 

KundInnenbetreuungskenntnisse  1   ÂÂ 

Projektmanagement -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Rechnungswesen -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Steuerrecht  1   ÂÂ 

Wirtschaftsrecht  1   ÂÂ 

Fremdsprachen -Kenntnisse  1     Â 

Kenntnisse im Übersetzen und/oder Dolmetschen  1     Â 

Personalmanagement -Kenntnisse  1     Â 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Problemlösungsfähigkeit   # ÂÂÂ 

Kommunikationsstärke   #   ÂÂ 

Interkulturelle Kompetenz   #     Â 

Analytische Fähigkeiten  1 ÂÂÂ 

Diskretion  1   ÂÂ 

Gutes Auftreten  1   ÂÂ 

Lernbereitschaft  1   ÂÂ 

Serviceorientierung  1   ÂÂ 

Teamfähigkeit  1   ÂÂ 

Führungsqualitäten  1     Â 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 
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4. Chemie, Biotechnologie, Lebensmittel, Kunststoffe  
 

Arbeitsmarkttrends  

 

Stabile Personalsituation  

 

Durch die Wirtschafts -  und Finanzkrise verzeichneten industrielle Betriebe des gesamten 

Berufsbereichs Umsatz -  und Personalrückgänge. Mit zwei Jahren Verzöger ung kamen auch 

gewerbliche Unternehmen verstärkt unter Druck. Diese negative Entwicklung scheint mit 

2017 beendet zu sein, im Prognosezeitraum bis 2020 ist insgesamt ein konstanter 

konjunktureller Verlauf zu erwarten.   

   

Der Berufsbereich ĂChemie, Biotechnologie, Lebensmittel, Kunststoffeò umfasst sowohl 

industrielle als auch gewerbliche Unternehmen. Während sich in allen Berufsobergruppen 

Industriebetriebe finden, kommen gewerbliche Betriebe in größerem Umfang nur in den 

Segmenten Chemie und Lebensmittel  vor.  

   

Chemie -  und Kunststoffindustrie leicht optimistisch   

2015 waren im industriellen Sektor  der Chemie -  und Kunststoffproduktion 247 Betriebe 

mit rund 43.400 MitarbeiterInnen in insgesamt 28 Branchen tätig. Die höchsten Umsätze 

erzielten die Herstell er von Kunststoffwaren, Pharmazeutika und Kunststoffen allgemein. 

Das chemische Gewerbe  umfasste 2015 ca. 1.700 Betriebe mit rund 11.000 

Beschäftigten. Die Geschäftsschwerpunkte liegen auf der Erzeugung chemisch - technischer 

Produkte (wie Lacke, Farben, Sei fen etc.), waschaktiver Substanzen, pyrotechnischer 

Artikel sowie Arzneien und Kosmetik. In Folge der Wirtschafts -  und Finanzkrise ging der 

Absatz in der gesamten Branche zurück. Dies erforderte von Betrieben der Chemie -  und 

Kunststoffproduktion einerseits  Investitionen  und führte andererseits zu 

Rationalisierungsmaßnahmen , etwa bei Produktions -  und Verwaltungsabläufen, aber 

auch beim Personal. Bis 2020 ist eine Verbesserung der wirtschaftlichen Situation jedoch 

nur im Industriesektor zu erwarten, für gewer bliche Unternehmen ist von einer schwierigen 

Geschäftslage auszugehen.  

   

Biotechnologiebranche schafft Arbeitsplätze   

Österreichische Biotechnologen/Biotechnologinnen arbeiten vorwiegend im medizinischen 

Bereich, finden jedoch auch in der Zellstoffindustrie sowie der Nahrungsmittelerzeugung, 

im Umweltschutz oder in der Landwirtschaft Beschäftigung. Seit Beginn der 1970er Jahre 

erlebt die moderne Biotechnologie, v.a. durch die Anwendung von Gentechnik, 

international ihre Blüte. In den letzten 25 Jahren ist die Disziplin auch in Österreich zu 

einem nennenswerten Produktionszweig mit sehr guten Beschäftigungschancen  

herangewa chsen.  

   

Lebensmittelherstellung: Einzelhandel wichtiger Partner   

Der grºÇere Anteil an Beschªftigten der Berufsobergruppe ĂLebensmittelherstellungò findet 

sich mit rund 45.600 MitarbeiterInnen im Gewerbe. Mit insgesamt 3.910 

Arbeitgeberbetrieben stellen  die Geschäftsbereiche Bäckerei, Fleischerei und Konditorei 

den Hauptanteil (63 %) am Lebensmittelgewerbe. Eine starke Konkurrenz, die zu  Umsatz -  

und Personalrückgängen führte, stellte für gewerbliche BäckerInnen und FleischerInnen 

zwischen 2008 und 2015 der Einzelhandel  dar. Die Betriebe wurden daraufhin innovativ 

und begannen ihre Geschäftsbereiche neuen Trends anzupassen. Die Talfahrt konnte 

bereits mit 2016 beendet werden, im Prognosezeitraum ist eine stabile Beschäftigung zu 

erwarten. Die Lebensmittel industrie  befindet sich mit ihrem Produktionsvolumen auf 

dem höchsten Stand seit 20 Jahren: 2015 produzierten 230 Unternehmen mit rund 27.000 

MitarbeiterInnen Güter im Wert von 9,3 Millionen Euro. Auch hier ist der bedeutendste 

Geschäftspartner der Einzelh andel. Die dynamische Entwicklung wurde jedoch durch den 

Eintritt Österreichs in die Europäische Union und den Wegfall von Zoll -  und 

Steuerbeschränkungen ausgelöst, der die Exportchancen verbessert hat. Die 

Lebensmittelindustrie hat seitdem ihr Exportnetz weiter ausgebaut. Mittlerweile (Stand Mai 

2017) werden 60 % , der in Österreich erzeugten Lebensmittel in 180 Länder abgesetzt .  



 

 96  

   

Heterogene Entwicklung für Hilfskräfte   

Durch den vermehrten Einsatz von Maschinen und Anlagen im Fertigungsprozess kam es 

in  den letzten 15 bis 20 Jahren zu einem Abbau von Anlern -  und Hilfskräfte des gesamten 

Berufsbereichs. Für Beschäftigte im Sektor Chemie kann im Betrachtungszeitraum ein 

weiterer Rückgang nicht ausgeschlossen werden, in anderen Segmenten ist jedoch von 

eine r stabilen Beschäftigung auszugehen. Mittel -  und langfristig ist für die 

Berufsobergruppe damit zu rechnen, dass technische Kompetenzen  bzw. eine 

Höherqualifizierung  die Beschäftigungschancen voraussichtlich verbessern.  

 

 

Abbildung 4: Entwicklung der Anzah l der unselbstständig Beschäftigten im 

Bereich "Chemie, Biotechnologie, Lebensmittel, Kunststoffe"  

 
Quelle: Bundesministerium für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz. Grafik: AMS 

Österreich.  

 

Tabelle 4.1: Chemie, Biotechnologie, Lebensmittel, Kunststof fe  
...in der Berufsobergruppe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  

Online - Inserate 

(exkl. eJob -
Room)  AMS - Stellen  

   2016  2015  2016  2015  

Lebensmittelherstellung  1 ÂÂÂ 485  -  324  312  

Biotechnologie, Chemie, 
Kunststoffproduktion  

1   ÂÂ 92  -  272  256  

Anlern -  und Hilfsberufe 
Lebensmittel, Biotechnologie, 
Chemie  

1     Â 22  -  43  30  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage Tirol Online - Inserate (exkl. eJob - Room) 2016   
aus: 3s Unternehmensberatung GmbH; Online -Stelleninserateanalyse 2016  
 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  

aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  
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4.1. Berufsobergruppe Anlern -  und Hilfsberufe Lebensmittel, 
Biotechnologie, Chemie  
 

4.1.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Stabile Beschäftigung trotz zunehmender Automatisierung  

 

Arbeitskräfte dieser Berufsobergruppe übernehmen Hilfstätigkeiten aller Art und 

unterstützen damit Fachkräfte. Dabei gehen manuelle Tätigkeiten immer stärker zurück: 

Vor allem im industriellen Segment werden seit drei Jahrzehnten verstärkt Maschinen und 

Anlagen eingesetzt. In den nächsten drei Jahren ist dennoch mit einem konstanten 

Personalstand zu rechnen.   

   

Damit industrielle und gewerbliche Unternehmen sowohl am heimischen Markt als auch 

international konkurrenzfähig bleiben können, investieren sie seit Jahrzehnten in die 

maschinelle Fertigung. Diese Maschinen und Anlagen  produzieren nicht nur 

kosteneffizienter, sondern übernehmen auch zunehm end Arbeitsschritte, die bislang von 

Anlern -  oder Hilfskräften ausgeführt wurden. Zur weiteren Kostenoptimierung lagern 

Betriebe (Hilfs - )Tätigkeiten in andere Länder  aus , in denen die Lohnkosten im 

Vergleich zu Österreich wesentlich niedriger sind.  

   

Sin kende Arbeitsmarktchancen in der Industrie   

Vor allem jene Produktionsbereiche, die Sachgüter für den Export erzeugen, wie z. B. die 

Lebensmittelindustrie, werden im Betrachtungszeitraum bzw. darüber hinaus zunehmend 

auf maschinelle Fertigung setzen. Daher  ist in diesem Segment mit einem tendenziellen 

Rückgang  von Bäckerei -  und Fleischverarbeitungshilfskräften zu rechnen. Gewerbliche 

Betriebe, insbesondere Bäckereien und Fleischfachgeschäfte, standen seit 2008 der 

zunehmenden Konkurrenz der ĂBackshopsò im Einzelhandel gegenüber. Diese Betriebe 

haben auf die damit verbundene negative wirtschaftliche Entwicklung mit einer 

Erweiterung ihrer Geschäftsbereiche  oder einer Produktspezialisierung  reagiert. 

Damit konnte bereits 2016 der konjunkturelle Abwärtstrend ge stoppt werden. In den 

nächsten drei Jahren ist im gewerblichen Segment von einem gleichbleibenden 

Beschäftigungsstand von Hilfskräften auszugehen.  

   

Auch im Sektor Chemie -  und Biotechnologie nimmt die Verwendung technischer Hilfsmittel 

zu. Damit kommt es  in dieser Branche ebenfalls zum Rückgang manueller Tätigkeiten. 

Chemiehilfskräfte werden sich daher mittel -  und langfristig nur dann am Arbeitsmarkt 

behaupten, wenn sie über Kenntnisse und Fertigkeiten im Steuern , Bedienen  und 

Überwachen  von Maschinen  verfügen.  
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Tabelle 4.1.1: Berufe in Anlern -  und Hilfsberufe Lebensmittel, Biotechnologie, Chemie  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

Bäckereihilfskraft (m/w)  1     Â 28  26  

Fleischverarbeitungshilfskraft 
(m/w)  

1     Â 2 4 

Chemiehilfskraft (m/w)   $     Â 13  -  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  

aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw.  2015  

 

 
 

 

4.1.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Hilfs -  und Anlernkräfte dieser Berufsobergruppe benötigen keine formale berufliche 

Ausbildung. Lernbereitschaft und Interesse für das jeweilige Segment (Lebensmittel, 

Chemiebereich) sollten jedoch gegeben sein. Da Beschä ftigte bestimmte Handgriffe täglich 

und fokussiert aus¿ben, erwerben sie Ăon the jobò f¿r ihre Tªtigkeit detaillierte Kenntnisse 

und Fertigkeiten.   

   

Berufliche Vorkenntnisse erwünscht   

Für Hilfstätigkeiten werden keine formalen Qualifikationen vorausgesetzt. Gesteigerte 

Arbeitsmarktchancen haben jedoch Personen mit Berufserfahrung oder beruflichen 

Vorkenntnissen. Da immer mehr ursprünglich händisch ausgeführte Arbeiten von 

Maschinen verr ichtet werden, sollten Hilfskräfte in der Lage sein, nach kurzer Anlernzeit 

verschiedene Maschinen  und Anlagen  zu bedienen , zu überwachen  und zu warten . 

Technisches Verständnis und Flexibilität sind dafür grundlegende Anforderungen. Für 

Personen, die Tätig keiten im Lager ausführen, erhöht ein Staplerführerschein die 

Aussichten auf eine Beschäftigung.  

   

Körperliche Belastbarkeit und Reinlichkeit   

In der Lebensmittelherstellung arbeiten Hilfskräfte vor allem in der Erzeugung von 

Grundstoffen (wie z.B. Teig) , Zerlegen bzw. Zerteilen (wie z.B. Fleisch), Abfüllung und 

Verpackung der Nahrungsmittel und der Reinigung von Maschinen. Daher sollten sie 

grundsätzlich eine Affinität zur Verarbeitung von Lebensmitteln  sowie 

handwerkliches Geschick  mitbringen. Eine hohe  Bedeutung nimmt nach wie vor die 

Körperkraft (Heben und Tragen) sowie körperliche Belastung  (z.B. durch 

Hitzeentwicklung in der Backstube) ein. Für die Arbeit am Fließband sind Reaktions -  und 

Konzentrationsfähigkeit sowie die Bereitschaft zu Überstunden u nd Schichtarbeit 

notwendig.  

   

Im Segment der Biotechnologie und Chemie arbeiten Hilfskräfte vor allem in Labors mit 

Roh-  und Grundstoffen sowie künstlich erzeugten Produkten. Personen dieser 

Berufsuntergruppe benötigen ein Grundverständnis für labortechn ische Methoden.   

   

Arbeitsschutz bedeutend   

Hilfs -  und Anlernkräfte arbeiten u.a. mit Schneideinstrumenten oder chemischen 

Substanzen. Daher ist die Sicherheit am Arbeitsplatz  oberstes Gebot. Zudem müssen 
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sie Abfälle und Problemstoffe entsorgen, was ein B asiswissen über Abfallsammlung  und 

Mülltrennung  erfordert. Auch gute Deutschkenntnisse werden immer mehr zu einer 

Vorbedingung für einen Berufseinstieg.  

 

 

Tabelle 4.1.2: Kompetenzen in Anlern -  und Hilfsberufe Lebensmittel, Biotechnologie, 

Chemie  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Arbeit mit Maschinen und Anlagen   #   ÂÂ 

Deutschkenntnisse   #   ÂÂ 

Recycling   #   ÂÂ 

Reinigungskenntnisse   #   ÂÂ 

Labormethoden -Kenntnisse   #     Â 

Müllentsorgung   #     Â 

Unfallschutz -  und Arbeitsplatzsicherheitskenntnisse  1 ÂÂÂ 

Lebensmittelverarbeitungskenntnisse  1   ÂÂ 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Handwerkliches Geschick   #   ÂÂ 

Lernbereitschaft   #   ÂÂ 

Technisches Verständnis   #   ÂÂ 

Reinlichkeit  1 ÂÂÂ 

Körperliche Belastbarkeit  1     Â 

   

Zertifikate und Ausbildungsabschlüsse  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Staplerschein   #     Â 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

4.2. Berufsobergruppe Biotechnologie, Chemie, 
Kunststoffproduktion  
 

4.2.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Boomende Biotechnologie  

 

Die junge, heimische Biotechnologiebranche zeichnet sich durch ein rasantes Wachstum 

aus: Binnen zwei Jahren (2012 -2014) erhöhte sich der Anteil an Unternehmen um rund 22 

%. Der Großteil davon ist in der medizinischen Biotechnologi e tätig. Betriebe der Chemie -  

und Kunststoffproduktion insgesamt gehen im Betrachtungszeitraum von einem 

gleichbleibenden wirtschaftlichen Verlauf aus.   

   

Leichter Aufwärtstrend in der Chemie -  und Kunststoffindustrie   

Die Chemie -  und Kunststoffindustrie w ar von der Wirtschafts -  und Finanzkrise sehr stark 

betroffen. Durch ihre hohe Exportorientierung ï mehr als 70 % der Produkte werden ins 

Ausland verkauft ï hat sie der globale Exporteinbruch hart getroffen: Die Umsätze brachen 

2009 um rund 13 %, die Beschä ftigung um rund 8 % ein. Um dem wirtschaftlichen 
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Abschwung entgegenzuwirken, haben diese Industriebetriebe 2010 zahlreiche 

Investitionen  vorgenommen. Seitdem entwickeln sich die einzelnen Geschäftsbereiche 

unterschiedlich. Im Vorjahr konnten Chemiefasern u nd Lacke zulegen, bei Kunststoffen, 

Chemikalien und Pharmazeutika hingegen gingen die Aufträge zurück. Insgesamt 

verzeichnete die Chemie -  und Kunststoffindustrie im Vergleich zu 2015 Umsatzeinbußen 

von 0,6 %. Grund dafür war das stagnierende Exportgeschäft . Trotz des 

wirtschaftlichen Rückgangs konnte der Personalstand 2016 um 1,4 % auf rund 44.100 

MitarbeiterInnen gesteigert werden. Im Betrachtungszeitraum erwarten ExpertInnen der 

Wirtschaftskammer Österreich eine Verbesserung im Außenhandel und damit eine leicht 

positive konjunkturelle Entwicklung  für heimische Betriebe. Ob dies 

Beschäftigungsimpulse bewirken wird, kann zurzeit (Stand Mai 2017) noch nicht 

prognostiziert werden.  

   

Schwierige Situation im chemischen Gewerbe   

Betriebe des chemischen Gewerbes  konzentrieren sich großteils auf den heimischen Markt 

und bekamen die Auswirkungen der Wirtschafts -  und Finanzkrise in einem geringeren 

Ausmaß zu spüren. Zwischen 2009 und 2014 stagnierte die konjunkturelle Entwicklung 

jedoch auch in diesem Segment. Nach Angaben von ExpertInnen der Wirtschaftskammer 

Österreich wird sich die Geschäftssituation im Beobachtungszeitraum weiterhin schwierig 

gestalten. Zusätzlich erfordert die Umsetzung der EU- Chemikalienverordnung  REACH 

(Registrierung, Evaluierung und Autorisie rung von Chemikalien) betriebliche Investitionen. 

BranchenkennerInnen berichten, dass 2015 die Anzahl von Unternehmensgründungen im 

chemischen Gewerbe deutlich zurückgegangen ist. Im Betrachtungszeitraum ist daher von 

einer stagnierenden bzw. leicht rücklä ufigen wirtschaftlichen Entwicklung sowie einer 

angespannten Beschäftigungssituation auszugehen.  

   

Aufstrebende Biotechnologie - Unternehmen   

Die relativ junge Disziplin ĂBiotechnologieò findet sich in vielen Branchen wieder, z.B. in 

der Medizin, in der Lebensmitteltechnologie und im Umweltschutz. Seit 1990 ist sie zu einer 

innovationsstarken und zukunftsträchtigen Branche mit weiterem Wachstums -  und 

Beschäftigungspotenzialen herangewachsen: 2014 waren rund 26.500 Personen in 336 

Unternehmen des ºsterreichischen Biotechnologiesektors tªtig. Der ĂLife Science Report 

Austria 2015ò der Austria Wirtschaftsservice Gesellschaft mbH attestiert der 

Biote chnologiebranche auch zukünftig eine äußerst dynamische Entwicklung. Daher kann 

im Prognosezeitaum von einer großen Nachfrage  nach 

Biotechnologen/Biotechnologinnen, vor allem mit einer abgeschlossenen berufsbildenden 

höheren Schulausbildung oder mit einem Universitäts -  oder Fachhochschulabschluss, 

ausgegangen werden. Den größten Stellenmarkt bieten Forschungs -  und 

Entwicklungsabteilungen  pharmazeutischer Industriebetriebe.  

   

Herausforderung durch REACH   

Die EU -Chemikalienverordnung  REACH  verursacht für alle Unternehmen dieser 

Berufsobergruppe einen erheblichen Mehraufwand und damit zusätzliche Kosten. Weitere 

EU-Verordnungen betreffen die globale Harmonisierung der Einstufung und Kennzeichnung 

von Chemikalien ï GHS  sowie die Einstufung, Kennzeichnung und  Verpackung von 

Chemikalien ï CLP .  
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Tabelle 4.2.1: Berufe in Biotechnologie, Chemie, Kunststoffproduktion  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

Biotechnologe/ - technologin  ##   ÂÂ 17  21  

ChemotechnikerIn   #     Â 3 2 

ChemikerIn  1   ÂÂ 42  54  

KunststofftechnikerIn  1   ÂÂ 16  17  

ChemielabortechnikerIn  1     Â 79  100  

ChemieverfahrenstechnikerIn  1     Â 115  62  

VerbundstofftechnikerIn  1     Â -  -  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  
aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

4.2.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Aufgrund des zunehmenden Einsatzes elektronisch gesteuerten Maschinen und Anlagen im 

Produktionsprozess ist in dieser Berufsobergruppe umfangreiches technisches Know -how 

besonders erwünscht. Grundlegende Kenntnisse über die Verarbeitung gängiger 

Materialien sind ein Muss, zusätzliches Wissen über neue Grundstoffe e rhöhen die 

Arbeitsmarktchancen.   

   

Automatisierung nimmt zu   

Im Rahmen von AMS -organisierten BranchenexpertInnen -Diskussionen wurde wiederholt 

darauf verwiesen, dass, aufgrund der zunehmenden Automatisierung und Digitalisierung 

der Produktion und der Materialverarbeitung, ein sicherer Umgang mit elektronisch 

gesteue rten Maschinen  (z.B. Spritzgießmaschinen) und Anlagen  in der Branche immer 

wichtiger wird. Gleichzeitig ist auch ein gutes Verständnis der grundlegenden Techniken 

und Prozesse  gefordert. Branchenspezifische Produkt -  und Materialkenntnisse (z.B. über 

Kunststoffe, Rohstoffe etc.) sind für Beschäftigte eine notwendige Voraussetzung. Weiters 

nimmt auch die Bedeutung der Nanotechnologie  und der Materialwissenschaften zu. So 

spielt d ie Entwicklung neuer Stoffe und Materialien nicht zuletzt im Zusammenhang mit 

Klima -  und Umweltschutz eine große Rolle (z.B. Dämmstoffe oder Niedrigtemperatur -

Waschmittel).  

   

Der automatisierte Fertigungsprozess bedarf auch vermehrter Kompetenzen in der 

Qualitätssicherung:  Messen und Prüfen, die Durchführung von Produktfehleranalysen 

sowie Prozessoptimierungsprüfungen sind am Arbeitsmarkt gefragte Fähigkeiten.  

   

Projekt -  und Prozessmanagement gewinnt an Bedeutung   

Der automatisiert ablaufende Produktion sprozess erhöht weiters die Anforderungen an die 

Arbeitsorganisation. Die selbstständige Durchführung von Prozess -  und 

Projektmanagementaufgaben  wird in dieser Berufsobergruppe immer wichtiger. Da 

Kooperationen (oftmals auch über Abteilungsgrenzen hinweg) sehr häufig durch IT -

Systeme unterstützt werden, ist der sichere Umgang mit den entsprechenden 

Softwareprogrammen ein Pluspunkt am Arbeitsmarkt.  
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Lebenslanges Lernen bringt Vorteile im Job   

Zukünftiges Personal muss eine hohe Weiterbildungsbereitschaft  mitbringen, da in 

dieser Berufsobergruppe, insbesondere in der Biotechnologie, technische Verfahren und 

Methoden einem ständigen Fortschritt unterliegen. In Forschungsabteilungen kann ein 

Doktoratsabschluss die Berufschancen steigern. Neben einem generell unternehmerischen 

und innovativen Denken erhöhen zusätzlich Führungskompetenzen , wie z.B. 

Eigeninitiative, Durchsetzungsvermögen und ein motivierender Umgang mit 

MitarbeiterInnen, die Wahrscheinlichkeit eines raschen beruflichen Aufstiegs.  

   

Die hohe Exp ortorientierung  industrieller Unternehmen hat dazu geführt, dass 

Fremdsprachen und interkulturelle Kenntnisse immer stärker nachgefragt werden. Englisch 

hat in Managementpositionen aber auch f¿r Fachkrªfte nahezu einen ĂPflichtstatusò 

erreicht, während Ken ntnisse anderer Sprachen (insbesondere Ostsprachen) erwünschte 

Zusatzqualifikationen darstellen.  

 

 

Tabelle 4.2.2: Kompetenzen in Biotechnologie, Chemie, Kunststoffproduktion  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am  Arbeitsmarkt  

Englisch  ##   ÂÂ 

Arbeit mit Maschinen und Anlagen   #   ÂÂ 

Automatisierungstechnik   #   ÂÂ 

Betriebswirtschaftskenntnisse   #   ÂÂ 

Spritzguss   #   ÂÂ 

Umwelttechnik -Kenntnisse   #   ÂÂ 

Verfahrenstechnik -Kenntnisse in der Chemie   #   ÂÂ 

Qualitätsmanagement -Kenntnisse   #     Â 

Branchenspezifische Produkt -  und Materialkenntnisse  1 ÂÂÂ 

Kunststoffherstellungs -  und -verarbeitungskenntnisse  1   ÂÂ 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Lernbereitschaft   #   ÂÂ 

Interkulturelle Kompetenz   #     Â 

Teamfähigkeit  1   ÂÂ 

Technisches Verständnis  1   ÂÂ 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

4.3. Berufsobergruppe Lebensmittelherstellung  
 

4.3.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Gleichbleibende Arbeitsmarktsituation erwartet  

 

In den letzten zehn Jahren gingen die Umsätze im Fleisch -  und Bäckergewerbe zurück, 

wodurch sich die Anzahl der Betriebe und in Folge der Personalstand reduzierte. Aufgrund 

wichtiger Innovationen konnten sich Fleischereien und Bäckereien während der letzten 

beiden Jahre wieder stärker am Markt behaupten. In der Leben smittelindustrie ist bis 2020 

von einem erhöhten Bedarf an LebensmitteltechnikerInnen auszugehen.   
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Nachhaltige Erzeugnisse gefragt   

Betriebe des Lebensmittelhandels setzen seit der Wirtschafts -  und Finanzkrise zunehmend 

auf in den Filialen frisch aufgeb ackenes Brot (ĂBackshopsò) oder in der Filiale frisch 

zerlegtes Fleisch. Diese Ausweitung der Angebotspalette stellte bis 2015 für Bäcker -  und 

Fleischfachgeschäfte eine große Konkurrenz  dar. Die Umsätze in gewerblichen 

Bäckereien und Fleischereien fielen u nd der Personalstand ging zurück. Sowohl Fleisch -  als 

auch Backwarenfachgeschäfte haben in größerer Anzahl geschlossen. Die Branchen haben 

auf diese negative wirtschaftliche Situation reagiert: Fleischereien setzen verstärkt auf die 

Geschäftsbereiche Imbis s und Catering oder Waren aus der Region, Bäckereien 

spezialisierten sich auf die Produktion von Teiglingen für die Backshops oder nehmen 

gesellschaftliche Trends (z.B. Ăto-go-Produkteò, vegane und glutenfreie Backwaren) 

auf. Insbesondere gewerbliche Bäcke rInnen konnten damit wieder einen Teil des Marktes 

zurückerobern. Insgesamt betrachtet, ist im Lebensmittelgewerbe in den nächsten drei 

Jahren von einem konstanten Personalstand auszugehen.  

   

Export: Motor für Lebensmittelindustrie   

Seit dem Beitritt Österreichs zur Europäischen Union 1995 konnte der Gesamtumsatz in 

der Lebensmittelindustrie um 40 %, die Exportquote um 44 % gesteigert werden. Das 

2014 von Russland ï in Reaktion auf die EU -Sanktionen ï verhängte Einfuhrverbot  für 

Milch , Milchprodukte, Fleisch und Fleischerzeugnisse sowie Obst und Gemüse aus den EU -

Ländern brachte für heimische Industriebetriebe Umsatzeinbußen. Weiters ist zu 

beobachten, dass ausländische Betriebe aufgrund eines geringeren Lohnniveaus günstiger 

produzier en können und den Wettbewerb zusätzlich verschärfen. Aufgrund eines 

gesteigerten Absatzes in die USA konnte die Lebensmittelindustrie im Vorjahr dennoch mit 

einem Umsatzplus von 3 Milliarden Euro (+4,8 %) abschließen. Im Betrachtungszeitraum 

werden die wir tschaftliche Situation und der Personalstand exportorientierter Unternehmen 

der Lebensmittelindustrie davon abhängen, wie sich die internationalen Märkte entwickeln. 

Am heimischen Markt beliefert die Lebensmittelindustrie vor allem Einzelhandelsketten. Mit  

einem Marktanteil von 85 % können diese die Preise vorgeben. Das führte zu immer 

kleineren Gewinnspannen  für die LebensmittelproduzentInnen. Im Prognosezeitraum 

ist zwar von einer stabilen , jedoch  leicht angespannten Beschäftigungssituation  

auszugehen.  

   

Attraktiver Lehrberuf ĂLebensmitteltechnikò  

2008 wurde der Lehrberuf Lebensmitteltechnik eingeführt, um den Bedarf der Branche 

nach Personen mit technischem Know -how und Kenntnissen in der Qualitätsprüfung 

abzudecken. Mittlerweile (Stand Mai 2017) wird  dieser Lehrberuf in der 

Lebensmittelindustrie am häufigsten ausgebildet. Aufgrund der vielfältigen 

Einsatzmöglichkeiten von LebensmitteltechnikerInnen ist davon auszugehen, dass diese 

im Beobachtungszeitraum verstärkt nachgefragt  werden.  

   

Handelsabkomm en TTIP   

Ein Thema für die Berufsobergruppe könnte im Betrachtungszeitraum TTIP  

(Transatlantische Handels -  und Investitionspartnerschaft) darstellen, das seit 2013 

zwischen der EU und den USA verhandelt wird. TTIP soll die Gesetze und Regeln der beiden 

Wir tschaftsregionen angleichen. Die Lebensmittelbranche erwartet sich dadurch eine 

Verbesserung des Zugangs zum Weltmarkt  und eine damit verbundene vorteilhafte 

Exportsteigerung. Es stehen jedoch auch Befürchtungen im Raum, dass österreichische 

Erzeugnisse mi t ausländischen Produkten preislich nicht konkurrenzfähig wären, da 

heimische Güter aufgrund hoher Qualitätsanforderungen (gesetzlich, seitens 

KonsumentInnen) teurer angeboten werden.  
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Tabelle 4.3.1: Berufe in Lebensmittelherstellung  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

Lebensmittel -  und 
GärungstechnikerIn  

 #     Â 54  35  

BäckerIn  1   ÂÂ 91  95  

GetränketechnikerIn  1   ÂÂ 2 1 

FleischverarbeiterIn  1     Â 74  69  

KonditorIn  1     Â 92  96  

Molkerei -  und Käsereifachkraft 
(m/w)  

1     Â 10  16  

LebensmittelproduktionsarbeiterIn   $   ÂÂ 1 -  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  

aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

4.3.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Für Beschäftigte dieser Berufsobergruppe sind ausgezeichnete Kenntnisse über die 

Beschaffenheit sowie Verarbeitung von Nahrungsmitteln unabdingbar. Technisches Know -

how, das zum Umgang mit Maschinen und Anlagen befähigt, wird von zukünftigen 

MitarbeiterInnen immer stärker erwartet.   

   

Spezialkenntnisse zunehmend gefragt   

Personen, die in dieser Berufsobergruppe tätig werden möchten, sollten vor allem 

ausgezeichnete Produkt -  und Verfahrenstechnik - Kenntnisse  (Zutaten, 

Beschaffenheit, Herstellungsarten von Lebensmitteln etc.) mitbringen. Technisches Wissen 

im Umgang mit Maschinen und (computergesteuerten) Anlagen, vor allem aus den 

Bereichen Lebensmittel sowie Gärungs -  und Kältetech nik, erhöhen die Berufschancen. 

Spezialkenntnisse in Biotechnologie  werden für jene Beschäftigte wichtig, die 

Lebensmitteluntersuchungen, Trocknungsverfahren sowie Fermentationen (Umwandlung 

von biologischen Materialien mit Hilfe von Bakterien - , Pilz -  oder  Zellkulturen) durchführen 

oder in der Zuckerherstellung arbeiten. Die Kenntnis rechtlicher Vorgaben  und 

Standards  (z.B. Lebensmittelrecht) ist dabei unabdingbar.  

   

Da Fachkräfte in ihrem Tätigkeitsbereich auch (EDV -gestützte) Kostenrechnungen und -

schät zungen vornehmen, benötigen diese immer mehr betriebswirtschaftliche und EDV -

Kenntnisse.  

   

Qualitätsmanagement gewährleisten   

Für Personen, die Speisen zubereiten und abschmecken  und ihre Qualität beurteilen, 

ist ein guter Geruchs -  und Geschmacksinn unab dingbar. Da Lebensmittel leicht verderben, 

stellen die Kenntnis und Anwendung von hygienischen Standards sowie der geltenden 

Hygienevorschriften in dieser Berufsobergruppe eine zentrale Anforderung dar. Vertieftes 

Wissen in der Qualitätssicherung können di e Chancen am Arbeitsmarkt steigern.  

   



 

 105  

Körperliche Belastbarkeit wichtig   

Auch wenn die körperlichen Belastungen durch den zunehmenden Einsatz von Maschinen 

abgenommen haben, wird für mehrere Berufsuntergruppen noch immer eine gute 

körperliche Verfassung  vorausgesetzt. Während FleischverarbeiterInnen größere 

Fleischstücke heben und tragen, müssen BäckerInnen früh aufstehen und mit hohen 

Temperaturen in der Backstube zurechtkommen.  

 

 

Tabelle 4.3.2: Kompetenzen in Lebensmittelherstellung  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Arbeit mit Maschinen und Anlagen   #   ÂÂ 

Betriebswirtschaftskenntnisse   #   ÂÂ 

Branchenspezifische Produkt -  und Materialkenntnisse   #   ÂÂ 

Labormethoden -Kenntnisse   #   ÂÂ 

Biotechnologie -Kenntnisse   #     Â 

EDV-Anwendungskenntnisse   #     Â 

Qualitätsmanagement -Kenntnisse   #     Â 

Kenntnis berufsspezifischer Rechtsgrundlagen  1 ÂÂÂ 

Lebensmittelverarbeitungskenntnisse  1 ÂÂÂ 

Verfahrenstechnik -Kenntnisse  1   ÂÂ 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Reinlichkeit  1 ÂÂÂ 

Guter Geruchssinn  1   ÂÂ 

Guter Geschmackssinn  1   ÂÂ 

Körperliche Belastbarkeit  1   ÂÂ 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 
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5. Elektrotechnik, Elektronik, Telekommunikation, IT  
 

Arbeitsmarkttrends  

 

Konjunktur -  und Beschäftigungsaufschwung setzt sich fort  

 

Da sich die Elektrotechnik und Elektronik in Österreich durch eine hohe 

Forschungsintensität und Innovationen auszeichnen, rechnen BranchenexpertInnen bis 

2020 weiterhin mit guten Wachstums -  und Beschäftigungsaussi chten. Auch im 

Telekommunikationssektor sorgt die Einführung neuer Technologien für zumindest stabile 

Beschäftigungsaussichten. Zuwächse in den Bereichen Cloud -Computing, Apps und 

mobilen Anwendungen garantieren weiterhin ausreichend Jobs im IT -Sektor.   

   

Branchenstruktur   

Das breite Feld der Elektrotechnik und Elektronik  ist zweigeteilt : Es umfasst die 

gewerblichen Berufe , die primªr in der ĂElektroinstallation, Betriebselektrikò zu finden 

sind. Die rund 4.700 Unternehmen der Sparte Gewerbe, die insbeson dere auf Service -  und 

Wartungstätigkeiten ausgelegt sind, sind vor allem Kleinunternehmen mit im Schnitt neun 

Beschäftigten. Im industriellen Bereich  werden unter Einsatz modernster Technik Güter  

maschinell produziert . Mit über 1.000 Beschäftigten zählten neben der Siemens AG 

Österreich im Jahr 2016 beispielsweise auch die Infineon Technologies Austria AG oder die 

Andritz Hydro GmbH zu den größten Einzelunternehmen. Die Elektro -  und Elektroniksparte 

war mit einem Produktionswert von rund 13,4 Mrd. Euro (+2, 8 % gegenüber dem Vorjahr) 

und mehr als 61.000 Beschäftigten 2015 (+1,8 % gegenüber dem Vorjahr) der zweitgrößte 

Arbeitgeber in der heimischen Industrie. Vorläufige Produktionsergebnisse für 2016 und 

der Ausblick für 2017 zeigen eine ähnlich gute Entwicklu ng.  

   

Im Bereich Informationstechnologie  wird mit einem Personalaufwand von rund 4,6 

Mrd. EUR und mehr als 8 Mrd. EUR an konsumierten Vorleistungen österreichweit ein 

Umsatz von über 14 Mrd. EUR erzielt. Rund 45 %  der IT lassen sich dem Feld Software  

im weiteren Sinn zuordnen. Dieses umfasst neben der Entwicklung von Software das 

Customizing, Weblösungen oder Lösungen im Bereich des Cloud -Computing. Cloud 

Computing bedeutet, dass IT - Infrastrukturen dynamisch an den Bedarf angepasst und 

über ein Netzwe rk zur Verfügung gestellt werden.  

   

Die Informations -  und Kommunikationstechnologiebranche hat über dem Schnitt des 

allgemeinen Wirtschaftswachstums (rund 1 % im Jahr 2015) 2 % zugelegt. ExpertInnen 

warnen jedoch davor, dass IT - Unternehmen ab einer bestimmten Größe  aufgrund 

der Risikoscheue potentieller Investoren in Österreich und der steuerlichen 

Rahmenbedingungen ins Ausland abwandern  könnten. In Wien sind mehr als 50 % aller 

IT -Firmen Österreichs angesiedelt, mit Abstand gefolgt von Linz und Graz . Das liegt daran, 

dass sich internationale Firmen gerne so zentral wie möglich ansiedeln.  

   

Fachkräfte gesucht   

Trotz guter Karrierechancen und hoher Verdienstmöglichkeiten verzeichnet der gesamte 

Berufsbereich bereits seit mehr als sechs Jahren einen d eutlichen Fachkräftemangel. Daher 

sollte, laut BranchenexpertInnen, der Ausbildung jüngerer Fachkräfte in Kombination 

mit entsprechenden Weiterbildungsangeboten und - maßnahmen  große Priorität 

eingeräumt werden. Zudem verschärft auch die im Sommer 2016 eing eführte 

Einschränkung der Studienplätze an der Uni Wien und der TU Wien die Situation am 

Arbeitsmarkt.  

   

Laut Erhebungen der EU -Kommission liegt Österreich  beim Wissen an digitalen 

Kompetenzen nur im Mittelfeld , während Länder wie Dänemark, Schweden und die 

Niederlande hier an der Spitze stehen. Microsoft Österreich fördert daher beispielsweise 

mit unterschiedlichen Maßnahmen, wie der "Citizen First Initiative", den Einsatz von 

Informationstechnologien und neuen Medien im Bildungsbereich.  
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Im Jänner 20 17 veröffentlichte die Bundesregierung die "Digital Roadmap " und gab dabei 

das Ziel aus, 80.000 bis 100.000 neue Jobs im Bereich IT und Telekommunikation (IKT) 

zu schaffen und ein Wachstum des Bruttoinlandsprodukts von plus 50 Milliarden Euro bis 

2030 zu e rzeugen. ExpertInnen sind sich einig, dass diese Pläne ohne die notwendigen, 

gut ausgebildeten AbsolventInnen aus dem Bereich der Informatik nicht erreichbar sein 

werden. Zudem ist eine ĂEntstaubungò des Lehrberufs der Informationstechnologie (2015: 

rund 1 600 Lehrlinge), der vor rund elf Jahren konzipiert wurde, im aktuellen 

Lehrberufspaket erst bis 2020 angedacht.  

   

Eine besondere Herausforderung für Unternehmen stellt die im Mai 2018 in Kraft tretende 

ĂDatenschutz -Grundverordnungò dar, die auf eine euro paweite Vereinheitlichung des 

Datenschutzes auf hohem Niveau abzielt. Es sind nicht nur zusätzliche Ressourcen zur 

Adaptierung bereitzuhalten, überdies müssen Unternehmen, deren Tätigkeit einer 

besonderen Kontrolle bedarf (z.B. Krankenhäuser, Handel mit pe rsonenbezogenen Daten), 

einen eigenen Datenschutzbeauftragten bestellen.  

   

Die Zukunft: Industrie 4.0   

Der Begriff ĂIndustrie 4.0ò bezeichnet eine l¿ckenlos IKT-basierte Wertschöpfungskette 

(IKT =Informations -  und Kommunikationstechnik), das technologie -  und 

unternehmensübergreifende Zusammenwachsen von modernsten Informations -  und 

Kommunikationstechnologien mit klassischen Produktions -  und Logistikprozessen und 

ihren Ressourcen. Diese Entwicklung könnte laut BranchenexpertInnen in der Elektro -  und 

Elekt ronikindustrie sowie der Maschinen -  und Metallwarenherstellung jährlich bis zu 2,2 

Milliarden Euro mehr Wertschöpfung bzw. 13.000 neue Beschäftigungsverhältnisse 

schaffen. BranchenexpertInnen sehen Industrie 4.0 als Chance für die europäische 

Industrie, di e sich gegen Billigkonkurrenz aus Asien behaupten muss. Eine zentrale Rolle 

kommt in der Industrie 4.0 der Aus -  und Weiterbildung zu: Kreativität, 

naturwissenschaftlich - technisches Verständnis und die Bereitschaft, multinational (per 

Videokonferenz, Fernwa rtung, Fernsteuerung) zu arbeiten, stehen dabei im Vordergrund.  

   

Insgesamt gestalten sich bis 2020 sowohl die Konjunktur -  als auch die 

Beschäftigungsaussichten in diesem Berufsbereich günstig , insbesondere die 

Bereiche ĂSoftwaretechnik, Programmierungò, ĂAutomatisierungs- und Anlagentechnikò 

sowie ĂMechatronikò erleben derzeit einen Boom. 

 

 

Abbildung 5: Entwicklung der Anzahl der unselbstständig Beschäftigten im 

Bereich "Elektrotechnik, Elektronik, Telekommunikation, IT"  

 
Quelle: Bundesministerium für A rbeit, Soziales und Konsumentenschutz. Grafik: AMS 

Österreich.  
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Tabelle 5.1: Elektrotechnik, Elektronik, Telekommunikation, IT  
...in der Berufsobergruppe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  

Online - Inserate 
(exkl. eJob -

Room)  AMS - Stellen  

   2016  2015  2016  2015  

Softwaretechnik, 
Programmierung  

##   ÂÂ 683  -  163  122  

Automatisierungs -  und 
Anlagentechnik  

 #   ÂÂ 91  -  263  158  

Elektroinstallation, 
Betriebselektrik  

 #   ÂÂ 667  -  1.024  948  

Datenbanken   #     Â 97  -  13  17  

EDV-  und Netzwerktechnik   #     Â 167  -  112  115  

Elektromechanik, 
Elektromaschinen  

 #     Â 302  -  211  164  

Industrielle Elektronik, 
Mikroelektronik, Messtechnik  

 #     Â 33  -  79  65  

IT -Analyse und -Organisation   #     Â 234  -  26  13  

IT -Support, -Schulung, -

Beratung und -Vertrieb  
 #     Â 734  -  73  59  

Telekommunikation, 
Nachrichtentechnik  

1     Â 38  -  46  19  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage Tirol Online - Inserate (exkl. eJob - Room) 2016   
aus: 3s Unternehmensberatung GmbH; Online -Stelleninserateanalyse 2016  
 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  

aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  
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5.1. Berufsobergruppe Automatisierungs -  und Anlagentechnik  
 

5.1.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Steigende Beschäftigungschancen erwartet  

 

In der Berufsobergruppe ĂAutomatisierungs- und Anlagentechnikò ist im 

Beobachtungszeitraum bis 2020 aufgrund des guten Images und des 

Kompetenzvorsprungs österreichischer Unternehmen mit positiven Impulsen am 

Arbeitsmarkt zu rechnen. Auch der Trend zur Automatisierung in der industriellen 

Produktion lässt eine steigende Nachfrage nach Arbeitskräften erwarten.   

   

ĂIntelligenteò Maschinen  

AutomatisierungstechnikerInnen entwickeln, optimier en und automatisieren Geräte, indem 

sie Maschinen  mit Hilfe von Sensoren und spezieller Software dazu veranlassen, 

Ăintelligentò zu handeln. Die Entwicklung von energie -  und umweltoptimierten 

Produktionen, von Elektro -Fahrzeugen sowie Solar -  und Windkraftw erken als auch die 

Optimierung von Prozessen und Funktionsabläufen in Unternehmen gehören zu ihren 

Einsatzgebieten. Hand in Hand damit geht die Anlagentechnik, die die Planung, den Bau, 

die Inbetriebnahme sowie die Wartung einer Anlage umfasst.  

   

Effizie nzsteigerung durch Automatik   

Die Anlagentechnik und die Automatisierungstechnik profitieren vom anhaltenden Trend 

zur Automatisierung der industriellen Produktion. Die Herausforderung bei der 

Automation technischer Prozesse liegt darin, zwischen den meist  gegenläufigen Aspekten 

von Zeit, Kosten, Qualität, Ressourcen und Umwelt einen optimalen Ausgleich herzustellen. 

Im Rahmen von AMS -organisierten BranchenexpertInnen -Diskussionen wurde betont, dass 

Österreich v.a. im automativen Bereich über wesentliche Ke rnkompetenzen (z.B. in den 

Bereichen Steuerungstechnik oder automatisiertes Handling) verfügt, die unbedingt am 

Standort erhalten werden sollten. Zudem eröffnet das am 1. Jänner 2015 in Kraft getretene 

Energieeffizienzgesetz einen neuen Markt für Energieef fizienzmaßnahmen im Bereich 

Lichtausstattung, thermische Sanierung und Energiesparausrüstung. Namhafte 

Automatisierungstechnikunternehmen haben darauf bereits reagiert und bieten der 

Industrie beispielsweise komplette so genannte ĂEnergy Saving Servicesò an. Diese 

enthalten technische Lösungen, Optimierungen der Arbeitsabläufe und Schulungen von 

MitarbeiterInnen, um die Effizienz zu steigern.  

   

Den Stellenwert der Automatisierungstechnik in Österreich zeigt auch die Möglichkeit, das 

gleichnamige Studium a n einer Reihe von Standorten, u.a. in Wels, in Wien und Graz, zu 

absolvieren.  

   

Aufgrund der breiten Einsatzmöglichkeiten wird vor allem für höher qualifizierte 

AutomatisierungstechnikerInnen und ElektroanlagentechnikerInnen  von einer 

tendenziell steigen den Nachfrage  ausgegangen. Den erhöhten Bedarf, insbesondere 

nach AutomatisierungstechnikerInnen, bestätigt auch die letzte AMS -Betriebsbefragung, 

eine breit angelegte Unternehmensbefragung, die jedes zweite Jahr durchgeführt wird. 

Automatisierungstechnike rInnen werden zudem auch in der Mangelberufsliste 2017 (d.h. 

Berufen, an denen in Österreich Personalmangel besteht) geführt.  
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Tabelle 5.1.1: Berufe in Automatisierungs -  und Anlagentechnik  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

AutomatisierungstechnikerIn   #   ÂÂ 81  62  

ElektroanlagentechnikerIn   #     Â 182  96  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  
aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

5.1.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Durch die hohe Exportorientierung werden in der Automatisierungs -  und Anlagentechnik 

zum einen vermehrt Fremdsprachenkenntnisse nachgefragt, zum andere n höhere 

Erwartungen an die Mobilität der Fachkräfte gestellt. Fachliches Wissen nimmt ebenso 

einen bedeutenden Stellenwert ein.   

   

Sprachkompetenzen erwünscht   

Die hohe Exporttätigkeit von Unternehmen im Bereich der Automatisierungs -  und 

Anlagentechnik bedingt eine verstärkte Nachfrage nach Fremdsprachenkenntnissen. 

Aufgrund guter Marktchancen in Südosteuropa erweist sich neben Englisch die 

Beherrschung slawische r Sprachen als vorteilhaft . Planung, Aufbau und 

Inbetriebnahme ganzer Anlagen im Ausland erfordern eine zunehmende Reisebereitschaft 

der in diesem Feld Beschäftigten.  

   

Zusatzkenntnisse unabdingbar   

Bei den fachlichen Anforderungen stehen Elektronik -  und Elektrotechnik -Kenntnisse sowie 

Verfahrenstechnik -Know -how neben Kenntnissen in den Bereichen Montieren und Warten 

von Maschinen und Anlagen sowie im Arbeiten nach Konstruktionsplänen im Vordergrund. 

Wissen im Bereich Energie -  und Starkstromtechnik (elektrische Energietechnik) sowie in 

der Gebäudetechnik gewinnt am Arbeitsmarkt an Stellenwert. IT -Kenntnisse erhalten für 

die Beschäftigten in dieser Berufsobergruppe zunehmende Bedeutung. Im Speziellen 

werden Betriebssystem - Kenntnisse verstärkt nachgefragt , da Maschinen und 

Anlagen meist mit Standard -Betriebssystemen gesteuert werden. Ein Überblick in der 

Bedienung von elektronisch gesteuerten Anlagen (CAM = computergestützte Produktion) 

sowie technisches Spezialwissen in den Bereichen Pneumatik, Hydraulik, Mess -  und 

Regeltechnik sind ebenfalls vorteilhaft. Das Wissen über Materialien muss sich zunehmend 

darauf beziehen, welche Materialien im Sinne der Nachhaltigkeit eingesetzt und 

angewendet werden können.  
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Tabelle 5.1.2: Kompetenzen in Automatisierungs -  und Anlagentechnik  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Fremdsprachen -Kenntnisse  ##     Â 

Elektronik -  und Elektrotechnik -Kenntnisse   # ÂÂÂ 

Betriebssystem -Kenntnisse   #   ÂÂ 

Branchenspezifische Produkt -  und Materialkenntnisse   #   ÂÂ 

Elektrische Energietechnik -Kenntnisse   #   ÂÂ 

Energietechnik -Kenntnisse   #   ÂÂ 

Arbeit mit Maschinen und Anlagen   #     Â 

Gebäudetechnik -Kenntnisse   #     Â 

Arbeit mit Konstruktionsplänen  1 ÂÂÂ 

Verfahrenstechnik -Kenntnisse  1 ÂÂÂ 

CAD-Kenntnisse  1   ÂÂ 

Elektromechanik -Kenntnisse  1   ÂÂ 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Reisebereitschaft  ##     Â 

Kommunikationsstärke   #   ÂÂ 

Teamfähigkeit   #   ÂÂ 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

5.2. Berufsobergruppe Datenbanken  
 

5.2.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Steigender Arbeitskräftebedarf  

 

Die Nachfrage nach Arbeitskrªften der Berufsobergruppe ĂDatenbankenò hat sich seit 2009 

wechselhaft entwickelt, wobei sie im Jahre 2014 stagnierte. Während die stetig steigende 

Datenflut (ĂBig Dataò) nach einem professionelleren Datenmanagement durch Fachkrªfte 

verlangt, fließen Datenbankkenntnisse zurzeit noch großteils in andere IT -Jobs ein. Im 

Beobachtungszeitraum bis 2020 wird aber ein  steigender Beschäftigungstrend erwartet.   

   

Organisation des Datenaufkommens wird zur Herausforderung   

ExpertInnen des Fachverbandes Unternehmensberatung und IT (UBIT) weisen darauf hin, 

dass im Bereich der Verarbeitung von Daten aus Forschung sowie öffe ntlichen und privaten 

Institutionen im Beobachtungszeitraum bis 2020 eine große Herausforderung liegt. Laut 

dem Netzwerkspezialisten Cisco musste das Internet im Jahr 2016 1,3 Zettabyte (1,43 

Billionen Gigabyte) transportieren. Die großen IT -Unternehmen se hen diese riesigen 

Datenmengen (ĂBig Dataò) sowie deren Verknüpfung und Auswertung  zunehmend 

als neues Geschäftsfeld und arbeiten an Softwarelösungen, die die Datenmengen 

bewältigen können. Der Anteil von Datenbank -SpezialistInnen am gesamten IT -

Stellenmar kt ist allerdings vergleichsweise niedrig. Ausschlaggebend dafür dürfte u.a. die 

Tatsache sein, dass spezialisierte Datenbank -Kenntnisse in zunehmendem Maße auch Teil 

der Qualifikationsanforderungen an Ăallgemeineò Software-EntwicklerInnen sind. Die 

Konfig uration und Administration von Datenbanken wird daher ï ähnlich dem Beherrschen 
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gängiger Betriebssysteme und Software -Anwendungen ï bei vielen IT -MitarbeiterInnen 

bereits vorausgesetzt.  

   

Beschäftigungschancen für Datenbankfachleute   

Für die Organisation  der Daten werden SpezialistInnen  benötigt. 

DatenbankentwicklerInnen arbeiten an der Planung, Entwicklung und Implementierung 

von Datenbanksystemen. DatenbankadministratorInnen hingegen verwalten solche 

Datenbanken und regeln die Zugriffsmöglichkeiten. Dat a-Warehouse -ManagerInnen 

beschäftigen sich mit Informationssystemen, die Daten eines Unternehmens sowie Daten 

externer Informationsquellen aufnehmen und auswerten. Die Beschäftigungschancen 

werden für alle drei Berufe positiv eingeschätzt. Laut der IDG (In ternational Data Group) -

Studie "IT -Jobs 2020" gehören Berufe im Big -Data -Umfeld zu den meist gesuchten IT -Jobs 

2020.  

   

Wertvolle Unternehmensdaten   

Datenbanken gewinnen generell an Bedeutung, insbesondere zur Sammlung, Verwaltung 

und Bereitstellung wichtiger Informationen sowohl im öffentlichen als auch im 

privatwirtschaftlichen Bereich. Viele Unternehmensabläufe sind heute an 

elektronische Daten gebu nden : Die Verwaltung von KundInnendaten, Produktions -  und 

Logistikabläufe sowie Buchhaltung und Rechnungswesen sind nur einige Beispiele dafür. 

Der Verlust solcher Unternehmensdaten durch Fehler oder mangelnde Investitionen im IT -

Bereich wirkt sich, so Bra nchenkennerInnen, immer kritischer für die Unternehmen aus. 

Demzufolge wird der Bedarf einer professionellen Pflege der Unternehmensdaten  

weiterhin gegeben sein, wovon alle Berufe dieses Feldes profitieren.  

 

 

 

Tabelle 5.2.1: Berufe in Datenbanken  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

Data -Warehouse -ManagerIn   #   ÂÂ 2 3 

DatenbankadministratorIn   #   ÂÂ 3 7 

DatenbankentwicklerIn   #     Â 8 7 

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  
aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

5.2.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Neben umfangreichem Fachwissen in Datenbankentwicklung und -betreuung spielen 

analytisches Denkvermögen und Problemlösungsfähigkeit in dieser Berufsobergruppe eine 

wichtige Rolle. Zudem setzen viele Unternehmen soziale Kompetenzen und 

Berufserfahrung voraus.   

   

Verknüpfung von Datenbanken mit anderen IT - Anwendungen   

Neben Datenbank -Kenntnissen (Oracle, DB2 und MySQL) zählen Programmier - ,  
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System - , Server -  und Netzwerk -Know -how zu den wichtigsten fachlichen 

Qualifikationsanforderungen an Datenbank -SpezialistInnen. Die Einbindung von 

Datenbanken in E - Business Lösungen  ( z.B. Online -Shops) erfordert zusehends auch 

betriebswirtschaftliches Wissen sowie branchenspezifische Kenntnisse, z.B. in den 

Bereichen Finanzen oder Versicherungen. Durch die steigende Bedeutung von Daten -  

und Informationssicherheit gewinnen insbesondere Datensicherheitskenntnisse 

zunehmend an Bedeutung.  

   

Die gesamte IT -Branche hat ein Trend zur Nachfrage nach höheren Qualifikationen erfasst 

und dieser macht auch vor der Berufsobergruppe ĂDatenbankenò nicht halt. Die Bedeutung 

eines formalen Bildungsabs chlusses verstärkt sich: Gefragt sind insbesondere 

DiplomingenieurInnen sowie HTL -AbsolventInnen der Fachrichtung Informatik.  

   

In Inseraten für Datenbank -Fachkräfte wird der Praxiserfahrung  ein hoher Stellenwert 

eingeräumt. Teamfähigkeit, Eigenverantwor tung sowie Problemlösungskompetenzen 

werden als Teil der persönlichen Qualifikationen vorausgesetzt. Besondere Sorgfalt und 

Genauigkeit sind bei der Datenpflege unabdingbar. Da KundInnen zunehmend in die 

Konzeption von Datenbanken  einbezogen werden, gewinn en kommunikative 

Fähigkeiten verstärkt an Bedeutung.  

   

Zudem sind insbesondere Zuverlässigkeit, Verantwortungsbewusstsein, analytisches 

Denken, Problemlösungskompetenz, Kommunikations -  und Teamfähigkeit sowie 

KundInnenorientierung als zentrale nicht - tech nische Kompetenzen unter IT -

MitarbeiterInnen gewünscht.  

 

 

Tabelle 5.2.2: Kompetenzen in Datenbanken  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Berufserfahrung   # ÂÂÂ 

Datenbank -Anwendungskenntnisse   # ÂÂÂ 

Datenbankentwicklungs -  und -betreuungskenntnisse   # ÂÂÂ 

Datensicherheitskenntnisse   # ÂÂÂ 

Netzwerktechnik -Kenntnisse   # ÂÂÂ 

Betriebswirtschaftskenntnisse   #   ÂÂ 

Betriebssystem -Kenntnisse   #     Â 

Programmiersprachen -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Projektmanagement -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Softwareentwicklungskenntnisse  1   ÂÂ 

E-Business -Kenntnisse  1     Â 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Analytische Fähigkeiten   # ÂÂÂ 

Kommunikationsstärke   # ÂÂÂ 

Problemlösungsfähigkeit   # ÂÂÂ 

Serviceorientierung   # ÂÂÂ 

Systematische Arbeitsweise   #   ÂÂ 

Teamfähigkeit  1   ÂÂ 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 
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5.3. Berufsobergruppe EDV -  und Netzwerktechnik  
 

5.3.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Qualifizierte EDV - TechnikerInnen gesucht  

 

Im Berufsfeld ĂEDV- und Netzwerktechnikò schªtzen BranchenvertreterInnen die 

Jobaussichten bis 2020 als relativ stabil ein. Prognostiziert wird eine verstärkte Nachfrage 

v.a. nach qualifizierten EDV -TechnikerInnen.   

   

Computersysteme erfordern professionelle Betreuung   

Durch die ständige Weiterentwicklun g der EDV (elektronische Datenverarbeitung) nimmt 

der Bedarf an versierten TechnikerInnen weiterhin zu. So kommen EDV -TechnikerInnen 

etwa zum Einsatz, wenn Festplatten defekt sind, ein Programm ständig abstürzt oder ein 

neuer Server ans Netz geht. Manchmal  müssen sie dabei auch einzelne Baugruppen 

austauschen, was wiederum eine Anpassung der zugehörigen Software nach sich ziehen 

kann. SystemadministratorInnen verwalten und betreuen Computersysteme und die 

dazugehörige Software innerhalb von Unternehmen oder  öffentlichen Einrichtungen. Sie 

planen Speicher -  und Rechenkapazitäten, überwachen die Systemsicherheit und achten 

auf die Einhaltung des Datenschutzes. BranchenexpertInnen prognostizieren für den 

Beobachtungszeitraum bis 2020 einen steigenden Bedarf an E DV-TechnikerInnen und 

SystemadministratorInnen.  

   

Allgegenwärtige Computernetze   

Kommunikation mit Hilfe von IT -Netzwerken ist ein Hauptbestandteil der modernen 

Gesellschaft. Computernetzwerke sind allgegenwärtig, sie ermöglichen 

Datenübertragungen zwischen unterschiedlichen Standorten sowie den Zugang zu 

Internet und Intranet . NetzwerkadministratorInnen sorgen für die Funktionsfähigkeit 

dieser Netzwerke. Sie konfigurieren, überwachen und pflegen Netzwerk -  und 

Datenkommunikationsanlagen. Auch die Bed arfsanalyse, die Kostenschätzung und die 

Implementierung neuer Computernetzwerke ist Teil ihres Aufgabenbereichs.  

   

Für NetzwerkadministratorInnen bieten sich mögliche Aufgaben nicht nur in Produktions -  

und Datenverarbeitungsunternehmen, sondern auch in der 

Telekommunikationsbranche . Übernahmen bei Unternehmen des 

Telekommunikationsbereichs zeugen zwar vom anhaltenden K onsolidierungstrend in der 

Branche, gleichzeitig drängen aber auch neue Unternehmen ï mit einem mannigfaltigen 

Angebot verschiedener Dienste auf den österreichischen Telekommunikationsmarkt, ohne 

über eine eigene Infrastruktur zu verfügen. AnbieterInnen mit  eigener Netzinfrastruktur 

müssen sich daher überlegen, verstärkt Investitionen in die Betreuung, Adaptierung 

und Aufrüstung der bestehenden Netze zu tätigen. Einer aktuellen Studie von Hays 

Österreich zufolge war im vierten Quartal 2016 bei Netzwerkadmini stratorInnen ein 

deutliches Nachfrageplus zu erkennen. F¿r den im Berufsfeld ĂEDV- und Netzwerktechnikò 

quantitativ eher kleineren Beruf NetzwerkadministratorIn gehen BranchenexpertInnen 

aufgrund dieser Entwicklung von einer tendenziell steigenden Nachfrag e im 

Prognosezeitraum bis 2020 aus.  
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Tabelle 5.3.1: Berufe in EDV -  und Netzwerktechnik  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

EDV-TechnikerIn   #   ÂÂ 75  68  

SystemadministratorIn   #   ÂÂ 8 12  

NetzwerkadministratorIn   #     Â 29  35  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  

aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

5.3.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Durch die Zusammenführung verschiedener Technologien sowie durch die Bearbeitung 

breiterer Geschäftsfelder erhöhen sich die Qualifikationsanforderungen für Beschäftigte der 

Berufsobergruppe ĂEDV- und Netzwerktechnikò stetig. Fachkenntnisse aus anderen IT -

Bereichen, z.B. Programmiersprachen -  und Softwareentwicklungskenntnisse, sind daher 

von Vorteil.   

   

GeneralistInnen mit überfachlichen Kompetenzen gefragt   

Neben soliden IT -Kenntnissen (auf den Gebieten der Programmiersprachen, 

Softwareentwicklung, Betriebssysteme) zählen Netzwerktechnik -  sowie Nachrichten -  und 

Telekommunikationstechnik -Kenntnisse zu den wichtigen Standardkompetenzen dieser 

Berufsobergruppe. Darüber hinaus ist Know -how in den Bereichen Internet/Intranet (v.a. 

Internetprotokolle, Firewall -Systeme, Router) relevant. Wie nahezu im gesamten 

Berufsbereich ĂInformationstechnologieò zeigt sich auch hier die anhaltende Bedeutung 

von Abschlüssen höhere r Qualifikationsebenen  (Ausbildung an höheren Schulen, 

Fachhochschulen oder Universitäten). Beschäftigte dieser Sparte sollten außerdem über 

gute Kenntnisse in Programmiersprachen (v.a. Java, C++, C#) sowie in Skriptsprachen 

(Perl, Python) verfügen.  

   

In  den Inseraten der Berufsobergruppe ĂEDV und Netzwerktechnikò wird der 

Praxiserfahrung  ein hoher Stellenwert eingeräumt. Teamfähigkeit, Eigenverantwortung 

sowie Problemlösungskompetenzen werden als Teil der persönlichen Qualifikationen 

vorausgesetzt. Da Be schäftigte dieser Sparte immer öfter in direktem  Kontakt mit 

KundInnen  ihres Unternehmens stehen, bekommt der sichere Umgang mit diesen eine 

immer größere Bedeutung.  

   

Zudem sind insbesondere Zuverlässigkeit, Verantwortungsbewusstsein, analytisches 

Denke n, Problemlösungskompetenz, Kommunikations -  und Teamfähigkeit und 

KundInnenorientierung als wichtigste nicht - technische Kompetenzen bei IT -

MitarbeiterInnen gewünscht.  
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Tabelle 5.3.2: Kompetenzen in EDV -  und Netzwerktechnik  
Fach liche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

KundInnenbetreuungskenntnisse   # ÂÂÂ 

Nachrichten -  und Telekommunikationstechnik -
Kenntnisse  

 # ÂÂÂ 

Englisch   #   ÂÂ 

E-Business -Kenntnisse   #     Â 

Marketing -Kenntnisse   #     Â 

Branchenspezifische Produkt -  und Materialkenntnisse  1 ÂÂÂ 

Internet -Entwicklungs -  und Administrationskenntnisse  1 ÂÂÂ 

Betriebssystem -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Datenbank -Anwendungskenntnisse  1   ÂÂ 

Netzwerktechnik -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Programmiersprachen -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Softwareentwicklungskenntnisse  1   ÂÂ 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Serviceorientierung   # ÂÂÂ 

Teamfähigkeit   #   ÂÂ 

Technisches Verständnis  1 ÂÂÂ 

Analytische Fähigkeiten  1   ÂÂ 

Kommunikationsstärke  1   ÂÂ 

Lernbereitschaft  1   ÂÂ 

Problemlösungsfähigkeit  1   ÂÂ 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

5.4. Berufsobergruppe Elektroinstallation, Betriebselektrik  
 

5.4.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Gute Arbeitsmarktchancen für ElektroinstallationstechnikerInnen und 

BetriebselektrikerInnen  

 

Die Anwendung neuer Technologien und gesetzlicher Regelungen im Installationsbereich 

wirkt sich positiv auf Betriebe in der Elektroinstallation und Betriebselektrik aus. Im 

Betrachtungszeitraum bis 2020 wird daher ein steigender Personalbedarf erwartet.   

   

Die Hinwendung zu intelligenten Infrastruktursystemen, in denen Energieversorgung, 

Gebäudetechnologien und Mobilitätskonzepte im Sinne einer effizienten Energienutzung 

miteinander verbunden und abgestimmt werden, wirkt sich auf den gesamten 

Herstellungsproze ss sowie nachgelagerte Bereiche, wie z.B. die Elektroinstallations -  und 

Betriebselektrik, aus.  

   

ĂIntelligenteò Elektroinstallationen  

Neue Entwicklungen und Techniken, z.B. im Bereich Licht und Beleuchtung (LED statt 

Energiesparlampen etc.), in der Sich erheit sowie in der Verbrauchsmessung erfordern 



 

 117  

spezifische Fachkompetenzen, um Installationen durchführen zu können. Zunehmend 

wichtig im Segment der Installationstechnik werden auch Gebäudeautomation und Smart 

Building (energieeffiziente Gebäudetechnik),  die intelligente Elektroinstallationen 

erfordern. Steuerungs -  und Regelungstechnik sowie Energiemanagement und 

Energieoptimierung (einschließlich Beratung und Service) sind damit einhergehende 

Kompetenzbereiche, die immer bedeutsamer werden. Diese Aussich ten lassen auf eine 

positive Beschäftigungslage für ElektroinstallationstechnikerInnen , die das größte 

Stellenaufkommen im gesamten Berufsbereich aufweisen, schließen.  

   

BetriebselektrikerInnen  können aufgrund der großen Bedeutung der Mess - , 

Steuerungs -  und Regelungstechnik (z.B. Trend zu intelligent gesteuerten, 

energieeffizienten Beleuchtungsanlagen) im Prognosezeitraum bis 2020 mit weitgehend 

steigenden  Beschäftigungsaussichten  rechnen, insbe sondere im Bereich der Wartung 

und Nachrüstung. Schlechtere Jobaussichten  bestehen für 

VeranstaltungstechnikerInnen , die vornehmlich freiberuflich arbeiten und für einzelne 

Projekte gebucht werden. Sie sind aufgrund schwankender Auslastungen immer wieder m it 

temporärer Arbeitslosigkeit konfrontiert.  

   

ServicetechnikerInnen  überprüfen, warten, reparieren bzw. bauen elektrotechnische 

Alt -  und Neuanlagen sowohl in Betrieben als auch bei EndkundInnen vor Ort um. Aufgrund 

ihrer breiten Einsatzmöglichkeiten pro gnostizieren BranchenkennerInnen für 

ServicetechnikerInnen im Beobachtungszeitraum ein steigendes Angebot an 

Arbeitsstellen .  

   

Energieeffizienz schafft Arbeitsplätze   

Ziel des Energieeffizienzgesetzes, das mit 1. Jänner 2015 in Kraft trat, ist es, bis zu m Jahr 

2020 die Energieeffizienz um 20 %  und gleichzeitig damit auch die 

Versorgungssicherheit zu verbessern , den Anteil Erneuerbarer Energien im Energiemix 

zu erhöhen und eine Reduktion von Treibhausgasemissionen zu erreichen. Österreich setzt 

zur Umsetzu ng der EU -Energieeffizienzrichtlinie auf strategische Maßnahmen (wie den 

Sanierungsscheck für private Haushalte) sowie auf ein Verpflichtungssystem. Das legt fest, 

dass Energielieferanten Energieeffizienz -Maßnahmen im Umfang von 0,6 % ihrer 

Vorjahresenergi eabsätze an Endverbraucher nachweisen müssen. Die Einführung von 

Energie -  oder Umweltmanagementsystemen bzw. thermischen Sanierungen zeigt neue 

Einsatzmöglichkeiten  insbesondere für ElektroinstallationstechnikerInnen, 

BetriebselektrikerInnen und Servicetec hnikerInnen auf.  

   

Hilfskräfte im Elektrobereich erwarten aufgrund ihres geringen Qualifikationsniveaus 

sinkende Beschäftigungschancen .  
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Tabelle 5.4.1: Berufe in Elektroinstallation, Betriebselektrik  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

ElektroinstallationstechnikerIn   # ÂÂÂ 769  639  

ServicetechnikerIn   #   ÂÂ 69  74  

BetriebselektrikerIn   #     Â 88  88  

Hilfskraft im Elektrobereich 
(m/w)  

 $   ÂÂ 85  112  

KabelmonteurIn   $     Â -  18  

VeranstaltungstechnikerIn   $     Â 13  17  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  
aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

5.4.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Beschäftigte in der Elektroinstallation und Betriebselektrik sollten v.a. über erstklassiges 

Fachwissen im Bereich Elektronik und Elektrotechnik verfügen sowie besonders 

kundInnenorientiert arbeiten. Kenntnissen in den Bereichen Gebäude -  und Energietechnik 

sowie Informationstechnologie (IT) kommen in dieser Berufsobergruppe weiterhin große 

Bedeutung zu.   

   

Mit Soft Skills punkten   

Durch den hohen Stellenwert von Service -  und Wartungstätigkeiten in dieser 

Berufsobergruppe ist der Kontakt mit KundInnen sehr wichtig . Neben analytischem 

Denkvermögen und technischem Verständnis wird daher von den Beschäftigten v.a. ein 

hohes Maß an KundInnenorientierung gefordert. Branchenspezifische Produkt -  und 

Materialkenntnisse sowie die Fähigkeit zur Arbe it nach Bestandsunterlagen (wie z.B. 

Montagezeichnungen, detaillierte Werkstattpläne, Betriebs - , Bedienungs -  und 

Wartungsanleitungen etc.) werden ebenso vorausgesetzt.  

   

Gebäudeautomatisierung erfordert zusätzliche Kenntnisse   

Von den fachlichen Anforder ungen werden wegen des zunehmenden Einsatzes von 

Gebªudeautomatisierung (Stichwort Ăintelligente Gebªudeò ï d.h. Einsatz von Geräten, 

Systemen und Technologien, die mehr Energieeffizienz, Komfort, Wirtschaftlichkeit, 

Flexibilität und Sicherheit schaffen) i n Zukunft Gebäudetechnik -Kenntnisse stark 

nachgefragt. Aufgrund der steigenden Energiepreise sowie der Tendenz zum Energiesparen 

gab es in den vergangenen sieben Jahren einen wachsenden Trend zu 

Niedrigenergiehäusern . Daher gewinnen Energietechnik -Kenntnis se stark an 

Bedeutung. Kompetenzen im Bereich Prozessleittechnik und Bussysteme (Binary Unit 

System; Systeme zur Datenübertragung) werden ebenso erwartet, um im Hinblick auf 

Energiemanagement, Raumklima, Sicherheit  und Lichtsteuerung  dem 

KundInnenwunsch na ch mehr Automatikfunktionen entsprechen zu können. Fundiertes IT -

Wissen wird v.a. im Bereich Betriebssysteme verstärkt und insbesondere in der 

Netzwerktechnik, etwa aufgrund der zunehmenden Gebäudeautomatisierung (Stichwort 

ĂInternetprotokollò), zunehmend nachgefragt .  
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Tabelle 5.4.2: Kompetenzen in Elektroinstallation, Betriebselektrik  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Energietechnik -Kenntnisse  ##   ÂÂ 

Gebäudetechnik -Kenntnisse  ##   ÂÂ 

Netzwerktechnik -Kenntnisse  ##     Â 

Elektronik -  und Elektrotechnik -Kenntnisse   # ÂÂÂ 

Betriebssystem -Kenntnisse   #     Â 

Arbeit mit Konstruktionsplänen  1 ÂÂÂ 

Branchenspezifische Produkt -  und Materialkenntnisse  1 ÂÂÂ 

Elektrische Energietechnik -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Arbeit mit Maschinen und Anlagen  1     Â 

Betriebswirtschaftskenntnisse  1     Â 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Analytische Fähigkeiten   #   ÂÂ 

Serviceorientierung  1 ÂÂÂ 

Technisches Verständnis  1 ÂÂÂ 

Besondere Handgeschicklichkeit  1   ÂÂ 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

5.5. Berufsobergruppe Elektromechanik, Elektromaschinen  
 

5.5.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Gute Arbeitsmarktchancen für ElektrotechnikingenieurInnen und 

MechatronikerInnen  

 

Positive Jobaussichten bestehen in der Berufsobergruppe ĂElektromechanik, 

Elektromaschinenò insbesondere f¿r ElektrotechnikingenieurInnen und 

MechatronikerInnen. ElektroinstallateurhelferInnen hingegen müssen innerhalb des 

Prognosezeitraums bis 2020 mit einer sinkenden Personalnachfrage rechnen .   

   

Arbeitsplatzvielfalt für ElektrotechnikingenieurInnen   

Wenn es darum geht, wie das Navigationsgerät im Auto funktioniert oder Züge in Fahrt 

kommen, ist die Elektrotechnik gefragt.  ElektrotechnikingenieurInnen  sind immer dort 

im Einsatz, wo komplizierte Schaltungen das Fachwissen und die technische Kreativität 

einer Ingenieurin/eines Ingenieurs erfordern. Ob Stromversorgung oder 

Telekommunikation, ob Produktionssteuerung oder Computerhardware ï 

Elektrotechnikin genieurInnen stellen das Funktionieren dieser Grundlagen moderner 

Gesellschaften sicher. Ihnen eröffnet sich, je nach Spezialisierung in der Ausbildung (z.B. 

Automatisierungs -  und Regelungstechnik, Energietechnik, Prozesstechnik etc.), ein weites 

Feld beru flicher Einsatzmöglichkeiten . Laut der jüngsten AMS -Betriebsbefragung, 

einer breit angelegten Unternehmensbefragung, die jedes zweite Jahr durchgeführt wird, 

werden für ElektrotechnikingenieurInnen  gute Arbeitsplatzchancen erwartet. Aktuell 

(Mai 2017) list et der AMS Job -Room mehr als 500 offene Stellen für diesen Beruf auf. Auch 

ältere ArbeitnehmerInnen mit Qualifikation und Erfahrung sind laut ExpertInnen, 
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insbesondere in kleineren Unternehmen, gefragt, weil diese Betriebe mögliche Fehler oder 

Schwächen jü ngerer MitarbeiterInnen ohne Berufserfahrung aufgrund der dünneren 

Besetzung nicht so einfach kompensieren können wie große Unternehmen. Bis 2020 

können ElektrotechnikingenieurInnen daher mit steigenden 

Beschäftigungsmöglichkeiten rechnen. Zudem findet sic h dieser Beruf auch auf der 

Mangelberufsliste 2017 (Berufen, an denen in Österreich Personalmangel besteht).  

   

Zukunftsbranche Mechatronik   

Die Mechatronik, die sich aus Elementen des Maschinenbaus, der Informatik und der 

Elektrotechnik zusammensetzt, be schäftigt sich u.a. damit, wie Menschen in Zukunft mobil 

sein können, ohne die Umwelt mehr als nötig zu belasten. Um beispielsweise die 

Entwicklung von alternativen Antriebssystemen für PKWs voranzutreiben, arbeiten 

Mechatroniker vor allem in den Bereichen  Entwicklung und Planung, aber auch in der 

Installation und Umrüstung, der Wartung und Instandhaltung von Anlagen sowie im 

Bereich der Überwachung. Verschiedene Flugobjekte zu entwickeln, zu entwerfen und zu 

bauen ist ein weiterer Einsatzbereich. Neben der  Funktionsweise geht es hier vor allem um 

Effektivität, ein effizientes Design und ein ausgewogenes Kosten -Nutzen -Verhältnis. 

MechatronikerInnen bietet sich daher durch ihre breite Einsatzmöglichkeit  ï vom 

Maschinenbau bis hin zur Luftfahrt ï ein weites be rufliches Einsatzfeld. Laut AMS -

Betriebsbefragung werden MechatronikerInnen  im Prognosezeitraum verstärkt 

nachgefragt .  

   

Die Eröffnung eines, mit modernster Technik ausgestatteten, MechatronikerInnen -

Ausbildungszentrums (MAZ) in Wien (2012) sowie die Eröffnung der Mechatronik -

Akademie im Bezirk Mistelbach (2014) unterstreichen die steigende Nachfrage nach 

Nachwuchsfachkräfte n. Derzeit werden österreichweit rund 2.200 Lehrlinge im Lehrberuf 

Mechatronik ausgebildet (Stand Dez. 2016). ï BrancheninsiderInnen bestätigen, dass 

diese Tendenz stark ansteigt. Der Lehrberuf Mechatronik zählte 2016 auch zu den zehn 

häufigsten Lehrberufe n österreichweit. Zudem läuft in der Steiermark mit Beginn 2014 das 

erfolgreiche Projekt ĂTechnical Expertsò, im Rahmen dessen eigene Berufsschulgruppen 

mit verkürzter Lehrzeit für MaturantInnen geschaffen wurden. Aber nicht nur der Lehrberuf 

sondern auch diverse Studiengänge mit Schwerpunkt Mechatronik, die mit hohem 

Praxisbezug und der Mechatronik als zukunftsweisender Schnittstellenwissenschaft 

werben, bieten Ausbildungsplätze.  

   

Die Nachfrage nach den Berufen ElektromechanikerIn, Elektroantriebstechni kerIn 

und ElektromaschinentechnikerIn  wird nach Auskunft von BranchenkennerInnen bis 

2020 stabil  bleiben.  
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Tabelle 5.5.1: Berufe in Elektromechanik, Elektromaschinen  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

ElektrotechnikingenieurIn   # ÂÂÂ 57  44  

MechatronikerIn   #     Â 130  105  

ElektroantriebstechnikerIn  1     Â -  -  

ElektromaschinentechnikerIn  1     Â 13  10  

ElektromechanikerIn  1     Â 11  5 

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  

aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

5.5.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Profundes Wissen in den Bereichen Elektronik und Elektrotechnik sowie Elektromechanik 

bildet in der gesamten Berufsobergruppe die Basis der fachlichen Anforderungen. 

Zusätzliche technische Spezialkenntnisse werden je nach Einsatzbereich verlangt. In 

exportnahen Sektoren gewinnen Englisch -Kenntnisse zunehmend an Bedeutung.   

   

Zusatzkenntnisse unabdingbar   

In der Berufsobergruppe ĂElektromechanik, Elektromaschinenò wird neben breitem 

technischem Know - how auch  ExpertInnenwissen im jeweiligen 

Spezialisierungsbereich  erwartet. Beschäftigte sollten hier ausnahmslos über profunde 

Elektronik - , Elektrotechnik -  und Elektromechanikkenntnisse verfügen. Elektronische Mess -

, Steuerungs -  und Regelungstechnik sowie elektrische Antriebstechnik sind besonders 

stark gefragt, da der  Elektronikanteil in den Fahrzeugen sowie der Anteil an Elektro -  bzw. 

Hybridfahrzeugen ständig zunehmen.  

   

Technisches Verständnis und analytisches Denkvermögen sind neben praktischer 

Erfahrung ebenfalls wichtige Voraussetzungen. Verstärkt nachgefragt we rden 

Kompetenzen im Bereich Betriebssysteme sowie insbesondere in der Bedienung und 

Programmierung von elektronisch gesteuerten Anlagen wie CAM (Computer Aided 

Manufacturing ï computergestützte Produktion) oder CNC (Computerized Numerical 

Control ï compute rgestützte numerische Steuerung).  

   

Zusätzliches fachliches Know -how im Bereich Montieren und Warten von Maschinen und 

Anlagen sowie Maschinenbau -  oder Schweiß -Kenntnisse werden je nach beruflichem 

Einsatzgebiet erwartet.  

   

Fremdsprachenkenntnisse, vor nehmlich Englisch, werden v.a. von Beschäftigten in 

exportintensiven Unternehmen verlangt. In der stark international orientierten 

Medizintechnik sind in großen Unternehmen daher Englischkenntnisse und 

Auslandserfahrung unabdingbar.  

   

Den Wandel der Anfo rderungen in der Berufsobergruppe verdeutlicht auch die 

Modernisierung des Lehrberufs ĂMechatronikò seit Mitte 2015. Im neuen Modullehrberuf 
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wurden unter anderem die Hauptmodulen ĂAutomatisierungstechnikò, 

ĂMedizingerªtetechnikò und ĂAlternative Antriebstechnikò sowie zwei Spezialmodule 

ĂRobotikò und ĂSPS-Technikò eingerichtet. 

 

 

Tabelle 5.5.2: Kompetenzen in Elektromechanik, Elektromaschinen  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Arbeit mit Maschinen und Anlagen  ##   ÂÂ 

Berufserfahrung   # ÂÂÂ 

Branchenspezifische Produkt -  und Materialkenntnisse   # ÂÂÂ 

Elektromechanik -Kenntnisse   # ÂÂÂ 

Elektronik -  und Elektrotechnik -Kenntnisse   # ÂÂÂ 

Betriebssystem -Kenntnisse   #   ÂÂ 

Englisch   #   ÂÂ 

Automatisierungstechnik   #     Â 

Fremdsprachen -Kenntnisse   #     Â 

Medizintechnische Kenntnisse   #     Â 

Programmiersprachen -Kenntnisse   #     Â 

Bereichsübergreifende Werkstoffbe -  und -
verarbeitungskenntnisse  

1   ÂÂ 

Maschinenbau -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Schweiß -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Technische Schadensanalyse  1   ÂÂ 

Verkehrstechnik -Kenntnisse  1   ÂÂ 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Technisches Verständnis   # ÂÂÂ 

Besondere Handgeschicklichkeit   #     Â 

Serviceorientierung   #     Â 

Analytische Fähigkeiten  1   ÂÂ 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

5.6. Berufsobergruppe Industrielle Elektronik, Mikroelektronik, 

Messtechnik  
 

5.6.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Gute Jobaussichten besonders für Hochqualifizierte  

 

Im Berufsfeld ĂIndustrielle Elektronik, Mikroelektronik und Messtechnikò ist u.a. die 

Herstellung von Bauelementen und industriellen Prozesssteuerungen angesiedelt. Durch 

das große Innovationspotenzial haben besonders hoch qualifizierte und spezialisierte 

Arbeitskräfte in dieser Berufsobergruppe gute Beschäftigungschancen. Die Entwicklung am 

Arbeitsmarkt dürfte innerhalb des Prognosezeitraums bis 2020 einen steigenden Verlauf 

nehmen.   

   

Vielfalt der Mikroelektronik   
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Die Mikroelektronik befasst sich mit der Entwicklung und der Produktion so genannter 

diskreter elektronischer Bau teile, integrierter Schaltkreise und mikro -elektromechanischer 

Systeme (MEMS). Diese werden in eine Vielzahl von Produkten der Informations -  und 

Kommunikationstechnologie sowie der Unterhaltungs -  und Automobilelektronik eingebaut. 

Die Mikroelektronik  ist d amit die Schlüsseltechnologie  für Innovationen im Automobil -

, Maschinen -  und Anlagenbau sowie in der Umwelt -  und Medizintechnik.  

   

Wachstumsimpulse für den Mikroelektronik -Markt versprechen sich BranchenexpertInnen 

durch die Initiative Ă10/100/20ò, die die Europäische Kommission im Mai 2013 gestartet 

hat. Darin ist eine Verdopplung der europäischen Halbleiterproduktion bis zum Jahr 2020 

vorgesehen. Die Kommission verspricht sich davon europaweit 250.000 neue Arbeitsplätze 

in einer Elektronik -Wertschöpfung skette mit 2,5 Mio. Beschäftigten.  

   

Innovationen ĂMade in Austriaò  

Die Herstellung elektronischer Bauteile kann in Österreich bereits auf eine langjährige 

positive Entwicklung zurückblicken, was zum Teil durch die hohe Innovationskraft  dieser 

Sparte bedingt ist. Gerade im Bereich gehobener Qualifikationen (z.B. bei Mess -  und 

RegeltechnikerInnen) führt dies mittelfristig zu einer sehr stabilen Arbeitsmarktnachfrage. 

Insbesondere in der Mess - , Steuerungs -  und Regelungstechnik konnte seit dem Jahr 2000 

eine positive Entwicklung verzeichnet werden. Da Prozesssteuerungen eine 

Basistechnologie für viele Industriebereiche darstellen, ist die Nachfrage in diesem Bereich 

auch in den Prognosejahren als konstant einzuschätzen. Das WIFO prognostizie rt für den 

Wirtschaftszweig ĂMedizin-, Mess - , Steuerungs -  und Regelungstechnikò bis zum Jahr 2020 

eine gute Beschäftigungssituation. Mess -  und RegeltechnikerInnen können daher 

mittelfristig mit steigenden Chancen am Arbeitsmarkt rechnen.  

   

Breites Spektr um an Einsatzgebieten und Aufgaben   

Durch die stetig zunehmende Automatisierung und Technisierung in der Industrie, aber 

auch in anderen Bereichen, wie der Medizin und im Kommunikations -  und 

Informationsbereich, benötigen Betriebe und Unternehmen qualifizi erte Fachleute, die mit 

der elektrischen Energieversorgung, industriellen Betriebsanlagen oder modernen 

Gebäudesystem -  und Automatisierungstechnik vertraut sind. Typische Aufgaben umfassen 

u.a. die Entwicklung von elektronischen Geräten, Schaltkreisen, die  Organisation und 

Leitung von Instandhaltung und Reparatur bestehender elektronischer Systeme und die 

Entwicklung von Spezifikationen für die Produktion. Aufgrund der vielfältigen 

Einsatzbereiche können ElektronikerInnen  mittelfristig mit steigenden Chance n am 

Arbeitsmarkt  rechnen.  

   

Maßgeschneiderte Hardware - Software - Lösungen   

Hardware - EntwicklerInnen , die elektronische Baugruppen und Geräte entsprechend 

speziellen Funktionsanforderungen planen, entwickeln und prüfen, können voraussichtlich 

von den stete n Neuerungen im Bereich Ăembedded sytemsò profitieren. So genannte 

Ăeingebettete Systemeò sind maÇgeschneiderte Hardware-Software -Lösungen, die 

moderne Konsum -  und Industriegüter erst ermöglichen. Diese intelligenten 

Computersysteme werden etwa in Autos mi t umweltschonendem Hybrid -Antrieb, im 

mobilen Personal -Assistant (Mobiltelefon, MP3 -  und Video -Player sowie Fitnesstrainer in 

einem) oder in Spielkonsolen eingesetzt. BranchenkennerInnen orten in diesen Systemen 

Wachstumspotenzial und damit eine steigende Nachfrage  nach der Berufsuntergruppe 

der Hardware -EntwicklerInnen. In diesem Fachgebiet ist folglich auch ein enger Kontakt 

zwischen Elektrotechnik und Informationstechnologie gegeben.  

   

IC - DesignerInnen  arbeiten vor allem in der anwendungsorientierten i ndustriellen 

Forschung und Entwicklung und hier insbesondere bei Halbleiterherstellern. In Österreich 

konzentrieren sich die Beschäftigungsmöglichkeiten zwar nur auf einige wenige 

Unternehmen, nichtsdestotrotz werden aufgrund der Nachfrage stabile 

Beschäft igungsmöglichkeiten  im Prognosezeitraum erwartet.  

 

 



 

 124  

 

Tabelle 5.6.1: Berufe in Industrielle Elektronik, Mikroelektronik, Messtechnik  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

ElektronikerIn   #   ÂÂ 53  42  

Mess-  und RegeltechnikerIn   #   ÂÂ 25  22  

Hardware -EntwicklerIn   #     Â 1 1 

IC-DesignerIn  1     Â -  -  

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  

aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

5.6.2. Kompetenztrends  

 

 

 

In der Berufsobergruppe ĂIndustrielle Elektronik, Mikroelektronik, Messtechnikò hat 

Innovation einen hohen Stellenwert. Daher werden hier besonders 

HochschulabsolventInnen nac hgefragt. Hohe Bedeutung haben sehr gute 

branchenspezifische Produkt -  und Softwareentwicklungskenntnisse.   

   

Innovatives Denken erwünscht   

Die Entwicklung neuer, innovativer Verfahren für diverse Anwenderbranchen aber auch die 

Kenntnis bereits entwickelter Produkte hat in dieser Sparte sehr große Bedeutung. Durch 

den hohen Stellenwert , den Forschung und Entwicklung  für Unternehmen dieser 

Beru fsobergruppe einnehmen, haben AbsolventInnen höherer Bildungsstufen (HTL, 

Fachhochschule und Universität) am Arbeitsmarkt besonders gute Chancen. Aufgrund des 

zunehmenden Einsatzes von Software in vielen Bereichen werden neben facheinschlägigem 

Wissen (Ele ktronik -  und Elektrotechnikkenntnisse) sowohl Softwareentwicklungs -  als auch 

Programmiersprachen -Kenntnisse zunehmend nachgefragt. Generell gewinnen IT -

Kenntnisse, v.a. auch das Know -how über Betriebssysteme, stark an Bedeutung, da diese 

in sehr vielen ele ktronischen Gerªten mit Ăembedded systemsò eingesetzt werden. Als 

selbstverständlicher Teil der fachlichen Kompetenzen wird auch das Bedienen elektronisch 

gesteuerter Produktionsanlagen vorausgesetzt.  

   

Soziale Kompetenzen im Vordergrund   

Viele Unternehm en im Feld ĂIndustrielle Elektronik, Mikroelektronik, Messtechnikò gehen 

vermehrt in den Export.  Daher werden gute Fremdsprachenkenntnisse zunehmend 

wichtig. Neben Englisch wirken sich, je nach bearbeitetem Auslandsmarkt, auch andere 

Fremdsprachen positiv auf die Chancen einer Anstellung aus. Da besonders China ein hohes 

Wirtschaftswachstum aufweist und einige große österreichische Unternehmen dort bereits 

Produktionsstätten errichtet haben, können Chinesisch -Kenntnisse einen entscheidenden 

Vorteil darstell en. Teamgeist, die Fähigkeit zur Zusammenarbeit und kommunikative 

Kompetenzen zählen zu jenen sozialen Fähigkeiten, über die potenzielle Arbeitskräfte 

dieser Sparte verfügen sollten.  
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Tabelle 5.6.2: Kompetenzen in Industrielle Elektronik, Mikroelektronik,  Messtechnik  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Branchenspezifische Produkt -  und Materialkenntnisse  ##   ÂÂ 

Softwareentwicklungskenntnisse  ##     Â 

Elektronik -  und Elektrotechnik -Kenntnisse   # ÂÂÂ 

Betriebssystem -Kenntnisse   #   ÂÂ 

CAD-Kenntnisse   #   ÂÂ 

Feinwerktechnik -Kenntnisse   #   ÂÂ 

Mess- , Steuerungs -  und Regelungstechnik   #   ÂÂ 

Verfahrenstechnik -Kenntnisse   #   ÂÂ 

Fremdsprachen -Kenntnisse   #     Â 

Programmiersprachen -Kenntnisse   #     Â 

Arbeit mit Maschinen und Anlagen  1 ÂÂÂ 

Arbeit mit Konstruktionsplänen  1   ÂÂ 

Maschinenbau -Kenntnisse   $   ÂÂ 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Analytische Fähigkeiten   #   ÂÂ 

Kommunikationsstärke   #   ÂÂ 

Teamfähigkeit   #   ÂÂ 
 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

5.7. Berufsobergruppe IT - Analyse und - Organisation  
 

5.7.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Positiver Beschäftigungstrend erwartet  

 

Während die Beschäftigtenzahlen in den meisten Berufen dieses Feldes stagnieren, wird 

der Bedarf an IT - ProjektmanagerInnen und IT -Qualitätsman agerInnen sowie 

DatensicherheitsexpertInnen im Prognosezeitraum bis 2020 voraussichtlich weiter steigen. 

Die Beschäftigungsmöglichkeiten für WirtschaftsinformatikerInnen und IT -ManagerInnen 

werden sich stabilisieren.   

   

Technik in Kombination mit Wirtsch aft gefragt   

In der Berufsobergruppe ĂIT-Analyse und -Organisationò sind v.a. Management- und 

gehobene Funktionen des IT -Bereichs angesiedelt. Dabei stehen die Planung und 

Organisation von Abläufen und Arbeitsprozessen  im Vordergrund. Der 

Datensicherheit  wird zunehmend mehr Platz eingeräumt. Jobmöglichkeiten ergeben sich 

primär in größeren Unternehmen sowie teilweise in Software -Unternehmen, die zusätzlich 

zu ihren Software -Produkten Dienstleistungen anbieten. In kleineren Betrieben sind 

Kenntnisse im IT -Projektmanagement und in der Organisation eher als 

Zusatzkompetenzen von anderen IT -MitarbeiterInnen gefragt. Allgemein gilt, dass Doppel -  

und Mehrfachqualifikationen in den Bereichen Technik und Wirtschaft entscheidende 

Vorteile am Arbeitsmarkt bringen.  
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Zahlreiche IT - Projekte geplant   

Die Nachfrage nach IT - ProjektmanagerInnen dürfte im Beobachtungszeitraum bis 2020 

steigen, da viele Unternehmen aufgeschobene Projekte realisieren bzw. laufende Prozesse 

anpassen müssen. So haben UnternehmensvertreterInnen bei einer Befragung im Auftrag 

des Fachverbandes Unternehmensberatung und IT (UBIT) angegeben, interne Prozesse 

mittels IT beschleunigen  und die Sicherheit ausbauen  zu wollen.  

   

BranchenexpertInnen beurteilen die Arbeitsmarktchancen für IT -ProjektmanagerInnen und 

IT -QualitätsmanagerInnen im Betrachtungszeitraum bis 2020 als gut, da diese Positionen 

auch bei sonst steigender Tendenz zur Auslagerung der IT nach Osteuropa, Indien ode r 

China in Österreich verbleiben. Die Aussichten für WirtschaftsinformatikerInnen, IT -

ManagerInnen und SystemanalytikerInnen werden im Betrachtungszeitraum als stabil 

eingeschätzt.  

   

Cyberkriminalität steigt, Sicherheit gewinnt an Bedeutung   

Die Anzeigen  wegen IT - Kriminalität (Missbrauch des Internets, Hackerattacken, Phishing 

etc.) haben in den letzten Jahren stark zugenommen. Das Thema IT -Security (Daten -  bzw. 

Informationssicherheit) hat daher auch einen steigenden Stellenwert in Unternehmen. 

Angesichts  der enormen Bandbreiten und immer ausgefeilteren Angriffsmethoden ist 

Netzwerksicherheit im Lauf der vergangenen Jahre nicht nur teurer geworden, sondern 

erfordert auch zusehends Spezialwissen. Die neue Technologie des Cloud Computing, bei 

der Rechenkapaz ität, Datenspeicher und Programmpakete webbasiert zur Verfügung 

gestellt werden, verschärft das Thema Sicherheit zusätzlich. Laut der jüngsten Studie von 

EY Global Information Security Survey ist bei rund zwei Dritteln der österreichischen 

Unternehmen das Budget für IT -Sicherheit in den letzten zwölf Monaten angehoben 

worden.  

   

Know -how in Datensicherheit wird daher zunehmend zu einer Spezialkompetenz  bzw. 

wichtigen Zusatzkompetenz  für alle IT -Fachkräfte, weshalb die 

Beschäftigungsmöglichkeiten eigener Da tensicherheitsexpertInnen insbesondere in 

größeren Unternehmen innerhalb des Beobachtungszeitraums bis 2020 als steigend 

eingeschätzt werden. Das bestätigt auch die IDG (International Data Group) -Studie "IT -

Jobs 2020", nach welcher die Nachfrage nach Secur ity -Profis bis 2020 am stärksten unter 

den IT -Jobs steigen wird. BranchenkennerInnen betonen auch, dass IT -

SicherheitsexpertInnen unter den IT -Fachkräften (ohne Personalverantwortung) am 

besten verdienen.  
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Tabelle 5.7.1: Berufe in IT -Analyse und -Organis ation  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

IT -ProjektmanagerIn   #   ÂÂ 3 -  

Datensicherheitsexperte/ -
expertin  

 #     Â 1 2 

IT -QualitätsmanagerIn   #     Â 1 -  

WirtschaftsinformatikerIn  1   ÂÂ 7 3 

IT -ManagerIn  1     Â 12  4 

SystemanalytikerIn  1     Â 2 4 

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  
aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw.  2015  

 

 
 

 

5.7.2. Kompetenztrends  

 

 

 

Aufgrund der intensiven Kontakte mit KundInnen, KollegInnen und 

UnternehmenspartnerInnen werden hohe Anforderungen an kommunikative Kompetenzen 

von Beschªftigten in der Berufsobergruppe ĂIT-Analyse und -Organisationò gestellt. 

Berufserfahrung und solides IT -Fachwissen sind unumgänglich, Know -how aus 

Anwendungsgebieten der IT und Führungsqualitäten bringen entscheidende Vorteile am 

Arbeitsmarkt.   

   

IT - Know - how alleine reicht nicht   

Beschªftigte aus ĂIT-Analyse und -Organisationò sind oftmals GeneralistInnen , die in 

Unternehmen leitende Funktionen besetzen. Analytisches Denkvermögen und 

Problemlösungsfähigkeit sind daher notwendige Voraussetzungen. Weiters nehmen soziale 

Kompetenzen e inen immer höheren Stellenwert ein. Führungsqualitäten, besonders die 

Leitung und Motivation von Teams , sind ebenso gefragt wie KundInnenorientierung, 

soziale Kompetenz und kommunikative Fähigkeiten im direkten Kontakt mit KundInnen.  

   

Nach Einschätzung eines Personalexperten ist es in Zukunft auch für höhere 

Managementpositionen wichtig, fundiertes IT -Know -how zu besitzen. Fachliche Kenntnisse 

sollten v.a. in den Bereichen Softwareentwicklung, SAP bzw. betriebliche Spezialsoftware 

sowie E -Commerce gegebe n sein.  

   

Durch den Trend zu mehr IT -Sicherheit sind Kenntnisse über ganzheitliche 

Sicherheitsarchitekturen  gefragt. IT -Sicherheit umfasst u.a. den Schutz vor 

Schadsoftware, externen Angriffen und Datendiebstahl, die Authentifizierung in 

Netzwerken oder die Verschlüsselung zu übermittelnder Daten.  

   

Je nach Fachbereich der KundInnen sind betriebswirtschaftliches Wissen und spezifische 

Branchenkenntnisse (z.B. Bank -  oder Versicherungswesen) vorteilhaft. In ĂIT-Analyse und 

-Organisationò sind daher besonders Personen mit kaufmännischer oder technischer 

Ausbildung in Kombination mit IT -Know -how gesucht. Bei der Besetzung von Stellen für 

leitendes IT -Personal spielt Berufserfahrung  eine sehr große Rolle.  
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Für Beschäftigte dieses Feldes ist es wichtig, imm er über die neuesten Trends und 

Entwicklungen der sehr dynamischen IT -Branche informiert zu sein und sich immer wieder 

mit neuen Technologien und Entwicklungen auseinander zu setzen. Die Bereitschaft zu 

regelmäßiger Weiterbildung  sollte daher unbedingt mit gebracht werden.  

 

 

Tabelle 5.7.2: Kompetenzen in IT -Analyse und -Organisation  
Fachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Berufserfahrung  ##   ÂÂ 

Netzwerktechnik -Kenntnisse   # ÂÂÂ 

Datenbankentwicklungs -  und -betreuungskenntnisse   #   ÂÂ 

Datensicherheitskenntnisse   #   ÂÂ 

Englisch   #   ÂÂ 

SAP-Kenntnisse   #   ÂÂ 

Softwareentwicklungskenntnisse   #   ÂÂ 

Projektmanagement -Kenntnisse  1 ÂÂÂ 

Betriebssystem -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Betriebswirtschaftliche Anwendungssoftware -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Betriebswirtschaftskenntnisse  1   ÂÂ 

E-Business -Kenntnisse  1   ÂÂ 

Internet -Entwicklungs -  und Administrationskenntnisse  1   ÂÂ 

Programmiersprachen -Kenntnisse  1   ÂÂ 

   
Überfachliche berufliche Kompetenzen  Prognose  Bedeutung  

am Arbeitsmarkt  

Analytische Fähigkeiten   # ÂÂÂ 

Kommunikationsstärke   # ÂÂÂ 

Lernbereitschaft   # ÂÂÂ 

Problemlösungsfähigkeit   # ÂÂÂ 

Führungsqualitäten   #   ÂÂ 

Gutes Auftreten  1 ÂÂÂ 

Serviceorientierung  1 ÂÂÂ 

 

 
Prognose für das Jahr 2019: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Bedeutung am Arbeitsmarkt (Gesamtösterreich):  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ ÂÂ Â 

 

 

 

 

5.8. Berufsobergruppe IT - Support, - Schulung, - Beratung und -

Vertrieb  
 

5.8.1. Arbeitsmarkttrends  

 

Hotline - Beratung und Schulungen weiterhin gefragt  

 

Der Arbeitsmarkt in der Berufsobergruppe ĂIT-Support, -Schulung, -Beratung und 

?Vertriebò hat in den letzten Jahren stagniert oder sich gar r¿ckläufig entwickelt. Im 

Betrachtungszeitraum bis 2020 wird von einer tendenziell positiven Entwicklung 

ausgegangen. EDV -Hotline -BeraterInnen und SAP -BeraterInnen werden leicht steigende 

Arbeitsmarktchancen prognostiziert, die Nachfrage nach Schulungsperson al, 
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AnwendungsbetreuerInnen und VertriebsmitarbeiterInnen insgesamt wird sich 

voraussichtlich stabilisieren.   

   

Hohe Beanspruchung im Call Center   

Da viele Unternehmen vor allem mit verstärkten Serviceleistungen daran arbeiten ihre 

KundInnen zu binden und  neue zu gewinnen , ist damit zu rechnen, dass EDV -Hotline -

Dienste ausgebaut werden. EDV -Hotline -BeraterInnen können davon im 

Betrachtungszeitraum bis 2020 voraussichtlich profitieren.  

   

Wie sich der Arbeitsmarkt langfristig entwickeln wird, bleibt ungewi ss. Manche 

BranchenexpertInnen rechnen mit einer deutlichen Abnahme an Arbeitsplatzangeboten für 

eher gering qualifizierte Berufe im Support . Sie führen dies u.a. darauf zurück, dass 

für Unternehmen im Callcenter -Bereich Auslagerungen in andere Länder ï vo r allem in 

jene mit geringerem Lohnniveau ï zunehmend profitabel werden könnten. In der Hotline -

Beratung sind deutlich mehr Frauen als Männer beschäftigt, Studien sprechen von einem 

Frauenanteil um die 80 %. In Zusammenhang mit der hohen Frauenquote steht zudem 

auch die starke Verbreitung von atypischen Beschäftigungsverhältnissen wie Teilzeitarbeit 

in Callcentern.  

   

EDV - Trainingsbedarf stabil   

Inseratenanalysen haben in den vergangenen vier Jahren einen sinkenden Bedarf an 

Schulungspersonal festgestellt. Durch den verstärkten Einsatz von E -Learning sind EDV -

TrainerInnen unter Druck geraten. Da aber der Trend dahin geht, dass E -Learning -

Angebote wieder vermehrt mit Präsenzphasen kombiniert werden, zeichnet sich bis 2020 

eine intakte Nachfrage ab. Der Frauenanteil ist bei EDV -TrainerInnen im Vergleich zu 

anderen IT -Berufen deutlich höher.  

   

AnwendungsbetreuerInnen unterstützen ihre KundInnen firm enintern oder -extern im 

Umgang mit verschiedenen IT -Anwendungen. Innerhalb des Beobachtungszeitraums bis 

2020 wird mit einer stagnierenden Beschäftigungsentwicklung gerechnet.  

   

IT - Vertrieb mit Potenzial   

Im Jahr 2009 kam es zu einem Rückgang von 69 % d er Jobangebote im Vertriebsbereich. 

Aufgrund der besseren Wirtschaftslage konnte infolge die negative Entwicklung im IT -

Vertrieb gestoppt und der Arbeitsmarkt stabilisiert werden. Vor allem im Pre - Sales -

Bereich , d.h. in der Beratung vor dem Verkauf, werden  mehr TechnikerInnen benötigt, 

die den Verkauf mit Fachwissen unterstützen .  

   

Das Unternehmen SAP ist mit seinen Produkten Marktführer bei sogenannten Enterprise -

Resource -Planning -Lösungen (ERP). Es handelt sich dabei um die 

informationstechnische Vernet zung aller Prozesse eines Unternehmens  mit dem 

Ziel, Ressourcen möglichst effizient zu nutzen und damit Kosten einzusparen.  

   

Dem Hays -Fachkräfte - Index zufolge, der alle relevanten Stellenanzeigen in überregionalen 

und regionalen Tageszeitungen sowie den  meist genutzten Online -Jobbörsen quartalsweise 

analysiert, war im vierten Quartal 2016 bei SAP -BeraterInnen und IT -Consultants ein 

deutliches Nachfrageplus zu erkennen. BranchenexpertInnen zufolge ist auch für 2017 

Bedarf nach SAP -BeraterInnen und IT -Consultants gegeben. Innerhalb des 

Prognosezeitraums bis 2020 wird daher tendenziell von einem eher steigenden 

Beschäftigungsangebot ausgegangen.  

   

IT - VertriebskonsulentInnen  sind BeraterInnen für EDV -Unternehmenslösungen, die 

sowohl in wirtschaftlichen als auch in technischen Belangen versiert sind. Sie planen, 

koordinieren und steuern alle kundInnenbezogenen Vertriebsaktivitäten sowie den 

Außendienst. Auch die im Handel beschäftigten EDV -Kaufleute stehen in permanentem 

Kontakt mit KundInnen, die sie fachlic h beraten. BranchenvertreterInnen schätzen 

Vertriebsberufe, in denen kundInnennahes Arbeiten im Vordergrund steht, als Berufe mit 
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stabilem Potenzial  ein. Die Beschäftigungsaussichten für IT -VertriebskonsulentInnen 

werden daher als tendenziell gleichbleiben d eingeschätzt.  

 

 

 

Tabelle 5.8.1: Berufe in IT -Support, -Schulung, -Beratung und -Vertrieb  

 
Berufe  Beschäftigte  Arbeitskräfte - Nachfrage  

 prognostiziert  derzeit  AMS - Stellen  

   2016  2015  

Hotline -BeraterIn EDV   #   ÂÂ 36  36  

IT -Consultant (m/w)   #     Â 3 -  

SAP-BeraterIn   #     Â 22  14  

EDV-TrainerIn  1   ÂÂ 6 1 

AnwendungsbetreuerIn  1     Â 4 6 

IT -VertriebskonsulentIn  1     Â 2 2 

 
Beschäftigte prognostiziert 
für das Jahr 2020: 
(Gesamtösterreich)  

steigend  tendenziell steigend  gleichbleibend  tendenziell sinkend  sinkend  

## # 1 $ $$ 

Beschäftigte derzeit: 
(Gesamtösterreich)  

Anteil der Beschäftigten innerhalb der Berufsobergruppe  hoch  mittel  niedrig  

ÂÂÂ   ÂÂ Â 

 
Arbeitskräfte - Nachfrage  Tirol AMS 2016 und 2015  
aus: AMS Statistik; beim AMS gemeldete freie Stellen, Gesamtjahr 2016 bzw. 2015  

 

 
 

 

5.8.2. Kompetenztrends  

 

 

 

In allen Berufen dieser Berufsobergruppe sind kommunikative Fähigkeiten und 

KundInnenbetreuungskenntnisse von Bedeutung. Die weiteren 

Qualifikationsanf orderungen hängen vom konkreten Einsatzgebiet ab. MitarbeiterInnen im 

Beratungs -  und Vertriebsbereich sollten jedenfalls gute IT -Fachkenntnisse und 

betriebswirtschaftliches Know -how vorweisen können.   

   

Fachwissen verständlich vermitteln   

Die fachlichen Anforderungen in ĂIT-Support, -Schulung, -Beratung und -Vertriebò 

variieren je nach konkretem Einsatzgebiet der Beschäftigten. Die möglichen 

facheinschlägigen Qualifikationen reichen von fundierten EDV -Anwendungs -  und 

Betriebssystemkenntniss en bis hin zu Know -how in den Bereichen Datenbanken, SAP und 

Programmiersprachen. Durch die zunehmende Komplexität von Hard -  und 

Softwaresystemen  ist die Bereitschaft, sich laufend mit technischen Neuerungen und 

Produktentwicklungen auseinander zu setzen, unabdingbar.  

   

Arbeitskräfte, die im Schulungsbereich zum Einsatz kommen, sollten neben 

facheinschlägigen IT -Qualifikationen jedenfalls pädagogische und didaktische 

Fähigkeiten  mitbringen. Für Hotline -BeraterInnen im EDV -Bereich sind spezifische 

Callcent er -Kenntnisse wie der Umgang mit ACD (Automatic Call Distribution) von Vorteil. 

Im Beratungsbereich werden auch betriebswirtschaftliches Wissen, E -Commerce -  und 

Projektmanagementkenntnisse vorausgesetzt.  

   

Doppelqualifikationen gefragt   

Die Arbeit der Mi tarbeiterInnen im IT -Vertrieb ist in erster Linie durch den direkten Kontakt 

zu den KäuferInnen der jeweiligen Produkte und Dienstleistungen geprägt. Neben 

technischem Know -how werden solide kaufmännische Kenntnisse sowie verkäuferisches 




























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































